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Der transatlantische
Schifffahrtstrust.

Man schreibt uns aus Berliin
Die Leiden großen deutschen SchNfsaLrtsgeielt-

fchaften können sich über Mangel an Vertrauen tu

der Bevölkerung nicht beklagen. Gern ist man Bereit,

ihre bedeutenden Leistungen für die Hebung ucv

deutschen Ausfuhrhandels anzuerkennen, und mit

Stolz wird aut ihre schöne Flotte geblickt, die um-

fangreichfte, diesich überhaupt irgendwo in den Han-
deisivon Erwerbsgesellschaften befindet. Die Zuver¬
sicht, daß die Leiter dieser großen und erfolgreichen
Gesellschaften die eigenen wie die gesammtdeutschen
Interessen auch jetzt, bei dem Abkommen mit dem

transatlantischen Schifffahrtstrust, zu wahren ver¬

standen haben, kann nun aber jelbstverstandlich man

von der Pflicht entbinden, die zu erwartenden Ein¬

zelheiten des Abkommens kritisch nachzuprüfen.
Einstweilen fällt es nicht gerade angenehm auf, daß
die Direktion des Norddeutschen Lloyd in der kürzlich
abgehaltenen Generalversammlung der .Aktionäre

nicht die leiseste Andeutung von dem doch, gewiß schon
abgeschlossen gewesenen Vertrage gemacht hat.

Allerdings sollen am 28. Mai außerordentliche Ge¬

neralversammlungen des „NorddeutscheuLloyd“ und

der „Hamburg-Amerika-Linie“ stattfinden, aber an

den vollendeten Thatsachen wird alsdann leicht¬
verständlich nichts mehr zu ändern sein. Auch äu¬

ßert sich Erstaunen darüber, daß bis Ende Mai mit

der Bekanntgabe der Einzelheiten gezögert werden

soll, die ebensogut schon jetzt mitgetheilt werden

könnten, wenn sie so beruhigend wirken sollten, wie

es in den Interessentenkreisen versichert wird. Man

kann an einzelnen gehässigen Uebertreibungen von

konservativer Seite vorübergehen, die beinahe, von

einem regelrechten Verrath an den vaterländischen
Interessen reden, aber es wird auch in ernsthaften
politischen Kreisen gewünscht, daß die erforderlichen
Aufklärungen nicht allzulange auf sich warten lap
sen mögen. Vor allem ist es wünschenswerth, dar;
die wiederholte Behauptung widerlegt wird, der

Hauptzweck Morgans sei, billig von Amerika nach
Europa, theuer von Europa nach Amerika zu ver-

fracWen. Um dieses Ziel zu erreichen, - habe, so
wird erklärt, der Leiter des amerikanischen Stahl-
trusts das Schifffahrtssyndikat zustande gebracht,
und die beiden deutschen Gesellschaften hatten Aich
dem Abkommen in der unverfänglich erscheinenden
Form einer „Betriebsgemeinschaft“ angeschlossen,
weil der Gewinn sie lockte, der in Zukunft allerdings
besser als bisher verbürgt sein werde.

Nun liegt denen, die solche Behauptungen auf¬
stellen, naturgemäß die Beweislast ob. Bisher ist
sie nicht übernommen worden, und so lange man nur

Anklagen und keine Beweise hört, kann man sich
darüber, wie über jede andere beliebige Schmähung
und Verleumdung, hinwegsetzen. Aber es gefallt
nicht sonderlich, daß die Gelegenheit, den Entstellun¬
gen (das sind sie hoffentlich) entgegenzutreten,
wiederholt geboten worden und keinmal benutzt
worden ist. Auf der andern Seite darf von den

großen deutschen Gesellschaften angenommenwerden,
daß sie keine Augenblickspolitik treiben werden.
'Niemand kann wissen, welche Gegenaktion gegen die

Ausdehnung der amerikanischen Kapitalsmacht int

Werke ist. Wird doch in Finanzkreisen davon ge¬

sprochen, daß ebenso gut, wie sich in Amerika die

Interessen zusammengeschlossen haben, auch bei uns
eine entsprechende Trustbildung erfolgen könnte, und
phantasievolle Leute sehen bereits Krupp an der

Svibe.de''deutschen Montanindustrie im Bunde mit
dem'Norddeutschen Lloyd und der Hamburg-Ame-
wika-Linie die zersplitterten deutschen Wirthschafts¬
kräfte zu wuchtiger Aktionsfähigkeit vereinigen.
Srlche Gerüchte brauchen gewiß nicht wahr zu fein,
aber daß sie entstehen können, ist ein Beweis dafür,
daß innere Nothwendigkeiten in diesen Dingen wal¬
ten. Was heute nicht ist, kann morgen werden und

übermorgen wirken. Keinesfalls braucht mit der
transatlantischen Verständigung das letzte Wort in
dieser großen Sache gesprochen sein.

(Nachdruck verboten.)

Abgeordnetenhaus.
65. Sitzung vom 22. April, 11 Uhr.

Am Ministertische: Zum Beginn nur Kom-

uussaZi, dritte Berathung desStaatshaushaltsetats
wird fortgesetzt.

Die Abag. Graf Limburg- Stirum (kons.), von

Kardorff (freikons.), Dr. Porsch (Ztr.) und Gothem
(Freis Vg.) beantragen, von der Position von

150 000 Mark für die Technische Hochschule in Dän¬

in zu verwende..
Abg. Graf Limburg Stirum (kons.)

bemerkt, die Interessenten für die Hochschule in
Breslau hätten 2 Millionen Mark gezeichnet unter
der Voraussetzung, daß schon in den jetzigen Etat
etwas für die technische Hochschule in Breslau hinein¬
käme. Aus diesem Grunde hätten sie den Antrag
gestellt, um die 2 Millionen Mark zu sichern. \

Minister Freiherr v. R h e i n b a b e n erklärt,
an sich liege kein Bedenken vor, noch in dritter

Lesung eine Position, wie hier beantragt werde zu
verschieben. Das dürfe aber nur in den aller-
dringendsten Füllen geschehen, da man sonst noch
plötzlich ein Novum in deriEtat hineinbringen könne.
Letzteres fei nun hier nicht der Fall, da die Frage der

technischen Hochschule in Breslau schon in zweiter
Lesung besprochen sei und sich die einstimmige Zu¬
stimmung des Hauses dafür ergeben habe. Außer¬
dem verpflichte der Antrag Graf Limburg die Regie¬
rung noch nicht für die Zukunft und Präjudizire kei¬
nem Beschlusse des Hauses. Unter den gegenwärti¬
gen Umständen könne er den Antrag zur Annahme
empfehlen.

Abg. Ehlers (freis. Vg.) erklärt sich bereit,
den Antrag der Budgetkommission zil überweisen.

Abg. Dr. F r i e d b e r g (natl.) erklärt, daß
seine Freunde der Errichtung einer technischen Hoch¬
schule in Breslau durchaus freundlich gegenüber¬
standen, daß sie aber der Form, in der dieser An- j
trag erscheine, als eine sehr ungewöhnliche bezeichnen
müßten. Es führe zweifellos zu einer gewissen mo¬

ralischen Bindung des Landtages.
Abg. G o th ein (freis. Vgg.) scheint, soviel bei i

der im Hause herrschenden großen Unruhe zu ver- i

stehen ist, gleichfalls Verweisung an die Budget- ,

kommisston zu empfehlen.
Minister Stutzt tritt gleichfalls für den An- ;

trag ein und hebt hervor, daß das Projekt einer tech- |
nischen Hochschule in Breslau dieselbe nicht als ein 1

Anhängsel an die Universität, sondern als ein voll¬

ständig selbständiges Institut behandle.
Abg. Graf Limburg - Stirn m (kons.)

bemerkt, er trete nicht wegen der schlesischen Agita¬
tion, sondern trotz derselben für die technische Hoch¬
schule in Breslau ein, tza er die Errichtung derselben
für sachlich begründet halte.

Abg. Sattler (natl.) meint, der Vorredner
müsse ihm dankbar dafür sein, daß er die heutige
Debatte ermöglicht habe, da der Regierung so
Gelegenheit geboten worden sei, ihre Zustimmung
zu dem Antrag ausdrücklich zu erklären. Durch die

Annahme des Antrags übernehme das Haus eine
gewisse moralische Verpflichtung, nun auch später
das Prosekt der technischen Hochschule in Breslau
freundlich zu behandeln. Mit einer Budgetkom¬
missionsberathung fei er einverstanden.

Darauf wird die Position für die technische
Hochschule in Danzig mit dem A n frag Graf
L i mbürg- Sti r u m an die B u d g e tk o m -

m i s s t an verwiesen.
Darauf wird die dritte Berathung des- Eisen¬

bahnetats fortgesetzt.
Abg. G o t h e i n (fr. Vgg.) bringt wieder

eine große Anzahl schlesischer Eisenbahnwünsche vor

und empfiehlt auch, Vermehrung der Kleinbahnen,
die als ein Surrogat der Eisenbahnen angesehen
werden müßten. Schlesien fei in der Verkehrs
entwickelung bedeutend zurückgeblieben. Das müsse
jetzt nachgeholt werden. Redner tritt sodann wieder
für eine Vereinfachung und Ermäßigung der
Gütertarife ein.

Abg. G a m p (freis.) bittet den Vorredner, ;
nun einmal das Rezept für die Reform der Güter- |
tarife dem Hause vorzulegen. Was er bis jetzt j
von den Gütertarifen gesagt habe, könne er nicht j
billigen. Redner kommt sodann wieder auf die
hessisch-preußische Betriebsgemeinschaft zu sprechen,
welche für die hessischen Beamten die Folge gehabt
habe, daß sie jetzt besser gestellt seien, als früher. :

Abg. Goldschmidt (freis. Vp.) beschwert :

sich über die durch den Görlitzer Bahnhof in Berlin

entstandenen Verkehrshemmnisse in den umliegen¬
den Straßen. Es müßten nach Höherlegung des
Görlitzer Bahnhofs Unterführungen angelegt
werden, dann könnte man auch eine Straßenbahn
von Südosten nach Süden durchführen. Vielleicht
könne man auch den Güterbahuhof dort verlegen.

Abg. Schmitz (ZeNtr.) wünscht bessere Ver¬

kehrsverhältnisse für seinen Heimathskreis Heins-

Abg. Pleß (Zentr.) bringt gleichfalls lokale

Wünsche vor.

Abg. S ch m i d t-Marburg (Zentr.) begrüßt
die Erklärung des Ministers in der zweiten Lesung,
daß den Baubeamten eine längere Zeit als Diätare
auf ihr Besoldungsdienstalter angerechnet werden

soll. Er freue sich, daß endlich das Eis um das

Herz des Ministers geschmolzen fei. Wünschens¬
werth sei es, den Baubeamten in größerer Zahl
den Rathstitel zu verleihen.

Abg. v. S a v ig n y (Zentr.) regt Maßnahmen
zu Gunsten der Arbeiter in den Eisenbahnwerkstät¬

ten an. Die langjährig thätigen Arbeiter müßten
Beamte werden, die Leistungen der Pensionskasfe
müßten erhöht werden, die Arbeiter müßten bei

Urlaubsreifen freie Fahrt'haben, und in der Zeit der

wirthschaftlichen Depression müßte die Verwaltung
Abzüge vermeiden.

Abg. v. EYne r n (nat.-lib.) wendet sich gegen
die gestern von dem Abg. Dr. Kirsch erhobene For¬
derung auf Bewilligung freier Fahrkarten für die

Abgeordneten zur Düsseldorfer Ausstellung. Ob¬

wohl er hoffe, daß recht viele Abgeordnete nach
Düsseldorf fahren, um sich von den Bedürfnissen der

Industrie zu überzeugen, damit namentlich die

Herren von der Rechten veranlaßt werden, ihre ver¬

kehrsfeindliche Haltung aufzugeben, müsse er sich
doch gegen die Verwendung von Staatsgeldern für
solche Zwecke wenden.

Hierauf wird der Etat der Eifenbahnverwal-
tung bewilligt.

(Fortsetzung in der Beilage.)

Aus den Denkwürdigkeiten
des Generals und Admirals

von Stosch.
Das demnächst erscheinende Maiheft der „Deut¬

schen Revue“ enthält Seite 131—155 einen weiteren
Abschnitt der Denkwürdigkeiten des Generals und
Admirals von Stosch. Wichtig davon ist zunächst
der Bericht Stofchs über das Eingreifen der Armee
des Kronprinzen in die Schlacht von Königgrätz.
Ans Stofchs Briefen in jenen Tagen erhält ^nan

4emr. ein überaus anschauliches Bild vom den Mra-.
pazen, welche das gesammte Heer, von den obersten
Führern bis zum gemeinen Mann, durchmachen
mußte. Ist doch selbst ein Manu in der Stellung
Stofchs au der kronprinzlichen Tafel vom Hunger
geplagt worden, hat er doch auf offener Straße, in
eine schmutzige Pferdedecke gewickelt, die Nacht zu¬

gebracht und mußte er doch häufig genug über das

Ungeziefer klagen, das ihm zusetzte! Am Tage nach
der Schlacht von Königgrätz sah Stosch Bismarck,
mit dem der Kronprinz sich damals aussöhnte, zum
ersten mal im persönlichen Verkehr. „Ich bekenne

gern“, schreibt hierüber stosch, „daß der Eindruck,
den ich von ihm empfing, mich geradezu überwäl¬

tigte. Die'Klarheit und Größe seiner Anschauungen
boten mir den höchsten Genuß; er war sicher und
frisch in jeder Richtung, bei jedem Gedanken eine

ganze WAt umfassend.“ — Am 16. Juli hatte
Stosch auf Befehl des Kronprinzen eine politische
Unterredung mit Bismarck zu Brünn, um für den

Kronprinzen Auskunft über die Gestaltung der Lage
zu erhalten. Stosch berichtet dem Kabinetssekreüir
der Kronprinzessin, von Normann, hierüber: „Ich
kam zwischen 11 und 12 Uhr vormittags zu ihm
(Bismarck). Man sagte mir, er schliefe noch, er habe
die Nacht hindurch bis zum Morgen gearbeitet.
Die Herren des Auswärtigen Amts sprachen von

ihrem Chef mit einem heiligen Respekt, wie der

Gläubige vom Propheten; es klang mir ganz merk¬

würdig.“
Darauf von Bismarck empfangen, hörte

Stosch ihn mit vieler Achtung vom Kronprinzen
sprechen, dessen Einverständniß gewinnen zu wollen
Bismarck mit großemEifer erklärte. „Im preußisch¬
konservativen Fahrwasser sein Ziel zu erreichen“,
schreibt Stosch im Anschluß hieran, „hält Bis¬
marck bei dem antideutschen Partikularismus die¬

ser Partei für unmöglich; im liberalen Kurs aber

glaubt er nicht ohne den Kronprinzen steuern zu
können.“ - - In einem Brief an Holtzendorff hat
Stosch ein sehr bemerkenswertstes Urtheil über die

preußischen Heerführer in ihrer Ge-

sammtheit abgegeben. Er läßt sich in dieser Be¬

ziehung am 20. August u. a. folgendermaßen aus:

„Es hat sich gezeigt, daß wir mit wenigen Aus¬

nahmen sehr gute Brigadekommandeure der In¬
fanterie haben, daß die der Kavallerie fast durch¬
gängig abgelebte Männer waren und den Anfor¬
derungen nicht entsprachen; den Artilleristen aber

fehlt mit ganz einzelnen Ausnahmen die erste
kriegerische Tugend, die Initiative, und das liegt
an der Erziehung. Bei den Divisionaren zeigt nch
schon mehr das Leiden unserer Armee, das Alter

und die Unlust, Verantwortung zu übernehmen,
und dieses erhöhte sich bei den kommandirenden

Generälen, von denen nur zwei, allerdings die

ältesten, mit jugendlicher Energie an ihre Aufgabe
gingen, nämlich Steinmetz und Falken -

stein Der Generalstab war frisch thätig und,
was das beste war, er klebte nicht an Formen, son¬
dern strebte nach der Sache. General v M o l t k e

ist einer der talentvollsten und. scharfdenkendften
Generale und hat durchaus die Neigung nach groß¬
artigen Operationen. Er war ganz auf seinem
Posten; soll man ihm einen Vorwurf machen, so
ist es der. daß er keinen Werth auf die gründliche
Durcharbeitung feiner Pläne durch feine Unter¬

gebenen und koordinirten Gehilfen legt.“

Nach einer lobenden Erwähnung des Generals
v. Voigts - Rhetz, des Generalstabschefs beitn
Prinzen Friedrich Carl, und nach einer Klage über
des letzteren Langsamkeit und Mangel an Entschluß
fährt Stosch fort: „Blumenthal hat eine entschie¬
dene und kühne Anschauungsweise, welche vorzüg¬
liche Früchte getragen hat, die ihn berechtigen,
einen großen Theil unserer Erfolge auf feine Rech¬
nung zu schreiben; der Kronprinz aber hat das
große Verdienst gehabt, vor keiner Verantwortung
zurückzuschrecken; er hat nie gewankt, außer einem
Mal bei Einflüsterungen Deines Herzogs Ernst
(von Koburg).“ — Wie früher schon, betont Stosch
auch in den Tagen des Kampfes, daß die Kron¬
prinzessin Victoria auf ihren Gemahl einen unge¬
mein großen Einfluß ausübte. „Der Herr (der
Kronprinz)“, schreibt Stosch am 31. Juli an seine
Gattin, „ist vor allen Dingen Mann seiner ^rau.
Sie bestimmt seinen Gedankenkreis auf die weiteste
Entfernung, und es ist rührend, wie er ihr an¬

hängt.“ — Ein schönes Zeugnis dafür, daß Stosch
seinem Staate nicht nur als Offizier, sondern auch
nach Möglichkeit mit finanziellen Mitteln dienen
wollte, ist sein Wunsch, Frau v. Stosch möge sich bei
der damals bevorstehenden preußischen Anleihe be¬
theiligen: „Ich halte es für gerechtfertigt, daß wir
den Staat, der mich zur Zeit so gut bezahlt, mit
dem Ueberschuß unterstützen, daß Du Dich also bei
de r bevorstehenden^Anleihe^betheiligst .“

** Bromb-rg. 23. AprN.
Die Tiätcnvorlagc für die Zoffkammission.

Dem Reichstage ging ein Gesetzentwurf betreffend
die geschäftliche Behandlung des Entwurfs des Zoll-
tarifgefetzes zu, wonach den Mitgliedern des Zoll¬
tarifkommission für die Theilnahme an den Sitz¬
ungen der Kommission, welche während der Unter¬
brechung der Plenarverhandlungen des Reichstags
stattfinden, je 2400 Mark aus der Reichskasfe ge¬
währt werden. In der Begründung heißt es: Der
Entwurf des Zolltarifgesetzes erfordert so um¬

fassende Erörterungen innerhalb der Kommission,
daß es nothwendig sein wird. Kommissionsberü-
thnngen auch während solcher Zeiträume abzuhalten,
wo Verhandlungen des Plenums des Reichtages
nicht stattfinden. Es entspricht der Billigkeit und
dem bei Vorberathung der Reichs-Iustizgesetze einge¬
schlagenen Verfahren, daß die Mitglieder der Kom¬
mission für diese außergewöhnliche Inanspruch¬
nahme eine Entschädigung erhalten.

Der lieb ersoff tu Kaiser Wilhelms - Land, wo

auf der Station des Händlers Wolf die Ehefrau
nebst ihrem Kinde den Eingeborenen zum Opfer ge¬
fallen ist, wird in einem telegraphischen Bericht des
Gouvernements bestätigt mit dem Bemerken: „Die
Dörfschaft Paparatava, welche an der That betheiligt
war, ist sofort energisch bestraft worden. Es handelt
sich um eine lokale Angelegenheit, eine Ausdehnung
der Unruhen auf andere Bezirke ist nach Ansicht des
Gouvernements ausgeschlossen. Der Ehemann der
Ermordeten war auf einer Geschäftsreise ab¬
wesend.“

Der Bundesrath ist gestern Nachmittag zu einer
außerordentlichen Plenarsitzung
zusammengetreten.

Das Staatsministerium hielt am gestrigen
Dienstag unter dem Vorsitz des Grafen Bülow eine
Sitzung ab.

Ueber die Lage auf dem südafrikanischen
Kriegsschauplatz meldet ein Telegramm Kitcheners
aus Pretoria vom Montag: In der letzten Woche
wurden 18 Buren getödtet, 19 verwundet und 325
gefangen genommen. Zehn haben sich ergeben.
General French ist hinter den zerstreuten feindlichen
Truppentheilen in den Distrikten von Ladygrey und
Rhodos im Osten der Kapkolonie her. Im Westen
steht die Hauptmasse des Feindes um Oskiep, wel¬
ches sie ohne Erfolg angegriffen haben. Ueberdies
haben die englischen Truppen jetzt Verstärkungen
erhalten. Den Distrikt östlich von Pretoria hat der
Feind jetzt verlassen,-das von Süden her unternom¬
mene große Kesseltreiben ist eben beendet. Oberst
Colenbrander operirt noch immer bei Pietersburg,
eine detachirte Abtheilung feiner Truppe stieß am

■ 15. April auf überlegene feindliche Streitkräfte,
konnte sich aber trotz des schwierigen Geländes m

ihrer Stellung behaupten.

Derrtfehltrird
Berlin, 22. April. Die 8 bitt art f ! o nt-

Mission berieth heute die Position 131 Milch
und Rahm zollfrei, 132 Butter und 133 Käse, bei¬
des 30 Mark per Doppelzentner. Hierzu lagen
die verschiedensten Anträge vor. In der Debatte
wurde der Berliner Milchkrieg ausführlich be¬

sprochen, wobei Stadthagen (Soz.) heftig den Ber¬
liner Polizeipräsidenten und den Landwirthschafts-
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minister angriff. Der Vorsitzende Rettich rügte
diese Ausfälle. Landwtrthfchaftsmrnister von Pod-
bielski wies die Angriffe Stadthagens zurück und
empfahl die Regierungsvorschläge. Graf Posa-
dowsky bekämpft die Anträge auf den Milchzoll, für
den kein Bedürfniß vorliege. Man solle doch den

Zolltarif nach großen Gesichtspunkten beurtheilen
und solle auch den Butterzoll nicht über die Vorlage
hinaus erhöhen. Der baierische Ministerialdirektor
von Geiger sprach sich gleichfalls gegen den, Milch¬
zoll aus und trat für den Käsezoll in der Höhe der

Vorlage ein. Die Abstimmung über Position 131

ergab einen widerspruchsvollen Beschluß. Der
Vorschlag auf Zollfreiheit von Milch wurde abge¬
lehnt, ebenso die gestellten Anträge, darunter der
Antrag von Wangenheirn, jedoch wird unter stürmi¬
scher Heiterkeit ein sozialdemokratischer Eventual-
antrag auf Zollfreiheit der Kuhmilch angenommen,
obwohl dieser erst bei Annahme des Antrages von

Wangenheim hätte in betracht kommen können. Ein
Antrag zu Position 131 wird angenommen; danach
wird geronnene Milch, aus der die Molken größten-
theils ausgeschieden sind, wie Käse verzollt. Dre

Posttionen 132 und 133 wurden nach der Vorlage
angenommen. Die Kommission begann hierauf
die Berathung des Eierzolles; die Fortsetzung der

Berathung wurde auf morgen vertagt.
Berlin, 22. April. Das Reuterfche Bureau er¬

fährt aus Utrecht, nicht Präsident Sterin, sondern
Präsident Krüger habe dem M ag i ft r a t von

Berlin 500 Mark für die Opfer der Wetter-
katastrophe übersandt.

Berlin, 22. April. In Sachen der Errichtung
einer Technischen Hochschule nt Bros -

lau hat der „Schlef. Ztg.“ zufolge heute der Her¬

zog von Rattbor mit einer Teputatton von Schle¬
siern — dem Landeshauptmann Freiherrn vor:

Richthoien, dem Oberbürgermeister Dr. Bender,
dem geheimen Kommerzrenrath Molinarr, dem Ge¬
neralsekretär des oberschlesischen Berg- und Hütten¬

männischen Vereins Dr. Voltz und dem Abgeord¬
neten Bergrath Gothein — bei den Resfortmmr-
stern Audienz.

Bremen, 22. April. Auf der Werft der Ak¬

ttengefellschaft „Weser“ lief heute Nachmittag 4 /s

Uhr der kleine Kreuzer „H.“ glücklich vom Stapel.
Die Taufrede hielt Prinz Friedrich Karl von Hessen,
die Taufe vollzog im Auftrage des Kapers dre

Prinzessin Friedrich Karl von Hessen; der Kreuzer
erhielt den Namen „Arcona“.

Bremerhaven, 22. April. Aus der Rickmers-

scheu Schiffswerft lief heute Mittag das zw ert e

Kadett ensch ul schiff des Norddeuftchen
Lloyd „Herzogin Cecilie“ von Stapel. Dasselbe rst
4400 Registertons groß und eine viernrastrge Bark.

Tie Taufe vollzog im Aufträge der Pathin. der

Herzogin Ceeilie von Mecklenburg * Schwerin, dre

Tochter des Werftbesrtzers, Sabine Rickmers. Bei
dem Stapellauf war als Vertreter des Grotzherzogs
von Mecklenburg Generalleutnant v. Maltzahn und
als Vertreter des Norddeutschen Lloyd General¬
direktor Dr. Wiegand zugegen. Nach dem Stapel¬
lauf fand ein Festessen an Bord des Lloyddampfers
„Bremen“ statt. Das Schulschiff wird in der zweiten
Hälfte des Monats Juni in Dienst gestellt und trrtt

sodann ferne erste Reise nach der Westküste von Ame¬
rika an. . -

.. „

Braunschweig, 22. April. Dre, ^uftrzkom-
Mission des Brmmschweigischen Landtages beantragt
einstimmig, die Eingaben der W e l f t s ch enPa r-

t e i e n unberücksichttgt zu lassen, in denen verlangt
wird, daß den Eingangsformeln der Braunschweigi¬
schen Gesetze hinzugefügt werde: „Im Namen des

Herzogs Ernst August.“ Die Kommission führt aus,

daß der Herzog von Cumberland nicht Landesherr
sein könne, da er rricht zugleich Bundesfürst sei.
Ferner werde die Regentschaft nicht in feinem Namen

geführt, sondern nur in feinem Interesse, um seinen
dauernden Ausschluß vom Thron zu vermeiden.

Berlin, 22. April. Der Kaiser begab sich
heute Vormittag nach dem Potsdamer Bahnhof zur
Besichttgung eines Hülfszuges Lei Eisenbahnun
fällen. Morgen begiebt sich der Kaiser nach D r e s-

den zur Feier des 74. Geburtstages des Königs.
Greiz, 21. April. Die Eröffnung des

Testament des verstorbenen Fürsten Heinrich XXII.

erfolgte bereits heute in Gegenwart der mündigen
Prinzessin Emma durch den Amtsgerichtsrath
Scheibe. Sofort wurde dann an hen regierenden
Fürsten der jüngeren Linie, Heinrrch XIV.. ein

Telegramm gesandt, das nach Dresden gerichtet war.

Der -Fürst weilt in Darmstadt.

Serbien.
Belgrad, 21. April. Im Zusammenhang mit

dem Putschversuch Alavantitsch sind insgesammt 45
Personen in Anklagezustand versetzt worden. Die
Schlußverhandlung wird nach den griechischen
Ostern stattfinden.

Schweiz.
Bern, 22. April. Im Nattonalrath kam heute

der Konflikt mit Italien zur Sprache.
Der Sprecher der zur Prüfung der Angelegenheit
eingesetzten Kommission Brosi-Solothurn (radikal)
erklärte im Namen dieser Kommission, der gegen
König Humbert gerichtete Arttkel des „Risveglio“
sei tief zu beklagen. König Humbert sei ein wohl¬
wollender, der Schweiz freundlich gesinnter Mo¬
narch gewesen. Sein Ende durch feige Mörderhand
habe in der Schweiz große, aufrichttge Theilnahme
gefunden. Die Ausschreitungen der anarchisttschen
Presse seien zu verurtheilen, Behörde und Volk
seien nicht gewillt, die Ruhe und den Meden des
Landes und die guten Beziehungen zu detr aus¬

wärtigen Staaten durch Aufwiegler ungestraft
stören zu lassen. Der Bundesrath habe aber gegen¬
über der anarchisttschen Propaganda seine Pflicht
beobachtet und in dieser Richtung feine verant¬

wortungsvolle Aufgabe stets mit Umsicht und
Festigkeit erfüllt. Die Kommission bedauere den
Konflikt, den der Bundesrath nicht gewollt und
nicht verschuldet habe; der Bundesrath habe aber
nicht anders handeln können. Jtalietr und die
Schweiz feien von Alters her befreundete auf ein¬
ander angewiesene Nachbarvölker. Es fei daher
zu hoffen, daß der Zwischenfall kerne ernsthaften
Verwickelungen zMMen beiden Landern Zur
Folge haben imb bald eine befriedigende Lösung
ftTvbeu werde. (Beifall.) Einstimmig und ohne
Diskussion beschloß darauf bei* Nationalrath, von
den Erklärungen des Bundesratbs Akt zu nehmen
und dessen Haltung tu dieser Angelegenheit zu
billigen.

Schloß Loo, 22. April. .Nach der heute statt¬
gehabten Konsultatton mit Professor Rosenstein,
die drei Viertelstunden dauerte, wurde folgendes
Bulletin veröffentlicht: In dem Befinden der

Königin ist eine leichte Besserung eingetreten, die
sich durch Sinken der Morgentemperatur kundgiebt.
Das Bewußtsein ist ungetrübt, das Allgemeinbe¬
finden befriedrgerrd. — Nach der Konsultation der
Aerzte unternahm Prinz Heinrich heute einen
Spazierritt. Professor Rosenstein kehrt heute Abend
nach Leyden zurück. — Wie das Reuter'sche Bureau
erfährt, unterzeichnete die Königin heute ein De¬
kret betreffend Wahl eines Mitgliedes der Ersten
Kammer. Das genannte Bureau fügt hinzu, die
Angelegenheit fei dringend gewesen- weil die Wahl
in kurzem stattfinden müsse.

Belgien.
Brüssel, 22. April. Auf eine Adresse,-welihe die

hiesige Handelskammer an den König gerichtet hat,
und in welcher sie denselben bittet, im Interesse
von Handel und Industrie in die politische Lage ein¬

zugreifen, antwortete der König: Die Königliche
Negierung ,welche die Gegenwart und die Zukunft
fest im Auge hat und die verfassungsmäßigen Vor¬
schriften treu inne hält, hat die Pflicht, diejenige
Politik zu befolgen, welche sie als die ersprieß¬
lichste für das Wohl und die Ruhe des Vaterlandes
erachtet. — In Charleroi haben heute früh, mehr
als 39.000 Grubenarbeiter und andere Ausständige
die Arbeit wieder aufgenommen. In den in¬

dustriellen Etablissements .
und den Kohlengruben ,

von Lüttich ist heute Vormittag die Arbeit fast all¬

gemein wieder aufgenommen worden; von 17 530
Mann, welche die Arbeit niedergelegt hatten, ar¬

beiten 15 220. — In der heutigen Sitzung
_

der
Repräsentantenkammer richtet der sozialistische
Deputjrte für Loewen Vanlongendonck eine Anfrage
ar die Regierung über die blutige it

_

Vor¬

gänge bei der Unterdrückung der Ruhestörungen
in L o e-w e n und klagt die Offiziere, welche den Be¬
fehl zum Feuern gegeben haben, des Mordes an.

Der Minister des Innern erwidert, er habe mit
einem Gefühl des Schmerzes. Kunde von den Vor¬
gängen in Loewen erhalten, aber er müsse gegen die
ungenauen Darstellungen Einspruch erheben, die von

der Tribüne der Kammer-herab in dieser Hinsicht -

gegeben worden seien. Der Minister setzt dann
selbst die Vorgänge auseinander so Wie sie die amt¬
lichen Berichte darstellen. Der Befehl zum Feuern
sei erst gegeben worden, als die betreffenden Oft-
fixiere sich durch eine ungeheure Menschenmasse be- :

droht sahen. Tie Haltung der Bürgergarde sei
vorwurfsfrei gewesen, sie treffe keinerlei Verant¬
wortung, denn sie habe sich im Zustande gesetzlicher
Vertheidigung befunden. Die Nacht des 18. April,
fügt der Minister hinzu, fei eine der schlimmsten
seines' Lebens gewesen, aber feine Pflicht fei es,
die ehrbaren Leute gegen die Meuterer zu verthei¬
digen. Das Haus nimmt schließlich mit 75. gegen
30 Stimmen bei 8 Sttmmenenthaltungen die ein¬
fache Tagesordnung an.

Herwegen.
Christiania, 21. April. In dem heutigen

Kabfiretsrathe ist das neue Ministerium nurrmH-st
wie folgt gebildet worden: Blehr, Ministerpräsident
und Minister des Innern, bisheriger Justrzmintt e:

Quam Staatsminister in Stockholm, das Mitglied
der Slaatsrathsabtheilung in Stockholm Aarstadt
Jufttzminister, Departementsdirektor Sigurd Ibsen
wird Mitglied der Staatsrathsabtheilung in Stock¬
holm. Tie übrigen Minister verbleiben im Amte.

Helsingfors, 22. April. Aus Anlaß der
S t r a ß e n u n r u h e n richteten die Stadtverord¬
neten an die Bevölkerung einen Aufruf, der in allen
hiesigen Blättern veröffentlicht worden ist. Die
Stadtverordneten fordern darin dieBevölkerung auf,
keine Versammlungen auf den öffentlichen Plätzen
und Straßen abzuhalten und Ruhestörungen zu ver¬

meiden. Der Aufruf richtet sich insbesondere auch
an die Fabrikarbeiter und an die Schuljugend.

dStfefjfovitmmieat.
London, 22. April. Die Abendblätter melden

aus Cairo: Die englischen Truppen halten sich bereit,
nach dem Sudan zu marfchiren, wo Unruhen auszu¬
brechen drohen. — Wie dem „Reuterfchen Bureau“
dazu aus Cairo gemeldet wird, ist diese Nachricht
vollkommen unbegründet.

Synnien.
Madrid, 21. April. Der König hat zum ersten

mal heute der Erledigung von Staatsgeschäften
durch die. Königin-Regenttn und die Minister bei¬
gewohnt. — Tie Leiche des Königs Franz von
Assist ist heute früh int Escorjal eingetroffen. Nach
einem Trauergottesdienst wurde der Sarg bis zur
Bestattung im Grabgewölbe beigesetzt.

Curfei.
Konstantinopel, 22. April. Nach Angaben

der türkischen Behörden wurde eine in den Kreis
Osmanije eingefallene bulgarische. Bande durch
türkische Truppen zurückgewiesen.

tSmesitn.
New-Pork, 21. April. Die Kaserne, welche in

Managua (Nicaragua) von den Konserva-
trvenrn die Luft gesprengt wurde, war

ein zweistöckiges Gebäude. Dasselbe ist völlig zer¬
stört. Getödtet sind sämmtliche Soldaten, welche sich
darinnen befanden uttd deren Zahl sich auf hundert
bis zweihundert belief. Viele andere Personen wur-

* den verletzt. Auch die daneben liegenden Häuser
wurden schwer beschädigt. Präsident Zelaya hat
eine öffentliche Erklärung erlassen, in welcher er für
die Explosion eine Verschwörung verantwortlich
macht und mittheilt, daß in dem Gebäude Dynamit
und Schießpulver lagerten. Der Schaden wird auf
5 Millionen Pesos geschätzt. — Der „Hamburgische
Korrespondent“ meldet aus Hamburg: Auf eine
Anfrage des hiesigen

^
Konsuls von- Nicaragua

an feine Regierung über den Brand und die Ex -

p i o f i o n i iT M anagua ist folgende Antwort
eingegangen: Die Haupttaserne ist durch das Feuer
vollständig zerstört; ein Theil des Kriegsmaterials
ist gerettet. Alles ist ruhig; es. herrscht völliger
Friede im ganzen Lande.

- -

'

■
-

* c
'

Philadelphia, 21. April. Der Präsident der
„Internationalen Navigation Conrpany“ Griscom
erklärt, die vereinigten Dampfschiffs-
gesellschaften würden wahrscheinlich binnen
wenigen Monaten nach den neu getroffenen Ab¬
machungen arbeiten. . .

Ans Stabtnnd Lnnd
Bromberg, 23. April.

§ Personalien von der städtischen Ver¬
waltung. Der bisherige Assistent Hans Jarchow ist
bei der städtischen Verwaltung als Stadtkassen-Buch»
Halter lebenslänglich angestellt worden.

* Zur Bromberger Gewerbeausstellung
gehen uns folgende Mittheilungen zu : Im Laufe der
letzten Monate' hat sich in Bromberg ein Plan zur
vollen Reife entwickelt, dessen Verwirklichung wohl
geeignet ist, unsere Stadt für einige Wochen zum
Mittelpunkt des Interesses hier int Osten zu machen
und ihr für diese Zeit ein besonders lebhaftes Gepräge
zu verleihen. Dieser Plan betrifft die Veranstaltung,
einer Gewerbe- und Industrieausstellung im engen
Anschluß an die seitens des Verbandes der freiwilligen
Sanitütskolonnen beschlossene Sanitätsausstellung. Wie
bekannt, ist als Ausftellungsplatz das Patzersche Lokal
und das sich daran anschließende Gelände (10 Morgen)
erworben worden, so daß im ganzen 14 Morgen
Terrain zur Verfügung stehen. Die schon vorhandenen
Jnnenräume, wie Theater, Säle, Veranden rc., reichten
jedoch bei weitem nicht aus. so daß bereits
Herrn Zimmermeister Schmidt Hierselbst der Auf¬
trag zur Errichtung einer vorläufig 2000 Quadrat¬
meter bedeckenden Halle gegeben werden konnte; mit
diesem Bau wird in den nächsten Tagen begonnen
werden, da der größte Theil dieser Gewerbehalle schon
am 10. Mai stehen soll. Die Betheiligung ist eine
jedes Erwarten übersteigende außerordentlich rege. Es
sind für die Halle allein gemeldet: 1500 Quadratmeter
Innenfläche und dann noch über 5000 Quadratmeter
Außenfläche; die Zahl der Aussteller überschreitet schon
200 und es sind noch viele Unterhandlungen im Gange,
so daß die Gewerbeausstellung eine recht stattliche zu
werden verspricht und auch allen Ausstellern den er¬

hofft 'n Nutzen bringen dürfte. An den gemeldeten
5000 Quadratmetern sind in der Hauptsache Fabriken
l a n d w i r t h s ch a f t l i ch e r M a s ch i n e n be¬
theiligt, dann aber auch einige größere hiesige Ma¬
schinenfabriken, die ihre Maschinen fast alle im Betrieb
vorführen. Die hiesigen s e ch s Brauereien er¬

richten einen gemeinschaftlichen Pavillon auf dem freien
Felde, so daß die Besucher auch dort sich reichlich
von der Vorzüglichkeit der Bromberger Biere über-

'zeugen können; es soll sogar alkoholfreies Bier aus¬

gestellt werden. Einen breiten Raum aber wird vor

allen Dingen das B r o m b e r g e r K u n st g e w erbe
einnehmen und steht zu erwarten, daß speziell
dieser Theil der Ausstellung größeres Interesse hervor¬
rufen wird. Das Arrangement dieser Abtheilung ist
so geplant, daß sich mehrere Gruppen aus den ver¬

schiedensten Kategorien des Kunstgewerbes (wie z. B.
Möbelfabrikanten, Bildhauer, Maler. Glasereien, Ofen¬
fabriken rc.) bilden und kleinere Kollektivausstellungen
veranstalten. Auf diese Weise soll erreicht werden, daß
die einzelnen Ausstellungsgegenstände zur erhöhten
Wirkung gelangen, indem gleichzeitig ein paffender
Rahmen gegeben wird. So werden die seitens
der hiesigen renommit testen Möbelfabriken zu¬
gesagten Zimmereinrichtungen in geschlossenen
Räumen aufgestellt werden, die ihrerseits, in ent¬
sprechender Weise mit Tapeten, Stück, Malereien?
Munstverglasl.ngen rc. ausgestattet werden, so daß jeder
Raum ein völlig harmonisches Ganzes bildet. Diese
Räume sollen dann weiter den Nahmen für Gegen¬
stände der dekorativen Kunst, wie Kunststickereien, Kunst-
webereien rc., sowie der Malerei, Bildhauerei, Keramik
u. s. w. bieten. Es wäre sehr zu wünschen, wenn

gerade hier sich eine rege Betheiligung ergeben möchte.
Die Behörden, namentlich der Oberpräsident und der
Regierungspräsident haben das lebhafteste Interesse
für die Ausstellung zu erkennen gegeben
und ihre weitgehendste Unterstützung zugesagt.
Der Oberpräsident hat die Absicht ausgesprochen,
die Ausstellung eventuell persönlich zu eröffnen.
Sehr erwünscht wäre es allerdings, wenn auch
die städtischen Behörden etwas mehr aus ihrer
Reserve heraustreten und ein größeres Interesse für
das Unternehmen bekunden möchten. Vor allen Dingen
aber wäre es Sache der Bürgerschaft, das Unternehmen
zu unterstützen und zu fördern, denn allein irt
ihrem Interesse ist von einigen Herren eine Unsumme
von Arbeit und Mühe übernommen und geleistet worden,
für welche einzig und allein als Gegenleistung nur ein
wenig Interesse seitens des Privatpublikums, Be¬
theiligung seitens der Industrie und Gewerbetreibenden
beansprucht wird.

* Eine neue Garnisottdienstvorfchrift. ist
vom Kaiser erlassen; sie enthält, wie die „Nat.-Ztg.“
schreibt, mancherlei Neues. Bekanntlich sind überall
lebhafte Klagen darüber erhoben worden, daß Posten
in sehr belebt n Straßen mit scharfer Mu¬
tt i t i o n ausgerüstet sind. Die Posten haben wieder-
holentlich von der Schußwaffe Gebrauch gemacht; nur

einem glücklichen Umstand ist es bis jetzt zuzuschreiben
gewesen, daß bei den weittragenden und durch¬
schlagenden Geschossen schweres Unglück vermieden
wurde. Nach der neuen Garnisondienstvorschrist sollen
Posten in belebten Stadttheilen nur daun mit Patronen
versehen werden, wenn besondere Verhältnisse dies
ausnahmsweise bedingen. Bei Auswahl der Mann¬
schaften für derartige Posten soll mit besonderer Sorg¬
falt verfahren werden. Die mit Patronen ausgerüsteten
Posten fleh:« mit ungeladenem Gewehr und laden erst
dann, wenn nach Lage der Verhältnisse der Gebrauch
der Schußwaffe in Frage kommt oder wenn ihre
persönliche Sicherheit gefährdet ist. In besonderen
Ausnahmefällen dürfen die Gouverneure rc. sowie die
sonstigen unmittelbaren Vorgesetzten eine Abweichung
hiervon befehlen. Posten, die dauernd oder zeitweise
mit Patronen ausgerüstet sind, müssen für den Ge¬
brauch der Schußwaffe mit einer Sondervorschrift
versehen sein.

§ Die spanischen Schätze tauchen immer
wieder aus, immer wieder erhalten Deutsche geheimniß¬
volle Mittheilungen darüber, wie sie zu großem Reich¬
thum gelangen könnten, wenn sie Vorher ihr — Geld
los werden wollen. Die Presse warnt unaufhörlich
vor Viesen Schwindeleien, aus dem Umstande aber

schon, daß die Versuche immer wieder und wieder
unternommen werden, muß man leider schließen, daß
ab und zu doch noch einer hereinfällt und die Ver¬
anlassung giebt, daß das Manöver von neuem versucht
wird. In dem folgenden Falle handelt es sich zur
Abwechslung Nicht um einen in Spanien verborgenen
Schatz, sondern um einen, der in Deutschland zu heben
ist, wozu der spanische Briefschreiber behülflich sein
will. Das Schreiben, das ein hiesiger Bürger kürzlich
erhielt, lautet: „Geehrter Herr Hier wegen Ent¬
nahme (?) verurtheilt wende ich mich an Sie, fragen

v ob Sie mir um wieder in den Besitz einer Summe

von sechshundert fünf und siebenzig Tausend Frks. in
Braüknoten zu gelangen behülflich sein wollen. Diese
Summe habe ich in einer eisernen Bükse sorgfältig
verpackt in einem gewissen Orte der Umgegenden Ihres
Aufenthaltsorts zu vergraben mich gezwungen sah
Alles was ich Ihnen auskären werde, wenn ich hoffe
Sie mir Ihren Beistand leisten und nach hier
kommen, um meine siebenzehnjährige Tochter,
welche huit (?) zu Tagnot in einem span.
Pensionate ist, abzuholen und um das was ich den
Pensionate schulde zu bezahlen, um auf diese Weise
einen mit Geheimfach versehenen Reisekoffert meines
Eigenthumes, in welchem ich den ortsbeschriebenen
Plan, um die Bükse wieder finden zu können ein gelegt
habe, zu haben. In Belohnung dafür werde ich Ihnen
den dritten Theil der Summe die retten in Rede steht,
gern geben. Sie müssen aber die Reisekosten meiner
Tochter bis zu Ihnen vorstessen (vorschießen), sowie
auch die Spesen die zu machen sind um den fraglichen
Reisekoffer von bor, wo er deponirt ist, aus¬

zulösen. — Fürchtend, daß ich Ihrer Adresse nicht
sehr sicher bien, daß diese Zeilen in Ihren Hände
nicht kommen, so lasse ich diesen Brief durch einen
ffllaxm der die deutsche Sprache nicht kennt, abschreiben
Und nur nach Empfang Ihrer Antwort werde ich mit
meiner Handschrift schreiben, um Ihnen mein Ge¬
heimniß anzuvet trauen und mit meinem Name zu
zeichnen und da es mir nicht möglich ist Ihre Antwort
hier direkt zu empfangen so bitte ich Sie Ihre An¬
nahme durch eine Depesche laut einliegenden Zettelchen
kennen zu lassen. (Das Zettekchen lautete: „F. Comerma,
Lista telegrafos Tarragona Wohlsein BetortilloX)
Dieser Mann wird I hre Depesche empfangen und mir die¬
selbe ohne Gefahr aushändigen. Ich bitteSieverschwiegen
zu sein und in Erwartung Ihrer Antwort zeichne ich
nur mit L. C.“ — „Als Vorsichtsmaßregel“ — so
lautet des Postskrivtum t- „bitte mit Ihrem Name nie

zu zeichnen, sondern mit den Kenntnißzeichen des
Zettelchen, und per Draht und nicht per Post zu ant¬
worten. Zettelchen und Couvert also Adresse schreibe
ich selbst. Niemand darf wissen an wen ich schreibe.“
— Der mit diesem Schreiben beglückte Adressat hat
keine Lust, auf den Schwindel hereinzufallen. Da der
famose Brief übrigens durch Umdruck hergestellt ist,
so muß man annehmen, daß der Einsender sein Ge¬
heimniß noch anderen verrathen will, in den „Um¬
gegenden“- also Schätze tu zufällig derselben Höhe
lagern, wie bei Bromberg. Was doch deutscher Boden
nicht alles für Schätze birgt.

* Der Mrcherrgefangverein veranstaltet am

Sonnabend, 3. Mai, in der St. Paulskirche eine Auf¬
führung der „G r o ß e n C - in ol 1 Messe“ von

Mozart, worauf wir schon jetzt aufmerksam
machen.

B.Schulrtz, 22. April. (Innung.) Gestern
hielten die vereinigten Handwerker ihre Quartals¬
sitzung ab. Als neues Mitglied wurde Fleischer-
mctficv R. Pohl aufgenommen, ferner wurden
sechs neue Lehrlinge eingeschrieben. Das ausschei¬
dende Vorstandsmitglied Schmiedemeister Jago-
dzinski wurde wiedergewählt.

* Lobfens, 22. April. (Die Einf uhrun g)
des wiedergewählten Bürgermeisters fand erst heute
Vormittag statt, da gestern der Landrath absagen ließ.
An die Einführung

“

schloß sich ein Zusammensein in

SchulF Hotel.
Schneidemühl, 22. April. (Verschiedenes.)

Die „Schn. Ztg.“ berichtet: Die Kaiserin-Mutter von

Rußland passirte heute Vormittag um 10 Uhr 20 Mi¬
nuten in einem Sonderzüge den hiesigen Bahtt'.wf. r-~

Der Restaurateur Anton Polare! hat seine bret an der

Friedrich- und Albrechtstraßenecke belegenen Grundstücke
für 75 000 Mark an seinen Bruder, den Fleischermeister
Martin Polare! Hierselbst verkauft. — Während des

heutigen Schießens auf den Militärschießständen ist ein
Mann des hiesigen Infanterieregiments durch einen
Streifschuß leicht verwundet worden. Der Mann war

unvorsichtigerweise und entgegen seiner Instruktion aus
der Anzeigerdeckung herausgesprungen, während ge¬
schossen wurde.

Posen, 22. April. (Z u den K a i s e r t a g e n.)
Bei der Anwesenheit des Hofmarschalls Freiherrn von

Lyncker sind hier auch die Fragen erörtert worden,
inwieweit eine Unterbringung der fremdherrlichen, als
Gäste des Kaisers hier erscheinenden Offiziere möglich
seick wird/ und ob geeignete Quartiere vorhanden sein
werden, fremde Fürstlichkeiten passend unterzubringen.
Diese Fragen sollen in befriedigender Weise gelöst sein.

Gnesett, 21. April. Die hiesige Straf¬
kammer verurtheilte dem „Dziennik“ zufolge wegen
Feil Haltens van P H o t vgraph r e e n betreffend
die W r e s che net V o r k o m m n is s e die An¬

geklagten Furmaniak zu 200 Mark, Piasecki zu 50,
Kaczmarek zu 30 Mark Geldstrafe. Der.Angeklagte
Winnicke wurde freigesprochen.

Meseritz, 20. April. Durch alle Instanzen ist
dieser Tage ein fast genau 1 Jahr währendes Prozeß¬
verfahren beendigt worden, das von einem Mstgliede
der S ch ü tz e n g i l d e wegen Ausschlusses
aus der Gilde angestrengt war. Gelegentlich
einer geselligen Vereinigung der Schützenbrüder waren

gegen die beiden abwesenden Aeltesten verletzende
Aeußerungen gefallen, die den Vorstand veranlaßten,
gegen die Beleidiger auf gründ ber Satzungen
Ordnungsstrafen festzusetzen. Ter am härtesten be¬

strafte Tischlermeister M. verweigerte-die Zahlung und

lehnte auch die für solche Weigerungsfälle in den
Statuten vorgesehene Geldstrafe zu erlegen ab,
worauf der Ausschluß des M. erfolgte. Das Amts¬
gericht kam zu einer Abweisung der Klage und auch
das Landgericht, das mit Rücksicht auf das Schützenfest
die Extrahirung einer einstneiligen Verfügung ab¬

lehnte, beließ es beim Ausschlüsse des ehemaligen Mit¬
gliedes. Sowohl das Oberlandesgericht zu Posen, wie

auch das Reichsgericht zu Leipzig bestätigten die er¬

gangenen Vorentscheidungen und erkannten somit an,

daß die Gilde entsprechend den-gesetzlichen Bestimmungen
satzungsgemäß Qqgett das renitente Mitglied ver¬

fahren sei.
Rawitsch, 18. April. Am 7. Januar d. I.

schoß der Rsntenempfänger Gustav Knolb aus

Wilhelmsgrund ohne jede Veranlassung s e i n e r F r a u

mit einer Pistole in d i e B r u st, verletzte sich
darauf selbst mit einem zweiten Schusse am Kopfe
und brachte sich mit einem Messer eine tiefe Schnitt¬
wunde am Halse und einen Stich in den Leib bei.
Als Arbeiter in der Fischerschen Schneidemühle Hier¬
selbst hat er einen Arm verloren und bezieht seitdem
eine Invalidenrente. Wegen versuchten Mordes
hatte er sich am Donnerstag vor dem Schwurgericht
in Lissa zu vera«tworten. Knolb, der mit seiner EheZ
fi’tiu in lljähriHer Ehe glücklich und zufrieden lebte,
gab an, von feitler schrecklichen That nichts zu missen.
Da es den Änschein hat, als ob Knolb zeitweise nicht
Herr seiner Simre ist, so verneinten die Geschworenen
die Schuldfrage und der Angeklagte wurde demgemäß:
fieigesprochen.



2£ns ttnJ
Vromberg. 28. April.

* Die Danzigerbrücke wird schon von. mor¬

gen ab für den Verkehr gesperrt. Siehe die

heutige amtliche Anzeige im Jnseratentheil.
* Personalien. Der Staatsanwaltschaftsrath

Kroehnke in Danzig P an die Staatsanwaltschaft bei
dem ^berlandesg cicht Marienwerder versetzt. Herrn
Max Dandelski und seiner Familie in Rogasen ist das.
Recht zuerkannt worden, wieder die Adelsbezeichnung
vor dem Namen zu füllen. Kuhn, Proviautmeister a.

Pr. in Bromberg, ist zum Proviantmeister ernannt.

Kuß, Garnison-Berwallungsinspektor in Gnesen ist
zum Garnison-Verwaltungsobk-rmspektor ernannt.

Schwurgericht» Während der am 12. Mai
d. I. beginnenden drittelt diesjährigen Schwurgerrchts-
periode wird Landgerichtsdircktoe Geheimrath Schatz
den Vorsitz führen. Bis jetzt liegen erst zwei Straf¬
sachen dem Schwurgericht vor. Die ganze Periode
wird nur einige Tage, keinesfalls aber mehr wie eine
Woche in Anspruch nehmen.

* Ein Fernsprechautomat ist Bahnhofstraße 87
im Restaurant Jckier, Inhaber W» Schckbbicke, zur Be¬
nutzung aufgestellt worden.

Straftenbahnverkehr. Wir verweisen auf
das heutige Inserat bluffenb ö:n 'Ätraßenbahnverkehr
bis zur Inbetriebnahme des Geleises in der westlichen
Wilhelm straße.

<? Die gestrige Mondfinsternist nahm ihren
«programmmäßigen“ Verlaus uitö konnte bei völlig
klarem Himmel so gut beobachtet werden, als es hier
überhaupt möglich war. Gegen 8 IW war die ganze
Mondscheibe durch den Erdschatten verfinstert, d. h. sie
erschien in dem bei Mondfinsternissen bekannten ge¬
dämpften röthlichen Licht. Um 10 111)i war der Mond
wieder klar. Das Phänomen fand zahlreiche Beob¬
achter.

* Vortragsabend Finger. Der bekannte
deutsch-österreichische Bortragsmeister und Humorist
Johannes Finger veranstaltet am Dienstag, 29. d. M.,
int Zivilkasino einen dr anrät isch-humoristischen Vor¬
tragsabend. Das Programm enthält moderne Epik
und Lyrik im ersten Theil, darunter bie tief
ergreifende Ballade „Matje Flohr“ von Karl
Bulcke. Der zweite und dritte Theil des
Programms ist dem Humor gewidmet. Herr
Finger gilt als der beste Interpret von Anzengruber
und Rosegger, und so bringt er uns, um mit Rosegger
zu sprechen, „a Bissl Alpenluft und Alpenleut“ —

herzerfrischenden, köstlichen Humor. Wir machen auf
diesen interessanten Abend eines deutschen Künstlers
besonders aufmerksam.

* Mehrere Mitglieder des Bromberger
Stadttheaters aus der letzten Schauspielsaison geben
zur Zeit in Thorn Lustspiele Und Schwänke. Erwähnt
finden mir in THorner Blättern u. a. die Damen
Wüst und Harden und die Herren Birkholz, Miller,
Weinig und Thiele. Der Besuch läßt zu wünschen
übrig.

* Stadttheater. Am gestrigen Dienstag fand
bie Gesammtauffuhrung des „R i n g des N i b e l u n -

gen“ mit bev „G ö 11 e r b fi m m e r u n g“ thren
Abschluß. Das Haus war gut besetzt- toenn auch
nicht so stark, wie man es bei bei künstlerischen Be¬
deutung der „Ring“-Aufführung wohl hätte erwarten
können. Hat sonach die Jnszenirung des „Ringes“
zumtheil nicht den äußeren Erfolg gehabt, den man

wohl erhoffen konnte, so ist der k ü n ft lerische zweifel¬
los von tiefgreifender Wirkung- gewesen. Und so sprechen
wir den Gesanimtleittrn: Herren Direktor Stein,
Kapellmeister Schwab, Regisseur Wirk, und allen Mit¬
wirkenden nochmals wärmste Anerkennung aus. —

Wie schon kurz mitgetheilt, geht morgen (Donnerstag)
zum B e n e f i z für den Kapellmeister Herrn
S ch w a b der „F l i e g e n d e H o l l ä u d e t“ in Szene.
Herr Kapellmeister Schwab hat in dieser Saison sich
wiederum als ganz ungern ein befähigter und erfolg¬
reicher Dirigent bethätigt und unter Einsetzung seiner
gesammten Kräfte eine staunenswerthe Summe, künst¬
lerischer Arbeit bewältigt. Die Abrundung des
Gesammteindrucks der Opernaufführungen ist ihm in
erster Linie zu verdanken unbeschadet der Anerkennung
für Sänger und Orchester. Mau darf hiern ch wohl
erwarten, daß unser Publikum seinerseits sich nun auch
gegen den musikalischen Leiter der Oper ec kenntlich
zeige und an seinem Benefizabend „vollzählig“ er¬

scheine. — Zum Schluß der diesjährigen Saison
bringt die Direktion eine besondere U eberröt cf) tmg
in Gestalt eines Gastspieles des berühmten
Kantonisten Francesco d' A n d r a d e, der ant

Sonnabend, 26. er. den „D o n Juan“ und am

28,.. er. die Titelpartie in Verdis großer Oper
„R i g o l e t t o“ singen wird. Uvber die künstlerische
Bedeutung dieses Sängers herrscht wohl nur eine
Meinung in der Musikwelt und so durfte denn das
hiesige Gastspiel des Künstlers als ein glänzender Ab¬
schluß der diesjährigen Theatersaison angesehen werden
können. Es sei schon heute darauf hingewiesen.

* Der Werkstättengesangverein der Ost¬
bahn beging am Sonnabend int Bartzschen Etablisse¬
ment unter zahlreicher Betheiligung sein 24. Stiftungs¬
fest. Nachdem der „Deutsche Sängergruß“ verklungen
war, hielt der Vorsitzende Herr Stoffer die Festrede
und brachte das Kaiser hoch aus. Dann folgten eine
Reihe von Gcsangsvorträgen, die ebenfalls gefielen, wie
Ausführung einer humoristischen Szene. Zum Schluß
tburbe getanzt.

* In Patzers Etablissement fand gestern vor

ziemlich gut besetztem Hause eine Art Varietöabend
statt, dessen Hauptnummec int Auftreten einer Ge-
sellschaft schwarzer Sängerinnen, der „Louisiana

mit deutschen,
polnischen), in

.Kopenhagen mit
das Dänische soll

Amazon Guard“, bestand. Rembkütig schienen aller¬
dings nur die wenigsten der Mädchen zu fein,, und
eins hatte gewiß nur sehr wenig Negerblut in den
Adern. Die Stimmen sind außerordentlich hübsch und
ansprechend, und die Vorführungen waren originell,
allerdings insofern beeinträchtigt, als zur Entfaltung
der eigenen Dekorationen aus der Saalbühne
nur wenig Gelegenheit war. Die Szene war eine
Missisuppilandschait, in der zunächst, die schwarzen
Schönen mit Arbeiten auf einer Baumwollenplantage
beschäftigt waren. Sie ließen indessen biete Arbeit bald
beiseite und begannen ihre eigenartigen Tänze und Ge¬
sänge. Dann folgte Koftümwechsel und die

„Banjo - Serenade“, die durch reizvolle Licht-
effekte noch an Wirkung gewann. Nr. 3
bot den „Cake Walk“, den „Kuchengang“, einen
etwas sinnlichen pantomimischen Tanz, in dem
sich noch Anklänge an die Tauzart der afrikanischen
Urheimat deutlich zeigten. Endlich erschienen die
Mädchen als „Rough Riders“ (Mitglieder eines
amerikanischen Freikorps im spanischen Kriege, das sich
durch außerordentliche Tapferkeit hervorgethan haben
— soll) und führten zum Takte der ebenfalls eigen¬
thümlichen Musik einige tanzartige Exerzitien aus.
Zum Schluß legten die Rough Riders ihre
Mordgewehre ab und gaben ein ameri¬
kanisches Lied und auch

'

das deutsche „Nach
bei Heimat möcht ich wieder“, letzteres mit viel
Innigkeit und Verständniß, zum besten. Die Dar¬
bietungen fanden viel Beifall. Wie uns mitgetheilt
wird, ist die Truppe erst ein Jahr in Europa, wo sie
natürlich bereits eine Reihe von Herren Länder ge¬
sehen hat. Das Sprachtalent des Negers äußert sich
bei den dunklen Äonen im schnellen Erlernen nicht
englischer LiedsHA so konnten sie denn ohne
Vorbereitung in Deutschland
(in Posen auch mit Einern
Budapest mit ungarischen und m

dänischen Liedern aufmalten. Nur
ihnen einige Schwierigkeiten gemacht haben. — Im
übrigen traten noch eine Kontiaaltistin, eine Mulattin,
auf und em Paar Geschwister, die „Zaharetias“, die

sich als Tylophonvirtuosen vorführten. Die letzteren
sind Französinnen. Die Begleitung und die Konzert-
musik stellte die Kapelle der 129er. Die Vorstellungen
werden bis Freitag fortgesetzt.

cf Die Vertretung eines Lehrers am hiesigen
i königlichen Gymnasium ist dem Lehrer Jeschke von der
I o. Knabenvolksschule übertragen worden. — Seine

j Stelle bet der genannten Volksschule hat die Lehrerin
! Fräulein Bock erhalten.

cf Gewerbegericht. In der gestrigen Sitzung
i des Gewerbegerichts, in welcher Stadt rath Wolfs den

i Vorsitz führte, kamen fünf Lohnftreitsachen zur Ver-
! Handlung. Ein Bäckergeselle klagte gegen einen Arbeit-
! geber nt Schlensenau wegen Entlassung ohne Kündigung
!' und wegen Lohnzahlung für Ueberftunben. Letztere
| Forderung ließ er aber fallen, da er einen Monatslohu
: bezog. Wegen der Entlassung ohne Kündigung wurde
i der Beklagte, welcher nicht erschienen war, zur Zahlung
j- von 30,10 Mark an bett Kläger verurtheilt. — Ein

Schneidermeister und Garderobenhändler klagte gegen einen
Schneider (Heimarbeiter) wegen Kontraktbruchs und
Rücker stattnttg eines Vorschusses von 12 Mark. Den
Anspruch auf Entschädigung nahm der Kläger zurück
und hielt nur seine Forderung aus Rückzahlung des
Vorschusses aufrecht. Beklagter wurde zur Rückzahlung
dieses Vorschusses verurtheilt. — Ein Arbeiter klagte
gegen ein Ttefbaugeschäst wegen Entlassung ohne
Kündigung. Die Verhandlung ergab, daß der Kläger

, vielfach lässig arbeitete, sich mit Passanten aus der
I :

Straße, soweit es Bekannte von ihm waren, unter»

hielt und die Zurufe des aufsichtsführenden
Meisters nicht beachtete, sich vielmehr, als er

zu arbeiten angehalten wurde, zu der Aeußerung hin¬
reißen ließ: „Daß er für 20 Pf. die Stunde sich doch
nicht todt arbeiten würde.“ Von dem Meister wurde

ihm hierauf entgegen gehalten, daß. wenn ihm die
Arbeit nicht gefiele und der Lohn ihm zu gering sei,
er die Arbeit ja einstellen könnte. Das nahm Kläger
als eine Entlassung an und ging davon. Das Ge¬
werbegericht sah in dem Benehmen des Klägers seiner¬
seits eine freiwillige Niederlegung, der Arbeit und wies

ihn mit seiner Klage ab. — Die anderen Sachen
fanden ihre Erledigung durch Vergleich.

cf Ein recht trauriger Unfall ereignete sich
tiorgeitei tt Natt,mittag auf dem Hofe eines Grundstücks
in der Cichorien straße. Ein Mann war dort mit dem
Zerschlagen von Kisten und mit dem Zerkleinern der
Bretter beschäftigt. Als der Mann auf kurze Zeit mit
dieser SU bett inne hielt, machten sich zwei Knaben,
Söhne dortiger Einwohner einer mit dem Beile,

mit den Brettern, die er
; auf den

des
der
für
Ei-

amtliche Verlustliste
Gefecht bet Vicksburg
und 3 Offiziere und

der andere
,

•

Klotz legte, zu schaffen. Hierbei erhielt dsr eine der
Knaben, der 13 jährige Sohn eines Schornsteinfeger-
gesellen, von dem anderen Knaben, dem Sohne eines
Beamten, einen Beilhieb über die rechte Hand und
zwar so unglücTich, daß ihm drei Mittelfinger durch¬
schlagen wurden. Der arme Junge ist nach einer
Klinik geschafft worden und befindet sich in ärztlicher
Behandlung.

8 Keine Scheuklappen für Pferde. Auf An¬
ordnung der städtischen Polizeiverwaltuug dürfen vom

5. Mai d. I. ab die Droschkenpferde keine Scheuklappen
tragen. Es geschieht dies auf Anregung des hiesigen
Thierschutzvereins. Wir halten diese Anregung für
sehr nützlich. Der Schaden der sogenannten Scheu¬
klappen (ft größer als ihr Nutzen.

□ Mrotfchen, 22. April. ( E rt r u n k e n.)
Am vergangenen Sonntag wurde int Zabactower See
die Leiche einer unbekannten ca. 50 jährigen Frau ge¬
funden. Sie war bekleidet mit einem geblümten
Kattunkleide, wollenem braunem Kopftuch, einem grauen

gestrickten Handschuh, röthgeftr-ister Schürze, niedrigen
Schnürschuhen, rothbraunen Strümpfen und blauer

Barchendunterjacke. Ob ein Unglück oder Mord vor¬

liegt, ist noch unbekannt.

Bunte
— Rixdorf ist Großstadt! Die Po-

lizeidirektion von Mxdorf bei Berlin hat in bett
letzten Tagen eine Zählung der Einwohnerschaft
vorgenommen, wobei sich herausgestellt hat. daß Rix¬
dorf jetzt 100 951 Seelen zahlt.

— Düsseldorf, 22. April. Während der
Mittagspause vergnügte sich eine Anzahl Arbeiter
in einem Boote auf der Wasserrutschbahn der Aus¬
stellung: als das Boot Wasser schöpfte, sprangen
mehrere Arbeiter heraus, wobei vier d e rs el¬
benertranken.

Pvttbtiiadwiettteu.
Berlin, 23. April. (Lokal-Anz.) Ans dem in

der Vormannstraße [telegenen Neubau des städtischen
Zentralen be'usnachweises stürzte gestern Abend der¬

jenige Theil ein, der den großen Saal bildet. Glück¬
licherweise find keine Menschen verletzt.

Berlin, 23. April. Die Zolltarifkommission
Reichstags nahm die Positionen 134 -136 nach
Regierungsvorlage an. Danach ist zu entrichten
Eier 6 Mark per Doppelzentner, Eigelb 8 Mark,
gelb zu gewerblichen Zwecken frei und Eiweiß frei.

Dresden, 23. April. Der Kaiser ist gestern
Abend 11 Uhr auf Station Strehlen eingetroffen und
von dem Königspaar auf das herzlichste begrüßt
worden. Der Kaiser fuhr dann mit den sächsischen
Majestäten nach der Villa Strehlen, wo ein Mahl im
engsten Krekfe stattfand.

Bochum, 23. April. (Privat.) Wuf der Zeche
„Fürst Konstantin der Große“ mürben infolge Zu¬
sammenbruchs zweier Kohlenpfeiler gestern Nachmittag
zwei Bergleute getobtes.

London, 23. April. Die
vom 20. April besagt: In dem
fielen 2 Offiziere und 3 Mann
19 Mann wurden verwundet.

Petersburg, 23. April. Der „Regierungsbote“
meldet: Ter Minister des Innern erachtet es für
nothwendig, daß der Prozeß wegen Ermordung
des Ministers des Innern Ssipiagin dem Kriegs¬
gericht unter Hinzunahme desS t a n d r e ch t s zu
übergeben sei.

Schloßt Loo, 23. April. Die Königin hatte
eine ruhige Nacht. Die am Morgen festgestellte
Herabminderung der Temperatur hält an. Die Königin
selbst- fühlt sich wohl. Die Nahrungsaufnahme ist gut.

Paris, 23. April. (Agence Havas.) Infolge
Mittheilung des russischen Ministers des

Innern hat die hiesige Polizei bei fünfzehn sich hier
aufhaltenden Russen Haussuchungen vor¬

genommen und verschiedene Papiere beschlagnahmt,
aus denen hervorgehen soll, daß die betreffenden Per¬
sonen mit dem Mörder des Ministers Ssip-
jagtn in V e r b i n d u n g standen.

London, 23. April. (Unterhaus.) Bet Be¬
rathung des Berichts über die Resolution, betreffend
den Zoll auf Korn, sprachen Fowler und andere
Liberale sich scharf gegen diesen Zoll aus, der einen

Schritt zum Schutzzoll hin bedeute. Der Schatz¬
kanzler bestreitet dies nachdrücklich, ebenso, daß der

Zoll in bemerkenswerther Weise den Preis aus Brot
beeinflussen werde. Nach längerer, erregter Debatte,
in deren Verlauf Harcourt erklärt, die Opposition sei
entschlossen, sich betn Kornzoll energisch zu widersetzen,
wird mit 283 gegen 197 Stimmen die Resolution,
durch welche die Erhebung des Kornzolles bestimmt
wird, bestätigt.

London» 23. April. Dem auswärtigen Amt ist
nichts von im Sudan drohenden Unruhen
bekannt.

London, 23. April. (Reuterbureau.)' Es heißt,
eine neue Kombinirung der Schiffahrtsgesellschaften,
darunter die Cunard-Linie und die Compagnie General

Transatlantigue. soll gebildet werden, um mit ' der

Margan-Kombination in Konkurrenz zu treten.

Washington, 23. April. Die Marinekomm isst on

des Repräsentantenhauses beschloß, dem Hause den

Bau von zwei Schlachtschiffen, zwei Kreuzern und

zwei Kanonenbooten vorzuschlagen.
Johannesburg, 23. April. Gouverneur

Milner ist nach Pretoria abgereist.
Helfingfors, 23. April. Ein R e s k r i p t des

Kaisers Nikolaus an den Generalgouverneur
von Finland besagt,. daß die diesjährige Gestellungs-
frist verlängert werden soll, da infolge falscher Ge¬

rüchte die Gestellungspflichtigen in Zweifel sind, ob sie
sich zu stellen haben oder nicht. Eine fernere Ent-

ziehung von der Gestellungspflicht würde zu der Ueber¬

zeugung führen, daß die bisherige Regierungsform,
die sich im Laufe des vorigen Jahrhunderts in Fin¬
land herausgebildet habe, die gedeihliche Entwickelung
des Landes und den der Regierung zu zollenden Ge¬

horsam nicht mehr sicherzustellen vermöge.
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Sch rf so er kehr vo n 22. bis 23. April, mittags 12 Ustt
Name

desSchiffs-
führers^^

r. u auijite
benv. .Harne
uvfAamefer»

(D.;

Waaren,
ladn» r

Von nach

I. Depka V 720 Feldsteine Gorsin-Fordon
I. Drulla XIV 272 do. do. do.
G. Goyer III 2010 Zucker Montwy-Dauzig
Jablowski VIII 126 do. do. do.
F. Ohl XIV 101 Mauersteine Fordon-Krnschwitz
Paarmann VIII1412 tief. Bretter Karlsdorf-Berlin
W. (ürüttfe Magd.359 do. Schulitz-Magdebg.
H. Muhme etett. 160 leer Bromb.-Kruichwitz
F. Gun'her 1 23828 kies. Balken Bromberg-Berlin
L. Schulz IV452 Mauersteine Ford ou- Kruschwitz

Berlin, 23. April. Städtischer Schlachrv' matft.
(Amtlicher Bericht der Direktion^

Es stauben z. Verkauf: Rinder .399, Kälber 2475, .

Schafe 929, Schweine 8242 — Bez. ivitrb. für
lOOPfd.od.50^8Schiachtgew. inM (f.lP'd.i.. ü.) Mk.

Bullen: gering genährte ....... 46-50
F ä r f eit u. Kn b e: 1. a) vllfi. crusgem.F.d.Schlw. —

b) vllfl. ansgem. Kühe h. Schlachiw. h. / Jahre alt —

2. alt. gem. Kühe u. wenig, gut eulw. jung. .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 45—47
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 40 44

Kälber: 1. ifte,Mastk. (Bottmilcvm ) u. b. Sau.tk. 75—77
2. mittlere Mastkälber und gute Sa-ngkäü-r . . 60 -65
3. geringe Saugkälber . 48—55
4. ältere, gering genährte Kälber (Fressen . . 38 -42

Schafe: 1. Mastlämmeru. jüng.Masthainmel. . 58 61
2. ältere Masthammel . . . . . . . 49 -55
l.mäßig gen. Hammel u..Schcife<Merz'chafe) . . 45—48

4. Holsteiner Niederungsschafe ...... —

Sckweiue: a) üoltfleid'ige der ! einen Rahen

I
il

u. deren Kreuzung. i.Alter bis zu 1 1 /» Jahr.
220-280 Pfund schwer 60
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige ........ 58-59
d) gering entwckelte . . . . . . 55—57
e) Sauen“ ........ . 54—56

Vom Rircherauftrieb blieben reichlich 200 Stück un¬

verkauft. Der Kälberhandes gestaltete sich ruhiß Gute
schwere Waare war vernachlässigt. Bei den Schafen fand
ungefähr die Hälfte des Auftriebes Absatz. Der Schweine»
markt war ruhig mto wird voraussichtlich geräumt.

Berlin, 23. April, angekommen 3 Uhr 15 Min.
Kurs vom 22. 23. Kurs vom 22. 23.

3 ! /:)°/o-S.rototig.Amtliche Notiz

Rufst Not.Cassa ! 216,20216,15
3'st, Reichs-Anl 92,6fr 92,6'
3 !
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3‘/2 % do coitf.! 101,90 101,8 )
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31/2 % bo. coitf. 101,7.} 10t, 70

4»E,Pos.Pfdbrf. 102,80 '02.40
31/2 °o do. I 98,75: 98,80
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3%o alte I : 98,75 i 98,10
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98,20 98,20

90,60^ 90,60
119,75! 20,00
! 89,10 189,10

Berl.Handl.-Ges. I! 53,30 53.25
Den feste Bank 2 7,80 2 7 90
Oefterr. Credit j210,90 212,00
Lombard N 17,75 17,50
Laurahütte -201,9<> 202,10
Harpeuer 170,501-7,10
Ostpr. Südbhu. 68,75 68,60
Italiener 4% —,-100,90
Privat-Dlsk. 1% 1%
Spiriins70er lcj —

Umsatz: —

50er loco
'

—

Umsatz: 8000 j.

Tendenz: ruhig

Berlin, 2 3.April.(Eroduk.tenmarkL), angel.3Ubr 15Min.
22 23.

Weizen Mai 168,25'169,00
„ Juli 167,75 167^75
„ SctJtbr. 161 75|! 62,00

Roggen Mai 146,25146/50
„ Juli 145,0 1 144,75
„ Septbr. —. 141,0)

Hafer Mai 158,CO] 158,00
„ Juli 155,75

Mais Mai
„ Juli

Rüböl Mai

22. 23. >

116001 6,00
115,50115,50

53,70i 53,70
Oktober ] 51,50 51,50

Spiritus 70er
loce 33,80 33,60

Tan zig, 23. April, angekommen 1 Uhr 40 Min.
Weizen: Tendenz: geschäftslos 22. ! 23.

bunter und hellfarbig
hellbunter
hoch bunter n ud weißer

Roggen: Tendenz: geschäftslos
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit. ! — ,! —

Magdeburg, 23 April, angekommen 1 Uhr 29 Min.
22. 23.

Kornzncker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzllcker Nerrd.
I Tendenz: matt
; Feine Brotraffinade
i Gemahlene Raffinade m. Faß
j Ülemahmleue Melis I m. Faß

5,20—1.35
7.15- 7,40
5.15-5,30

27,95-28,20 27,95—23,20
27,95 27.95

7 45 ! 97 45

Bekanntmachung. Bekanntmachung.
Die zur Sattlermeifter Jo¬

hannes von Rekowski’fd)en
Konkurs-Masse gehörigen

Waaren
tt. LadenutenMe«.
taxirt auf resp. 2925 M. 60 45 s.
und 62 Mk. werde ich am

SittttcrStiiib.M.Wttt,
nachmittags 4 1 /.2 Uhr

im Laden Danzigerstra e 160
meistbietend im tanzen verkaufen.

Dle Bietungskaution beträgt
300 Mark. und die Ladenmiethe
bis 1. Oktober er. MM.

Waaren, Taxe und Perkaufs-
bedingUiigett können vor der
TcrminsstuNde im Laden eist«
gesehen werden. (188

Bromberg, best 22. April 4902

I Der SonknMermlter.
H. Rosse.

I T amenfahrrad (Marke Opel)
I bin. zu verkauftn' Kronerstr. 16, f.

Auf Antrag des Magistrats der
Stadt Bromberg wird die Dan-
ziger-Brncke vom 24. April 19ü2
ab auf die Dauer des Umbaues
derselben für den gestimmten
Fahr- undRciterverkehr gesperrt.

Bromberg, den 23. April 1902.

SMt.V«ii;ei-Nkr«ltilM
Wolff.

Bekanntmachung.
Donnerstag,d.24.April er.,

vorm. 10 Uhr, werde ich aus.dem
Elifabetizmarkte (73

erneu.ei, spänuigen Wagen, einen
Kasten Torf tt. 1 Pferd m.Gefchirr

meistbietend gegen gleich baare Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.

DiminSKy,
lüerichisvollzteher in Brsmbttg.

Stilen HandiWm
v k. Ang.u. O.M a.d. Gschst. dL .

Ttzi. Ä—Ä Ater Milch
'

acht Barisch, Prinzenhöhe 29.

Bekanntmachung.
Im Aufträge der Kämmerei¬

kasse in Wirsitz werden ant

26. April 1602, nachmittags
4 Uhr, auf dem hiesigen Markt¬
platze (37

4 Kühe
öffentlich versteigert werden.

Wirsitz, den 22. April 1902.
B;?lcerowskl,

Vollz i c h u n g s b e a in t e r.

-Equipage»
Tanfe 1 miit u. ohne

„ Trauer ' Gummiräder.
Ferner zu Reisezwecken:

Leichte Kabriolet, mehrsitzige
Break, halbverdeckte und ge-

fdrosselte Wagen, auch

Kinderleichenwagen
empfiehlt (183

bet billigster Berechnung
■ Woiltke.

6. B. Schulz. 6. B. Schulz,
jetzt Kasernenstrasse Xr. S,

dicht am Xheaterplatz
empfiehlt

Gartenmöbel, Rollschützwände,
Gartengeräthe , auch für Kinder,
Giesskanneii, Sommerspielwaaren,

Tennisschläger, Tennisbälie,
Ringspiele, Croquets, Gummibälle.

CL 16. Schulz, Kasernenstr. 2,
dicht am Theaterplatz.

6iints ®rrÄtf
ß u xusrelsefu h r g e s ch ii f t,

Telephon 116.
Spedition, Äiöbeltransport,

zn verk. Unterhändl r verbeten.
Straßenfront über 37 m, Tiefe
40 m. Wohnhaus gut geb., große
helle Simm., .Keller großart., inass.
gewölbt, Garten herrl m. Hydrrtt.,
großer Hof u. Baupll Z. Ruhesitz
wie zu j;Bet gewervlichen Anlag:
od -r zum Umbau oorz. geeignet.

Brennmateriallln-Hcmdlung.
Hauptgeschäft: Dsanzerkr. 131/132.

Filiale : Livoninsstr. 12
(Ecke Bahnhoistr, am Bahnhof). Für Selterfabr. n.Bierverlag

w. e. redegew. Person f. Lager re.
evtl. Lehrling geg. Vergüt, gef.
Off. in. Auspr. u, 1,Gschst. erb.

Suche für m. Sohn, Tertianer,
16 Jahre als, (167

ZiilirbeiiniiiM
die die Schneiderei gründlich er¬

lernen wollen, köttn. sich meld. b.

Lehrlingsstelle
in hiesigem größer n Comtoir.!

Eine Schneiderin
ins Haus gef. Luisenstr. 31, 11 r.

Off. tt. 8. M a. d. Geschäfisst. b. Z. 1
Näheres baMbft. (188 Modistin Busse) Louisenftr. 26. Ane geübte Rscksrbeiterin

| sowie Maschiueunahterin lvird !
von sofort gesucht (187

1 Kasernenstr. 9, 1 Tr. I. 1

Wirtkun f. Stadt tt. Land z. hab.
Fr.UeärrlxDxärznskl Gesindev.,
Neue Marrstr. 7 u. 8, 1 Treppe.
Das. esst. Mädchen gute Stellung.

Biubeit iitfifläriecin
fstfnit sich meld. Eintritt z. 1. Mai.
187) Gebrüder Lncimiaim.

Tüchtige Wiischenähterinnen
und Lehrmädchen verlangt Frau
Sandowska, Wallstraßc 7. (77

Sin großer Wen
mit angrenzender Wohnung ist
in Lchlensenau, Ehanffee.
straffe 97, vom 1. Oktober er.

anderweitig zu vermiethen. Auch
ist dieses Grundstück zu ver¬
kaufen. Näh. theilt nut J. Otto,
Bromberg, Danzigerstr. 141,1 Tr.

Viktoriastraße 9
yerrschaftl. Lbohnnngen v. 5
Zimmern nebst fmuntiL Zubebör
tt. Gartenautheil p. l. Oktbr. er.

zu verm Näheres bei Goetting,
Viktoriaftr. 10. (1^
ä Wohnungen, Beletage, 6 u.

4 Zimmer, v. 1 Oktbr. z. verm.

Wilhelmftr. 52. Rosa SchleiSns -

1 SiitrMe “ »L““'- Im
G. Schmidt, Elistchethstr. 18.

St» mßhlirtes Zimmer
zu verm. Balmb ofstr. ! . 2 Tr. r.

Zwei m üb Irrte Zimmer,
gr. u, ft., z verm. Friedrichspl.2,II.



Juwelier AlbCst SchsOCtCr- Bromberg,
neben Kötel Lengning. neben Kötel Lengning.

“ §

S?

57. Friedrichstrasse 57.
empfiehlt seine UTenlieiten in grösster Auswahl in

Juwelen, Uhren, Ciold«, Silher» iintl All^nide ■ Waaren.

CD
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ZmangSMeigernng.
Zum Zwecke der Aufhebung der

Gemeinschaft, die in Ansehung
des in (541

3itlo«ft,
Kreis Bromberg. telegenen, tm

Grundbuche von Zielonke, Band I,
Blatt 48, Nr. 4, Grundsteuerbnch
Art. 4, Gebäudestenerrolle Nr. 50,
zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes auf den
Namen der Wittwe Bertha
Ziemke geb. Ziemke in Zie¬
lonke eingetragenen

Grundstück»
besteht, enthaltend Wohnhaus mit
Hofraum. Garten, Scheune, Ställe
mit Remise, Ackerland. Holzung.
Weide. Wiesen. Parzellen Nr. 25,

Ä 787 788 789
26, 27, 28, 29, 30, 23 24
Kartenblatt 1 der Gemarkung
Zielonke Parzellen Nr. 16, 26,
27, 28, Kartenblatt 1 der Gemar¬
kung Bromberg Netzwresen mit
71,54,20 ha Flächeninhalt, 357,96
M. Grundsteuerreinertrag. 180 M.
Nutzüngswerth, soll dieses Grund¬
stück

am 24. Juni 1902,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden.

Bromberg. den 19. April 1902.

Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
Auf Antrag des Verwalters

in dem Konkursverfahren über —

das Vermögen — der verwit¬
weten Frau Kaufmann Jda
V e r ch geb. N e n m a n n in Firma
I. G. N e it m a n it in Bromberg
sollen die in Schleusenau. Jäger¬
hof und Bromberg, Kreis Brom-
berg, belegenen, imGrnndbuche tion

I. Schleusenau. BandVII, Blatt
Nr. 235, Seite 695 (früher
Wilhelmsthal Nr. 21. vordem
Czyskowske Mühle, Band I,
Blatt 695). Grundstenerbuch
Art. 141, Gebäudestenerrolle
Nr. 127, (15

II. Jägerhof Nr. 13, Band I,
Blatt Nr. 199, Grundsteuer¬
buch Art. Nr. 12. Gebäude-
steuerrolle Nr. 43,

III. Bromberg, Band 23 (früher
Band XIV, Blatt Nr. 825,.
Grundsteuerbuch Art.Nr.2041)

zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den
Namen

M

zu I. der Frau Jda V e r ch ,

geb. N e u m a n n, welche
mit ihrem Ehemann Ernst
V e r ch in getrenntenGütern
lebt,

zu II. und III. der verwitweten
Frau Jda Verch geb.
Reit mann in Bromberg

eingetragenen

Grundstücke,

60, 61, 62, 63 n gg

bestehend
zu I. aus Wohnhaus mit Hof¬

raum, Stall und Scheune,
Wiese, Weide, Acker und
Kleinbahnkörper mit7,87,20
ha Fläckieninhalt, 53.88 M.
Grundsteuerreinertrag und

- 150 M- Gebäudestener-
Nutzungswerth, Parzellen

128 129 130

59

M Kartenblatt 2 der Ge¬

markung Schleusenau zu II
aus Wohnhaus und Stall,
Acker und Hofraum mit
3,72,30 ha Flächeninhalt,
17,10 M. Grundsteuerrein¬
ertrag und 75 M. Gebäude-
steuernutzungswerth, Par¬
zellen 201 a, b, 202 a, b, c, d,
203 Kartenblatt I der Ge¬
markung Jägerhof,

zu III. aus Acker, Wiese und Oed -

land mit 3,69,20 haFlächen-
inhalt, 2097 M. Grund¬
steuerreinertrag, Parzellen

f T f T K°rt-nbl°tt 4

der Gemarkung Bromberg
am 6. Juni 1902,

vormittags 9 l/a Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden.

Bromberg, den 21. April 1902.

Königliches Amtsgericht.

Kvnkursversnhren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns (544

August Haase inLchnlitz
wird, nachdem der in dem Ver¬
gleichstermine vom 6. März 1902
angenommene Zwangsvergleich
durch rechtskräftigen Beschluß vom

6. März 1902 bestätigt ist, hier¬
durch aufgehoben

Bromberg, den 19. April 1902.

Königliches Amtsgericht.

zMllBMkWMg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

Klei« Spot
Belegen?, tut Grundbuchs von I
Klein Opok, Band I, Blatt Nr. 6,
zur Zeit

* der Eintragung des
Verstetgerungsvermerkes auf den
Namen desAndreaSWaszakj
in Klein Opok eingetragene

Grundstück
am 20. Juni 1902,

vormittags 11 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
- an Gerichtsstelle — Friedrich-
straße Nr. 17 — Zimmer Nr. 9a

versteigert werden.
Das Grundstück ist mit 130,111

Thlr. Reinertrag und einer Fläche
von 20 ha 20 O Meter zur
Grundsteuer, mit 180 M. Nutzungs¬
werth zur Gebättdesteuer veran¬

lagt und in der Grnndfteuer-
mütterrolle von Klein Opok unter
Artikel Nr. 5, in der Gebäude-
ftenerrolle von Klein Opok unter
Nr. 4 eingetragen und enthält
Wohnhaus mit Stall, Höfraum I
und Hansgarten, Scheune. Ein-
wohnerhans, Acker mib Weide.

Auszug aus der Steuerrolle, be¬
glaubigte Abschrift des Grnnd-
bnchblattes und andere das Grund¬
stück betreffende Nachweisnngeu
können in der Gerichtsschreiberei
eingesehen werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 19. Dezember 1901 in das
Grundbuch eingetragen. (101

Jnowrazlaw, 16. April 1902.

Königliches Amtsgericht.

GrunbstnckSverkauf.
Aus der Ida Verch’fd)cn j

Konkursmasse find folgende

Grundstücke
in Prinzenthal zu verkaufen:!

1. Das Hausgrundftück Nak-
lerstraße 13, Feuerversicherung
41 400 Mark, Miethsertrag
2700 Mark, Nutznngswcrth!
2460 Mark:

2 Das Hausgrundstück
Schillerstraße 1, Fenerver-
sicherutig 45 600 Mk., Mietbs- j
ertrag 2599 Mark, Nntznngs-
werth 2630 Mark;

3. Der Bauplatz Schiller- und |
Dragonerstr.-Ecke. Flächen-1
inhalt 2 ar 82 qm. (182 |

Der Kankursliewalter.
Carl Beck,

Töpfer st raß e 1.

| Handels-Lehr-Instttnt
Bromberg. I. Matiajewski. IlifötSr. 15.

Lehrplan: Eins. und dopp. Buchführung, deutsche,
franz., engl. Handelseorrespondenz, fämmtl. Comtoir-
arbeiten, Wechsellehre, Stenographie, Schreibmaschine,
Rechnen, Schönschreiben, Teutsch. Getrennte Kurse
für Damen und Herren. Erfolg garantirt. Bester
Stellennachweis. Viele Anerkennungen» Prospekte
gratis und svaneo. — Eintritt jederzeit. (166

Pi
Wege« GeschWverlegnng
verkaufe die noch am Lager befindl.
Fahrräder n. Nähmaschinen

k zu bedeutend herabgesetzten
«Preisen aus u. empfehle crstkl.
f Fahrräder schon von 90 M. an.
'

Mit der Zeit fortschreitend, habe
ich mit dem sonst in der Branche

üblichen Gebrauch des Alleinverkaufs bestimmter Marken voll¬

ständig gebrochen und liefere deshalb jede gewünschte
Marke, gleichviel, ob bicfelbeVietoria,Wanderer, Adler,
Opel, Brennafcor, Oerma

t
nia oder sonstwie heißt.

Da ich den Fabriken gegenüber keine Verpflichtungen habe,
io bin ich auch nicht an die von den Fabriken vorgeschriebenen
hohen Preise gebunden, sondern verkaufe 40—60 Mark unter

Listenpreis. Es liegt also im Interesse eines jeden Reflektanten,
sich meine Preise einzuholen.

CljeihaljlmigEtt gern gestattet. Radsatz runterrichl unentgeltltch.
Reparaturen an Fahrrädern u. Nähmaschinen beliebigen Systems
werden in meiner porzügl. eingerichteten Werkstatt prompt u.btlligst
-»„geführt. | p geyer mech. Werkstatt,

95a Bahnhosstrafte 95a.

«fuiiushaller
Harzer

Sauerbrunnen
aus den städtischen Quellen des Bades (174

Julinshall, Harzburg.
Torzügsliclies, “foilligses T afelgetränk

25 Flaschen für Mk. 3.— excl. FL frei Haus
offeriren

Ie,e8hou Gebr. Inbel. Tc,ei,hen
No. 7. No. 7.

s«

X Fahrräder! Modelte 1902. |iiW Ausser den bisher geführten, anerkannt leicht-
r*” laufenden und dauerhaften

Stoewer’s Greif-Fahrrädern
führe von jetzt ab auch

Adler- und Wanderer-Fahrräder d
und bin somit in der Lage, allen Anforderungen des \|f

kaufenden Publikums gerecht zu werden.

Theilzahlungen gern gestattet! ^
jw Ersatztheile, Laternen, Glocken, Pumpen, Schläuche Vs

ssßH und Mäntel zu massigen Preisen. \|f
Äy Reparaturen sämmtlicher Marken schnell und billig.

M Germania - Haus <|jf
ki Friedrichst. 85. Inh. : 8. Linsky. Friedrichst. 35.

ijj Nähmaschiraii- u. Fahrräder-Handlung. ^

garantirt reiner
mm Cacao-Zucker, ra

Pfund 90Pf.
bei Abnahme von

5 Pfd. an billiger.

jyrMiicMi. 51.
E Bülck, Bromberg.

Menzel’s Uaturheilbad.
^etlerfolfle b. ctU.^rcinf feiten*

spez. Nheumatism. u. Nervenleiden.
Ellsabel!zmarkl12.Prosp.gral.ü.frko.

Samen- u. Kinderkleider
werden schnell, sauber und billig
angefertigt Danzigerftr. 153.

Gemslhene
werden im Rahmen neuster Con-
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen und werden
dieGardinen aus dem Hause abgeh.

Frau J. Girnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

cu

■P5

d

® 5*

: <

Bramberger Stnik- uni
Cernentivaarrnsabrik

Carl Altmann,
Königftr. 54 * Telephon 491

offerirt billigst

DV Terratzn-
n. PofaifefufÄn

sowie (185

Grabeinfaffnvgen
von TkMW

in allen Größen.

Großer Laden,
beste Geschäftslage nebstWohnung,
mit oder ohne große Lager-
rältme ist zum 1. Oktober oder
früher zn vermiethcn. (174
CarlLachmann, Bahuhfft.95a.

1 großer Laden
, mit 2 Schaufenstern u. an

I grenz Wohnung 3 Zimmer,
1 Küche 2 C„ ist vom 1 Okt. er.

I ab, evtl, früher od. später,
] Kornmarktstr. 2 zu venu.

b. 0. Lehming ebendas.

Tanzigerstraße Nr. 159
ist ein Laden mit großen Schau
fenstern nebst angrenz. Wohnung v.

jetzt oder später zu vermiethen.

Zur Bausaison
oöerire zu billigsten Preisen

ab Lager Bromberg und ab Werk:

Damen- u. Kinderkleider
werden sauber u. billig angefertigt

Bahnhosstrafte 32. 2 Tr.

Stttckkalk
Gelöschten Kalk
Cementkalk
Cement

Gips »sä

Bohrgewebe
Thonröhren
Krippenschaalen

Sämmtliche Putzarbeiten
werden sauber u. billig ausgeführt
Wilhelmine Gohlke, Danzigst.52.

Größte und ständige (683

Anstchtsvastkarten-AuSmahl
Danzigerftr. 159.

Schneid emühter
Pserdetoose.

Ziehung 10. Mai. — Gewinn
theile 1 Tag nach Zieh. gratis mit.

Loose ä 1 Mk., 11 Loose 10 Mk.

versendet (37

PauIDreier,S|nei6emn6l

jlüllll!l 5 Dfritft!|srill!!l.
Am 30. April, vorm. 10 Uhr,

werden durch das Königliche
Amtsgericht, an der Gerichtsstelle
Zimmer Nr. 9 des Landgerichts-
gebäudes die zur Sanitätsrath
Dr. B i l l e 'schen Nachlaßkonkurs
masse gehörigen

Grundstücke
Hoffmannftrafte Nr. 1 u. 1 a

(Villa und Garten)
versteigert. (183

Per Kollkursverwalter
Carl Beck.

| Massivdeckensteine » « « »■ »r. i«s osa.

Paul Maiwald,
Bromberg, Danzigerstrasse lOO. — Telephon 438.

Pianinos
auf Theihahlung

15 u. 20 Mk. pro Monat
bei

C. lunga, BaßitßofSr. 75.

KochstSmmlgkStachel'v.ZohllNisdeerev,
edelk Meimebk», Dßrjlch, Aprikosen,

Paust», Glaskuschen,
Spargel- u. Erddeerpsiansen, Kerstan!! ev,

Humen« und Gemnsepstanftn
empfiehlt in bester Waare .(186

Robert Böhme.

Original!

SflL
Das denkvbar beste

£ n it v v a 5
der Neuzeit mit obiger Schutz¬
marke nur allein

^
zu haben bei (165

Emil Städte,
Erste M. Aahrradmerke,

Bromberg, Mittelstrafte.
Preislisten gratis it. franko.

Eckladen sofort zu vermieth.
B.oeske,Mi ttel-u.Schleinitzst . -Ecke.

FriedriUtraße 50
ist eine Wohnung, I. Etage,
per sofort, und ein Laden per
1. Juli er. zn vermietben. Näheres
bei Herrn Julius Bukofzer,
4. Poststraße 4. (150

1 Stube u. Zub. v. sgl.z.vm.
Barbierlad., Strebe u.Zb. (auch z. j.
and. Gesch. g.) für 60 Thlr. z. verm.

Nah.Th ornerst.5,Hof. Ottin^sr.

iftrtt! ig
2 Pfd. fge Schnittbohnen . 30 Pf.
2 - jge.Butterdrechbohnen35 -

1 - Gemüse-Lrbien ... 35 *

2 - Mo. Erbsen ... 50 *

1 - Stangenspargel ... 70 s

1 - Bruchspargel .... 48 *

1 - Erbsen mit Larotten 65 -

2 - Pa. junge Erbsen . . 70' -

2 - Gemischte Gemüse. . 1,103)7
2 - Pa. Leipzig Allerlei 1,35 -

Pa Lompottbirn. ausgew. Pfd. 80%
- Lompottkirschen - - 70 -

- preriselbeeren . - 50 -

- Pfeffergurken - 80 -

- Sensgurken # 50 =

. getrocknete grüne Erbsen, spar-
^ fain im Gebrauch. p. Pfd. von

1 80—2,40 Mark, sowie alle
^ übrigen Gemüse, Fleisch- und
s Fisch-Lonserven empfiehlt billigst
» in guter Qualität (181

» Emil Gerber jun.,
« Danzigerftr. 16 17
* Lieferant des Lehrer-Wirthsch..
^ Vereins.

Jrn Kailftzaus §o|en$oBern
ist eine Wohnung von 5 Zim¬
mern 2 c. per 1. Okober 1902 zu
vermiethen. Max Rosenthal.
Spediteur, Theaterplatz 4.

EttelitrJ^pÄ:
all.Comf., ev.Pferdest., Wagenrem.,
Burschenst.,k. c. geth.w. a5Zim. Zn
erfr. “W. Schniiat, Rirlkauerstr. 5.

Die Chemische
Musch-Anstalt «nd Färberei

von (155

W. Eopp in Starnberg
Wollmarkt Nr. 9

und Danzigerslrafte Nr. 164

empf. sich dem geehrten Publikum.

1 mittlere Wohnung
3 Zim , Kammer. Küche m. Gask.
2 c. ist vom 1. Okt. cv. ab Korn-
marktstr. 2,2. Et., zu vermiet.
Näheres d. 0. Lehming, Korn¬
marktstr. 2, Fahrrad Handlung

Das

Vvst!
Gewichtsvergleiche bestätigen, daß
es das allergrößte Brot f. 50 Pf.,
ca. 6 Pfund nur in Schöndorf
bei F. ScheiBa giebt. (2359

Vorzüglich kochende

Ragn. bonum, Eapnia,
Adersche echte Blaue

Herrschastliche Wahnmg
Roonftr. 5, vom 1. April ab

zn vertu. Alb. Jahnke, Bromberg.

Berlinerst^ 18
1 Wohn., 1. Et., 5 Zim., Entr.,
gr. Ver. u. Zbhr, Grtbn., a Verl.
Pferdest. u. Wagenr. v. t. 10. z v.

!. Etage,
6 Zimmer, Kabinet, Küche, Bade¬
zimmer ititb alle Nebenräume,
elegante Wohnung, per 1. Oktober
zn v e r miethe n. (260
Ernst 8chmidt. Bahnhofft.93.

von rebhuhnfarbigen Italiener-
Hühnern. echter Stamm täglich
ftisch. Berlinerstrafte 11.

Vrennhslz.
Den vielen Wünschen unserer

geehrten Abnehmer nachkommend,
liefern wir völlig trockenes
Abfallholz in Drahtbündel.
Dieselben sind auf Feuerilngslänge
zugeschnitten. Unterbringung der
Bündel in all.Etagen leicht möglich.

Preis pro Bündel 10 Pfg., bei
Abnahme von mindestens 30 Stück.
Lieferung frei Wohnung. Bei Ab¬
nahme von 200 Bündeln ge¬
währen wir Rabatt, ebtnfalls bei
Abnahme auf unseren Werken in
Hohenholm. Bestellkarte Post
Bromberg erbeten.

Wiederverkäufer gesucht in allen
Stadttheilen. (89

NarddeutscheHolMdustm.
G. m. b. H.

giebtGewähr für dieAechtheit unseres

Lanolin-Toilette - Cream-Lanolin
Jl)\. Man verlange nur

„Pieilring“ Lanolin-Cream
und weise Nachahmungen zurück.

?Asf Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

Wetterfester Dachkautschuk,
las Beste und Unentbehrliclste für Pappdächer etc.,
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropft niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands.

lax Finger & Co., Breslau, (109
Oel- u. Fettwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pechsiederei.

HäckselCtr.3,50M.,
Lang-, Preft- u. Pack-Stroh,
Futtermittel u. Brennmate¬
rialien empfiehlt billigst
Fr. Wilke, Schleusen«» 104.

Wohnungen
von 3 und 4 Zimmern von so¬
fort resp. I. Oktober an ruhige
Miether zu vermiethen. Mieths-
preis 270 Mk. u. 300 Mk. Freie
Badebenutzung u. Garteneintritt.

Dromberger Campt Waschanstatt
Prinzenthal, Naklerstr. 22.

»WelBEgs-ABzelgen

Eine Wohnung,
bestehend aus6 heizbarenZimmern,
nebst großen Nebenräumen,

Danzigerfteaße Nr. 10
mib ein Laben

Danzigerstrahe Nr. 11
vom 1. Oktober er. zu vermiethen.
186) Fr. Gadzikowski.

Zu vermiethen
v. l.Okt.cr. ab Fricdrichstr.20

Igrohrr Laben nebs! Wohn.,
von sogleich Friedrichstr. 19

1 Laben nebst Zubehör.
173) Rudolph Zawadzki.

Ein großer Laben ge
*

un 2 clcg. Läden i. m. Neubau
Postftr.5, sow. auch seine Woh¬
nungen sind p. 1. Okt. zu verm.
N. Lachmann, Brückenstr. 9.

1. Oktober sind (186

Wohnungen zn oermethe«
Danzigerftrafte 39.

Speisekartssfeln
und früh« (183

Rssenpslanzkartoseln
offerirt billigst

Emil Fabian Sittelflr.2t

■

■ •

Gebrauchter gröberer

lisfltiek
wirb z. kauf. gesucht. 9jf.ii.
P.L.38a.d.Geschst.d.Ztg.

Groß. leer. Parterreziniiner
zu vermiethen Fröhnerstr. 13.

Große helle Räume
mitten in der Stadt, zu Kontor,
Lager oder Fabrik sehr geeignet,
sofort preiSwerth zu vermiechen.
Offerten unter 25- 100 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.
Mauerftr.12 gr. H.Werkftatt,

auch als Lagerr. paffd., Schuppen,
Komtoir, Einfahrt, Pferdestall zu
vermiethen. Auch ist das Grundst.
b. ger. Anz. zu verkf. NI. Bady.

Weltzienplah Nr. 5.
Ein Pserdestall nebst Wagen¬
remise u. eine Kellerwoh». v.
2 Zimm. u. Kücbe v. sofort zu verm.

Große Pferdeställe u. Lager-
räume nebst Cvmtoir zu ver¬
miethen Posenerftrafte 5.

1 gut rnöbl. Norbrrzirnrner
mit u. ohne Schlafz., c. W. b. v.

Pens., z. v. Hepnestr. 40, II, l-

Möbl. Borderzimmer ist
von sof. an eine Dame, am liebsten
Lehrerin z.verm.Schleinitzstr.7, LI:

Preiswerthe Güter, sowie
kleine Landstellen, 1 fast neue sehr
leistungsfähige Wassermühle
mit 86 Morgen Land. F (719

ÄRestaurants m.Konzertgart.,
Saal u.Kegelbahn pp., sow.div.Ge-
schäftsgrundft.sind günst. abzugb. d.
P. Loehel, 8romberg.VrlineiiIMe82.

Zu verkaufen:
800 metujen

Bei Obotitif, Preis 240000 Mk.,
Anzahlung 80 000 Mark; bei

Pleschen 700 Morgen, Preis pro
Morgen 225 Mk., Anzahlung
50 000 Mk.; bei Posen 360 Mor¬
gen, Preis 75000 Mk., Anzah¬
lung 18 000 Mk. (36

Zu kaufen gesucht:
nur in Provinz Posen

ttet-werf*
von 300 bis 800 Morgen bei
Anzahlung 20 - 40 000 Mk.
Roman y. KoczorowsKl,

Güter - A gent,
Posen, Schützenftr. 31>.

Bauplatz, 633 qm, Vl. Rinkst.
Nr. 5 zu verkf. Wilhelmst. 12, Ir.

1 Kinderwagen
mit Gummirädern,

1 Kinder Loortioagen,
gut erhalten, billig zu verkaufen.
Zu erfragen in d. Gschft. d. Z.

Hierzu zwei Beilagen.
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ttette

(Fünfter Verhandlungstag).
W. Gumbinnen, 22 , April.

Heute wurde zunächst Kriegsgerichtsrath Bollinger-
Insterburg als Zeuge vernommen. Dieser sagte aus,
Musketier Natzlaw, den er, als derselbe wegen Fahnen¬
flucht in Untersuchung saß, zu vernehmen hatte, habe
ihm erzählt, sein Zellennachbar, Hülfstrompeter
Neinisch von der 4. Eskadron des Dragonerregiments
in Gumbinnen, habe ihm einmal aesagt, er wisse
genau, wer den Rittmeister erschossen habe. Es sei
das Unteroffizier Mari n. Er solle Stillschweigen
beobachten. Auf seine, Ratzlaws. Frage, wodurch er

das so genau wisse, habe Neinisch gesagt, er werde

ihm das morgen sagen. Die Unterhaltung mußte ab¬

gebrochen werden, da sie von dem Aufseher gestört
wurde. Dragoner Varanowski bekundet alsdann
mit großer Bestimmtheit, er habe ant 21. Januar
1901, nachmittags gegen 4*/a Uhr, einen Mann mit

Schirmmütze und Mantel an der Bandenthür der
Reitbahn seitwärts vom Guckloch stehen sehen. Der
Mann hatte einen schwarzen Schnurrbart. Da er den¬
selben für einen Vorgesetzten hielt, habe er ihn sich
nicht näher angesehen und könne auch nicht sagen,

‘

ob

dieser Hickel war. Sein, des Zeugen, Rittmeister
Ewers habe sogleich nach dem Morde an seine Es¬
kadron die Aufforderung gerichtet, daß jeder, der
etwas Verdächtiges wahrgenommen habe, sich melden

solle. Er habe dies auch damals sofort gethan
und seine Wahrnehmungen mitgetheilt. Hickel fragt
den Zeugen, ob er sich nicht in der Farbe des

Schnurrbartes irren könne; der Zeuge bleibt jedoch
aus nochmaliges Vorhalten des Berhandlungs-
leiters bei seiner Behauptung. Hierauf wird Hülfs¬
trompeter Neinisch, der wegen vorsätzlicher Körper¬
verletzung mit tödtlichem Ausgange in Insterburg eine

sechsjährige Zuchthausstrafe verbüßt, int Sträslings-
anzuge als Zeuge in den Saal geführt. Derselbe be¬

streitet entschieden, dem Ratzlaw erzählt zu haben, er

wisse, daß Marten der Thäter sei. Er wisse absolut
nicht, wer den Mord begangen habe. Als der Mord
geschah, sei er in.seiner Stube mit Notenschreiben be¬

schäftigt gewesen. Er habe sich allerdings mit Ratzlaw
über den Mord unterhalten und gesagt, Marten werde
der That verdächtigt. Musketier Natzlaw bezeugt, daß
ihm Reinisch in der Zelle durch das Ofenrohr erzählt
habe, Marten solle den Rittmeister durch das Guckloch
mit einem Karabiner erschossen haben. Kriegsgerichts¬
rath Bollinger hält dem Zeugen seine ihm gegenüber
vorgebrachte Erzählung vor. die er sich in Gegenwart
des Kriegsgerichtsraths Lüdecke habe wiederholen lassen.
Der Zeuge bleibt aber bei seiner Aussage. Die Gegen¬
überstellung der Zeugen Ratzlaw und Reinisch hatte
den Erfolg, daß Neinisch die Möglichkeit zugab. Ratzlaw
erzählt zu haben, Marten „sollte“ den Rittmeister
mittels eines Karabiners erschossen haben. Um 12V4 Uhr-
tritt eine kurze Pause ein.

In sehr eingehender Weise wird dann der ehe¬
malige Dragoner, jetzige Schmied Skopeck vernommen.

Derselbe bekundet, daß die beiden Leute mit Dienst¬
mützen, die er an der Bandenthür habe stehen sehen,
Schirme an den Mützen hatten und Mäntel trugen.
Es sei auch möglich, daß es Zivilpersonen mit Militär-

mützen waren. Auf Befragen des Verhandlungsleiters
bemerkt Skopeck, der Kriminalkommissar von Baeckmann
habe ihm auf dem Viereck gesagt, wenn er von Unter¬

offizieren oder anderen Personen gefragt werde, solle er

nicht antworten. Er brauche blos vor Gericht die

Wahrheit zu sagen. Skopeck bestreitet auf weiteres Be¬
fragen die Bekundung des Dienstmädchens Anna Stern-
berg. Danach sollte er zu denselben gesagt haben, er

wisse von nichts und habe auch nichts gesehen. Auf
den Einwand des Mädchens, daß er dann wegen
Falscheides mit Zuchthaus bestraft werden könnte, solle
Skopeck geäußert haben: „Koste es, was es wolle,
Brust oder Stopf: sterben muß ich doch, es ist gleich-
giltig, ob früher oder später.“ Zu einer anderen Zeit
sollte Skopeck zu ihr gesagt haben: „Ich werde den

Herren schon etwas erzählen; ich kann doch nicht
wissen, was vor einem Jahre geschehen ist.“ Zu dem

Barbiergehülfen Petri soll Skopeck gesagt haben: „Ich
weiß von gar nichts. Ich habe mich einmal hinein¬
geredet, jetzt muß ich mich wieder herausreden.“ Leut¬
nant Lorenz bekundet, Skopeck sei ein mittelmäßig ver¬

anlagter Mensch. Um 2 Uhr nachmittags wird die
Verhandlung bis 4 Uhr vertagt.

Nachmittag wird nach Wiederaufnahme der V r-

handlung Frau Sablowski als Zeugin vernommen.
Sie giebt an, einige Tage vor der Ermordung des
Rittmeisters von Krosigk sei abends gegen 81/2 Uhr
ein junger Mann in steifer Dragonermütze und Mantel
in ihre Stube getreten und habe sie ersucht, den
Mantel einige Augenblicke ablegen zu dürfen; sie
habe dies nach anfänglichem Zögern gestattet.
Der Mann legte ab und sie sah, daß er sich einen
schwarzen Hut aufsetzte und Zivilkleidung trug. Nach
etwa einer halben Stunde kam der Mann, der saubere
weiße Wäsche trug und einen hübschen Schnurrbart
halte, zurück. Auf ihre Frage, was die Sache für
eine Bewandtniß habe, sagte er unter großer Er¬
regung, er habe etwas vor und habe schlimme Augen.
Sie bedeutete ihm, daß bei ihm von schlimmen Augen
nichts zu bemerken sei. Der Mann habe ein Paar
Handschuhe bei ihr liegen lassen, die sie aufbewahrt
habe. Er sei nicht wiedergekommen. Als Marten
zum Tode verurtheilt worden war, sei ihr dieser Vor¬
gang wieder eingefallen, dem sie anfangs keine Be¬
deutung beigelegt habe. Die Zeugin bemerkt auf Be¬
fragen, daß der Mann weder mit Marten noch mit
Hickel identifch sei. Er sei viel größer gewesen. Frl.
Sablowski bestätigt die Aussagen ihrer Mutter. Als¬
dann wird eine Anzahl ehemaliger und jetziger Dragoner
über den Vorgang am 21. Januar 1901 in der Reit¬
bahn und im Krümperstall vernommen. Ein Zeuge
bekundet, der Rittmeister habe die Zivilpersonen, die
am Schwadronsfest am 18. Januar theilgenommen
hatten, Hinausweisen lassen. Danach wird ein Brief
der Polizeidirektion in Schöneberg bei Berlin verlesen,
worin mitgetheilt wird: Dem Schutzmann Sieloff sei
von einem Hausdiener Max Hintz, wohnhaft in Berlin,
Mittelstraße 16/17, mitgetheilt worden: Er sei in
Gumbinnen Fleischerlehrling gewesen. Am 21. Ja¬
nuar 1901 fet er in der Tilsiterstraße in einem
Schanklokal gewesen, da sei gegen 5 Uhr nachmittags
ein Mann mit einem Offiziersmantel Än das Lokal
getreten und habe ein Packet zur Aufbewahrung ab¬
gegeben. Nach einiger Zeit sei der Mann sehr erregt
zurückgekommen und habe das Packet wieder abgeholt.
Er (Hintz) habe dies nicht früher gemeldet, da er

seiner Mutter, welche für die Unteroffiziere der
4. Schwadron wasche, kein Aergerniß bereiten wollte;
er sei bereit, diese seine Aussage zu beschwören. Die
Vertheidiger beantragen die Ladung des Hintz. Der
Gerichtshof beschloß, über die Richtigkeit der Aussagen
des Hintz Nachforschungen anzustellen. Um 6*/2 Uhr
abends wird die Verhandlung abgebrochen und auf
morgen 9 Uhr vormittags vertagt.

Dr die leimte lat uni) Im
kostet die Zeitung auswärts 1,40 Mark.

Sämmtliche Postanstalten und unsere
Herren Vertreter nehmen Bestellungen
auf dieselbe an. — Für Bromberg kann
die Zeitung durch die bekannten Aus¬

gabestellen» die Zeitungsfrauen und die

Haupt-Ausgabestelle, Wilhelmftraste 20,
zum Preise von 60 Pf. pro Monat bezogen
werden. - (Mit Bestellgeld 70 Pf.)

Airs Sraot »ttfc £<mfc.
Bromberg. 23 April.

* Länge der Flöste tut Regierungsbezirk
Potsdam. Nach einer Bekanntmachung des Re¬

gierungspräsidenten zu Potsdam Dom 29. März 1902
ist für die demselben unterstellten Wasserstraßen die
größte zulässige Länge der Flöße bis 120 Meter ge¬
stattet. Ausgenommen sind die nachstehend genannten
Wasserstraßen, auf denen nur 60 Meter Länge ge¬
stattet ist. 1. Die kanalisirte Rotte. 2. Die Emstei-
Gewässer. 3. Die obere Spree vom großen
Schwielochsee bei Leibisch. 4. Die zwischen Seen ge¬
legenen Strecken der Rheinsberger und Zechliner Ge¬

wässer. Wünschenswerth wäre es nun, daß auch die
veraltete Polizeiverordnung von 1881 im Regierungs¬
bezirk Frankfurt a. O. dahin geändert tvird, daß end-

giltig gleichfalls für die Netze und Warthe die Länge
der Flöße mit 120 Meter gestattet wird.

§ Nachtfrost. In vergangener.Nacht ist die
Temperatur wieder sehr gesunken, so daß die Dächer
der Häuser heute Morgen stark mit Reif belegt waren.
Es weht scharfer Ostwind.

* Die 10. ordentliche Provinzialsynode
der Provinz Posen findet am 18. Oktober d. I. und
folgende Tage in Posen statt. Die 9. Provinzial-
synode hatte int November 1899 ebenfalls in Posen
getagt.

A Crone a. B.» 21. April. (Fürsorge-
verein.) Am vergangenen Sonnabend hielt der
„Verein zur Fürsorge für entlassene Strafgefangene“
seine Generalversammlung ab. Nach dem Kassenbericht
betrug die Einnahme 51,50 Mark, die Ausgabe
27 Mark, so daß ein Bestand von 24,50 Mark der
Kasse verbleibt. In den Vorstand wurden gewählt:
Amtsrichter Dr. Foerste als Vorsitzender, Strafanstalts¬
direktor Storz als Stellvertreter, ferner Kuratus Lange
als Schriftführer.

8. Jnowrazlaw, 20. April. (Die F r a g e^,
ob jüdische Kinder an jüdischenFeier-
tagen d i e Simultanschule) besuchen
müssen, ist aus Anlaß eines inObornik vorgekommenen
Falles entschieden worden. Ein dortiger jüdischer
Kaufmann hatte seine Kinder an einem jüdischen Feier¬
tage nicht zur Schule geschickt, war dafür in eine Geld¬
strafe genommen worden und hatte gerichtliche Ent¬
scheidung beantragt. Sowohl das Schöffengericht wie
die Strafkammer verurtheilten den Kaufmann zu der
Geldstrafe. Das Kammergericht verwies die Sache
aus formellen Gründen an das Landgericht zurück, be¬
tonte aber, daß nach dem Gesetz von 1847 jüdische
Kinder vom Unterricht an jüdischen Feiertagen nur

dann fernbleiben dürften, wenn ein Antrag dazu ge¬
stellt werde. In ^Jnowrazlaw ist es mit der Frage
wie folgt gehalten worden. Bei Gründung der
hiesigen Simultanschule hielt der Regierungs¬
und Schulrath Jungklaaß aus Bromberg mit
den ältesten Lehrern der drei Konfessionen eine
Konferenz ob und theilte ihnen mit, daß auf gründ der
Erörterungen, die bei der Regierung darüber statt¬
gefunden, an evangelischen und katholischen Feiertagen
die Schule ganz geschlossen bleiben solle; an jüdischen
Feiertagen sollten die jüdischen Lehrer und Schüler
dem Unterricht fern bleiben, doch müßte der Lokal¬
schulinspektor davon vorher in Kenntniß gesetzt werden.
Thatsächlich kam es aber anders: denn an jüdischen
Feiertagen wurden zwar die jüdischen Kinder, nicht
aber die jüdischen Lehrer vom Unterricht befreit. Nun
kam einmal ein Regierungsrath hierher und fand die
jüdischen Lehrer, nicht aber die jüdischen
Kinder in der Schule. Er ordnete daraus an,

daß an jüdischen Feiertagen auch die jüdischen
Lehrer zu beurlauben seien. An katholischen Feier¬
tagen waren also die Simultanschulen ganz geschlossen,
bis an einem solchen Tage wieder einmal ein Re¬
gierungsrath hierher kam und eine Schule geschlossen
fand. Er verfügte darauf, daß fortan an katholischen
Feiertagen der Unterricht für die evangelischen und
jüdischen Schüler in vollem Umfange stattzufinden
habe. Als sich daraus Unzuträglichkeiten ergaben,
wurde die Maßregel dahin abgeändert, daß an katholi¬
schen Feiertagen nur der Religionsunterricht für die
evangelischen und jüdischen Schüler stattzufinden habe.
Augenblicklich hat sich der sonderbare Zustand ergeben,
daß der jüdische Lehrer an katholischen Feiertagen den
jüdischen Kindern in der Mädchen simultanschule
den Religionsunterricht ertheilt, während der jüdische
Lehrer an der K n a b e n simultanschule davon be¬
freit ist.

Jnowrazlaw, 20. April. (Das neunte

Posener P r o v i n z i a l - L a n d w e h r f e st,)
welches int vorigen Jahre wegen des landwirthschaft-
lichen Nothstandes ausgefallen ist, wird am 15. Juni
in unserer Stadt abgehalten. Am Tage vorher findet
die alle drei Jahre abzuhaltende Hauptversammlung
der dem Provinzial-Landwehrverbande angehörigen
Vereine statt.

Kruschwitz, 21 . April. ( E i n b r u ch.) In
der Nacht zum Montag wurde in die Remise des
Kaufmanns Olczewski eingebrochen. Den Dieben
sielen eine größere Portion Speck, 1 Sack Kaffee,
50 Pack Zichorien u. a. mehr in die Hände. Die
Thäler sind noch nicht ermittelt.

M Tarkowo» 22. April. (Von einem
Unfälle) wurde am vergangenen Sonnabend der
Grundbesitzer Golnick nebst seiner Ehefrau betroffen.
Während beide auf einem Gefährt auS Bromberg
kamen und eine Strecke im Walde waren, in der Gegend
des Halbmeilenberges, gingen die Pferde durch. Dabei
riß die Leine, und die Pferde bogen von der Chaussee
ab, um die an dieser Stelle mehrere Meter hohe und
steile Böschung herabzujagen. G. sprang vom Wagen,
gerieth aber nichtsdestoweniger mit seiner Frau unter
das Gefährt, und beide wurden überfahren, kamen aber
mit dem Leben davon.

Pleschen, 20. April. (T r i ch i n o s i S.) Der
hiesige Schlachthausinspektor Doege hatte jüngst von
auswärts Wurst bezogen. Infolge des Genusses dieser
Wurst, die trichinenhaltig war, sind jetzt D. und dessen
Frau an Trichinosis schwer erkrankt.

Ostrowo, 20. April. (Flüchtig gewor¬
den.) Der Distriktsamtsgehülfe Josef Jasinski auS
Grabow ist nach Unterschlagung amtlicher Gelder
flüchtig geworden. (Ges.)

y. Jastrow, 22. April. (Schützengilde.
Feuer.) In der letzten Generalversammlung der
Schützengilde wurde beschlossen, an der im Juli statt¬
findenden 200 jährigen Jubiläumsfeier der Flatower
Schützengilde theilzunehmen. Sodann erklärte sich die
Versammlung mit der Gründung einer Sterbekasse
einverstanden. Es wird bei jedem einzelnen Todes¬
fälle für die Hinterbliebenen pro Mitglied 1 Mark als
Sterbegeld erhoben. Die Feier des diesjährigen
Schützenfestes wurde, wie üblich, auf den 2. und
3. Pfingststiertag festgesetzt. — In vergangener Nacht
brannte das Wohnhaus des Fischers Rosenow in
Pianow vollständig nieder. Mit Mühe gelang es noch»
die bereits schlafenden Kinder vom Feuertode zu retten.
Es wird Brandstiftung vermuthet.

Konitz. 22. April. (T o d t s ch l a g.) Der
Nachtwächter Ruß wurde heute hier verhaftet, weil
er am Freitag den Schuhmacher Brzoska nach
einem Streit mit einer Axt zu Boden geschlagen hat.
Der Schuhmacher starb am Montag int Kranken¬
hause. (Danz. Ztg.)

tütete«.
ttrombet fl, 23 April. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 174 bis 178 Mark, abfallende blau-
spitzige Qualität unter Notiz, alter Winterweizen ohne
Handel. — Roggen, gesunde Qualität 148—153 M
— Gerste nach Qualität 120—125 M., gute Brcmwaare
126-130 M. — Erbsen Futterwaare 135—145 M., Koch-
maare 180—185 M. — Hafer 140 bis 145 M.. feinster
üb r Notiz.

Marktbericht der Stadt Bromberg
vom 23. April.

Höchst.
Preis.
,1'. ?u

jltebr.
Preis.
II Ä

Höchst.

ft
Niedr.
Preis.
A. %

Weizen nenlOOrkg 18;0u 17100 Butter 1 Kg. 2|20 1 60

Roggen 100 - 15 50 14 60 Heu 100 - 8|00 7 50
Gerste 100 ' 1320 1200 Stroh 100 - 800 7 50
Hafer 100 * 1500 i4:oo Krnmmstroh - —!— — —

Erbsen 100 - 18100 17 00 Spiritus pr.Ltr. —i— — i—

Kartoffeln • 4|00 3j00 Eier per Schock 250 230

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstatiou : Kornmarktftraste.

Tageskalender für Donnerstag, 24 April.
(Soimenauraaitg 4 Uhr 29 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 4 Minuten. Tageslänge 14 Stunden 35 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 12 0 39 Mond ab¬
nehmend. Mondän gang nach y4 10 Uhr abends. Unter¬
gang vor 'Iß Uhr morgens.

Uebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monats Tag | pjts Stunde

Luftdruck auf
0@rab rebuc.
in Millimeter.

Tempe¬
ratur«
Celsius m

■

Wind¬
rich¬
tung.

Be¬
wöl¬
kung

4. 1 22 Imittags 1 Uhr 762,9 13,i 20 Q 1
4. 1 22 !abends 9 Uhr 761,o 5,t 40 O 0
4. i 23 | früh 9 Uhr 762,7 6,8 50 o 0

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 — leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 10,6 Grad Reaumur
--- 13,2 Grad Celsius. Temperatnrmaximirtimum nachts
— 0,6 Grad 9teammt£_= — <X7 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden.

Meist heiter, trocken, nachts kühl.

ZZSL'IsWvi' Bdrsc vom 22. April. Umrechnungssatze: 1 Fr.: 80 Pf, | Oest. 1 fl. Gold: 3,00, t Kr.: 85 Pf. | 1 fl, helL: 1,70 f I 51- 1,13»
1 RbL: 2,16, 1 Gd-EbL: 3,20 | 1 Doll. 4,20 11 I*trl 20,40 | Disc. Bb. 3, to. 4, ?rir. \\%

Otsch. Fonds u. Staats-Pap.

Dt. BchD.Schatz .

Dt. Eeichs.-A. .

do. unk.b.1905
do. do.

Preuss. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brem. Aul. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A,

Ostpr. Prov. - Obi.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do, do,
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Aul.

do. do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St-A.
Bresl. St.-A. 80-91
Bromberg. St. - A.
Charlottenb. 1899

Bibers. St.-Obl. 99

Ess. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

Mnndener St.-A..
Stett. St.-A n-o.

f Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue
do. do.
üo. do.

. Cent. Lndsch.
'= do. do.

do. do.
Kur- ü. Neum.

<d do. do.
% Ostnreussisch.

do.
Pomm. Land.

do. do.
Posensehe.

do.
Sächsische

de.

1

102.25G
101.8Gb
101.75b

92 ÜOb
lOl.J'ObG
101.75ÖG

82.30b

100.1 ObG
ÖO.SObG

100.000
flO.SSbG

105.35G
8 9.20 B
88.4 ObG
88.7006
88.60b

IOO.OOb

90.1OG
104.306

SO.OObG
99.80DG

103.4GG
88.300
88.208

1O3.40G
103.40ÜG

98.600
99.4013
99.1 ObB
©S.lObG

98.»OB
119.O0B
ltO.ÖOb
103.40b

98.25KB
80.000

103.700
99.500
90.000

100.000

104 .1 Ob
98.75ÖG
98.800
89.500

102.300
98.750

39,306

Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
Wests, lndsch.

Westp.rittsch.
do. rtterseh.

Hannoversche
do.

Hess.-Nassan.
do.

Kur- n. Neun»,
do. do.

Pommersche
do,

Posensche.
do.

Preussische
do.

Rhein Wests.
do. do.

Sächsische
Schlesische

Schles. HolstJ 4
do.

Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Brannsch. 2ÖTh.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. ÖO-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L.

1

89.50b
99.10bG

102.»OB
103.100
103.400

98.500
98.750
89.500

103.40b
99.300

lOiS.GOb
89.250

103.60b
9 9.1 ObB

103.60b
99.100

103.60b
99.250

do. Staatsrente
do.Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Sero. arnort. A. 95
Suanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

des C.p. 1.4.1876
üb. Loose

Ungar. Goldrente 1 1

do.Kfonenrente! 4
do. Staatsr. 1897

Bucarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. 87 j 3ll

86.750
94.900

iOO.OOb
0 7.4 ObG-
£>0.0 ObG

100.800

112.900
101.1 OB

98.1 ObG
88.9ßbG
92.60oG

36.60b
7 5.2 ObG

100.2 5bG
9 6.0 ObG

Eisenbahn-Stamm-Aciien.

103.300
3K — -

4“! 103.400
3jd —

4 1144.20b
i 156.90o
- i 130.00b
Z'L 13 9.5 ObG

133.401,
141.50b

128.900

Ausländ. Fond® & Pfandbr.

54 Arcrentin. Anl. 5 ! 8 1 .300
4^0 “do. innere! 4t 70.9ObG
x! do. äussere; 4V,! 70.500

Chile Gold-Anl. I 4%j 84 50bG
Chinesische Anl 5V-

do. von 1895 6 i04.90b
do. von 1896 5 99.6056
do, von 1898 4)1 89.7 OB

Griech. Anl. 81-84 139.20bG
do. cons. Goldr. 1^ 30.7 5bG
do. Monopol . 1 ; 44.400

Italienische Rente 4
Mexikanische Anl. 5 400.750
Oesterr. Goldrente 4

do. Papierfente 4| — —

do. Silberrente 4Vs
do. 1860 Loose 4 154.60b

Port. Staats-Anl. 4% 43.6060
Rum. amort. alt; 5 9«.»Ob

de. amort. 1898; 4 83.00 i

Kuss. cons. 1880; 4 lOO.OObG
do. Goldrente | 6 — —

Aachen-Mastr. abg
Allf.Dtsch.Kleinb.
Braunschweig. Ld.
Crcfelder . . .

Dortmund-Gronan
Eutin-Lübeck..
Haiberst. - Blank.
Lübeck - Buchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostpreuss. Südb..
Oesterr. Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien.
Gotthardbahn .

Jura-Simpion .

Meridionalbahn .

Mitteimeer . . •

North. Pac. - Pres.
Schweizer Nordost;

do. ünionb.l b%
Transvaal Certif.j — j
Westsieil. Eisenh. | 1*- I

Deutsche Hypolh.-Pfdbi\
:

Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI. XVII. ,

Dtsch. Gröcr. L
do. II.
do. VIII.
do. IX. 0 . IXa.

1) tsch.Grüsch.-Bä|v c '

do. do. 3V trc.

do. Hypt-B.
do. Hp.-B. vH.

125.00KB
91.75KB

179.25b
»5.50G

68.75G

17.75b
26.80G

176.60b
3 3.1 ObG

Eisenbahn-Prior.-Obiigat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Unc.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Bomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn
Ital. Eisb.-O.st. g.
Ital. Mittelmeer
Centr.-Pac. (1949)

do. do. 0 929)
North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Waladik.aok.1903 4

91.900
10S.90G

65.20ÖG
102.5üb

102.30b
lßl.lOb
IOO.OOb

66.30b
99.90ÖG

105.60G
99,40eQ

Frkf. H. B°S. XIV.
Hamb. Hynot.-Bk.

do. do.* 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. II.

Mecfcl. H.-Pfb. I.
do. do. 1

do. -Strel.H.-f.I-II
do. do. I-H . .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

NeneBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Boder.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr Hyp.-Act.-Bk. 1
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth - Vers.

do. Pfandbr.-Bank
do.XX.XXIuk.läOl
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. H. Em. 1908
Rh ein.H.-Pi.83-65

do. Serie66-82
do. Comm. - 0.

Rhein.-W. B. I,HI.
do.U.,IV.,unk,1904
Sachs. Bodencred.
Schles .Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Nat. - Hyp.
do. do.

Westd. Bodencr.
do. do. Iß

h * 96.50G
4*; 1 lOO.OObG

ällll'.lObG
?!.SS8g

sissa
I 11.750
1O0.2OÖG

95.500
100.806G
100.4056
100.7506

it?:S8§
U5.00Q

■a-äss

Bank-Aktien.

ÄiiiilP

OÖ.OObG
1OO.2,ObG
133.6006

98.750
94.500
9 9.0 ObG
94.500
99.5056

112.750
11 3.500

4“ 11 OO.TObG
3V ! 95.9066

95.7 ObG
103.5 ObG

99.00bG
99.100
9 3.5 ObG
89.20b

100.3 ObG
95.600
Oa.OObG

102.00bG
95.100

100.400
101.000

9 7.«ObG
97.500

100.750
95.1 ObG
99.000

100.600
94.250

Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Bersr.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Dentsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

D nisbcrg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Kbln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80g
Mütteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80g
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein'. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Scbaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Wr estd.Bodencr.-B
WestfäiischeBank _ _ .

Industrie-Papiere.

100.800
95.70W

8% 151.750
2 l 9 0.5 ObG
7 153.50 h

5f 113.000
=■ 105.400

138.008
92.00bü

101.400
186.25 b

207.90b
102.00bG
189.25b
HO.OObG
139.20b

95.100
145.008
12».80bG
11 7.501)6

89.750
lSl.OObG

88.500
HO.iObG
HO.tiObG
IO5.0 ObG
138.00KB

1 7.60bG
138.00bG
168.75bB

154.008

122.500
121 .«ObG
141.5066

127.000
116.250

?
41
4

11
3
8
6
4

8%
8
7
4

1%
7
4

5*
3
5

0
7
9
0

?
6
5
7

n
6

El berf.Farbenfabr, [20
Freund Maschin. .13

Germania Dorten.j 13

Hallesche Mascb.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi

339.500

1S1.75U
327.«ObG

Harkort Brückenb. 8 j 1 1 8 .»Ob
Henzstenbg.Msch. 0 j 69.750
Höchster Farbwk. 20 346.500
KöhlmannZnckert 17

Lindener Brauerei 19

L.Löwe&Co. Msch. 12
Nährn. Koch & Co. 9
Nene Boden-A.-G. 6
Oberschi. Portl.-C. 3
Orenst. & Koppel 10

Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rositz er Zuckers.
Schles. Cement .

Schnlz-Knandt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf . .

Vorw. - Bielef. Sp.
Wenderoth . . .

Westfalia Cement
WestfälJDrahtind.

do. Kupferwerk
As nc/>liinon!

Accumnlatorentb AO

Adlerbran. Düssld.

Allg. Electr. - Ges.

BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Doch. Vict.-Bran.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst.

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do. WafE.u.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

12 8.0 ObG
109.1 ObG
179.25bG
18o.OObG
193.0ÖÖG
222.0ObG
!45.50bG
156.250
129.00b
lhS.ÖObG

1.000
258.75bG
185-OObQ
334.000
221.000

177.000
173,50bQ

Zeitzer Maschinen j 14
''Aachen. Klub.) 5
Argo Dmpfsch. 3
Allg.Berl’.Omn
Allg.Lok.mStb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B. t>*
do. Strassb.jio-C

Cassel.Strassb. 3
Gr.Berl.Strssb. lf
Hamb.Packetf.! 8

*

do. Strassb. 8^
Hann. Strassb j 4
Norrdd. Lloyd; r,

%

298.000
268.000
!25 7.250
|152.500
S1 53.»ObG

97.300
l2O.60bG
122.750
104.3 ObG
117.40b
146.750
1 7 1 .OOoB
137.00bG
206.»ObG
182.500

79.508
SO.OObG

115.2»bG
1 58.7 5bG

87.500
193.600
122.000

158,Ot>bG
147.»ObG

122.500
176.758

82.500
20 1.5 ObG
108.40KB
170.30b

40.25b
1 10.1 OoG

Bergwerks- u, Hütten-Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
Brannschw.Kohln.
Concordia . .

Consolidation .

DannenbaumBrgb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do» do. St.-Pr.

6

0
6

45
12

13J
9

25
27
fro.
14

0
0

12
4
5

89.75b

227.0056
196.25b
144.750
265.25b

1 90.758
51.0ObG

134.00bG
164.75hG
10Ö.7slhG
136.500

108.500
167.»ObG
148.50b
163.80bG

8.008
1 17.50bG

HarkortBrgb.Pr.A
.Harnener Bergbau 1

Hasper Eisenwk.
Hibernia ... 1
Herder Bergwerk -

do. Pr.-A. Lit. A. 1

Hösch, Eis. n.Stahl 10. 147.60b
Huldschinsky . .! 4 1 lO.OObG
Inowrazlaw. , . 6 119.7 5bG
Kaliwk.Ascherleb. 10 141.000
Kattowitz Bergb.114 195.100
Kölner Bergw.-V. 30 1 318.»ObG
Königs-u.LanraRt.! 14 201.90b
König Wilhelm cv.: 15 163.7 »bB

do. do. Pr.-A. >20 229.000
Lauchhamm. conv. 2 1 ~ “'kn

Leopold-Grube . 7

Louise Tiefbau . 2
do. Pr.-A. i 6

Massener Bergbau' 7

Menden&Schwert.; 4.
Oberschlez.EisbB.' 9

do. Etsen-Ind.i 2

Phönix, Lit.A. abg. 4
Rhein. Stahlwerk; 10 ,.. ... „„x.

Riebeck. Met,-W.|l4^ 203.OObB
RombacherHütten 110 144 .OObG
Sächsisch. Gussst.; Sj 181.500
Schalker Gruben- 32% 321.OObG
«„Mac ’zinVi.f.ttfl« 00 1 rwthrt

104.7509
101.700

48.75b
89.10b

113.70b
OO.OObQ

117.10M!>
119.90b
139.908
150.7 5bG

Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
War steiner Grub.
Wests. Staklwrk. 0
WittenerGusstahl 12

304.OObG
123.50bG

61.2äbQ
13 3.»Ob
169.00'oG

Wechselkurse.
Amsterd.Etd. ST. : 3 1
Brüss. u. Ant. 8T. 3 i
Kopenhagen. 8T. 4
London . . 8T. 3 i

do. 3 M. 3 i
New York 2M. -

1 Paris . . . ST. iS
do. . . . 2M. 3

Widn . . . 8T. S--
do. 2M. ?l Italien .Plätze 10 T.

' Petersburg . 8t.

168.70b
81.200

14.198
81.30KB
hl.OOb
85.15b

Nachdrück ?ttff® fit lich verfolgt.

auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte,
u. zw. für das nordöstliche Deutschland
24. April: Veränderlich, ziemlich kühl.

Nachts Reis. Windig.
25 . April: Wolkig mit Sonnenschein,

wärmer. Windig.
26. April: Sonnig bei Wolkenzug,

milde. Morgens Nebel. Strichweise
Regen.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte i. Hamburg, 22. April.

Gold. Silber u. Banknoten.

Stationen.

Bar.a.»G

“räL»'“d.
reb.i.mml

Wetter |9
I®

Christianstmd 7g5 OSO h. bed. 11

Skagen 770 SO wollig 6

Kopenhagen 769 OSO heiter 4
Stockholm 773 N Nebel - 1
Haparanda 776 S wkls. — 6
Borkum 763 <5£) heiter 10
Hamburg 765 OSO bedeckt 6
Swinemünde 768 ONO h. bed 4
Neufahrwasser 768 NNO wlks. 6
Memel 767 NNO wlks. 6
Scillp 750 W bedeckt 10
Frankfurt a.M. 763 O heiter 12
München 764 SO h. beb. 10
Chemnitz 765 WNW Regen 9
Berlin 766 SO h. beb. 8
Hannover 765 still bedeckt 8
Breslau 766 NO wlks. 5

20-Francs-Stücke .

Soverereigns pro St .

Imperials, neue, P- st.

Amerikanische Noten

Belgische Noten -

Engl. Banknoten, ILst.

Franz. Banknot., 100fr.

Holland. Banknoten .

16.29KB
20.4050
16.185b«
4.1875bG
81.25KB

Sl!30tiB
168.80b

Oesterr. Noten, 100 Kr 8».20b
Russ. Noten 100 Rubel 216.20b
/.AlUConnons. kleine. 323.70b

Flechtenkranke, trock., näss.
Scrupvenflcht. u. das nt. dies. Uebel
verbünd., so unertrgl. last „Haut¬
jucken“ heiltu. Garant, selbst denen,
die nirg. Heil, fand., nach langjhr.
bewährt. Hcilmeth. (ohne Berufs-
störung 2c.) E. Oroppler, Firma
St. Marien - Drogerie, Danzig.



(Nachdruck verboten.)

Abgeordnetenhaus.
(Fortsetzung aus dem Hauptblatt.)

Beim Etat der Bauverwaltung bringt
Abg. ti. Böhlendorfs-Kölp,,n (kons.)

Klagen vor über die Ausführung der Wasserbauten
von der Odermündung, die er für unzweckmäßig

Ein R egie ru ngs k ommi s sar erwidert,

daß es sich um Baggerarbeiten handle, bie entern

Versanden der Fahrräume der Oder vorbeugen
sollen und daher nothwendig seien-

„

2lbg. Cahensly (Ztr.) tritt für dre Kanalr-

sirung der Lahn ein.
t ^ r

Zlbg. Eckert (kons.) . wünscht den Neubau
eines Regierungsgehäudes in Potsdam.

Abg. Schmidt - Marburg (Ztr.) fuhrt Be¬

schwerde darüber, daß der Minister nicht alle Re¬

gierungsbaumeisterstellen besetze, die ihm etatsmaßig
bewilligt seien. Redner beruft sich hierfür auf.einen
Artikel der „National-Zeitung“ vom 14. April, der

die bezeichnende Ueberschrift trage: „Der Finanz-
minister ist schuldfrei!“ Der Artikel werde;a dem

Minister bekannt sein imb er bitte ihn, sicki zu der

Sache zu äußern. Es sei überhaupt ein Mangel an

höheren Baubeamten vorhanden. Vom Regierungs-
Esche aus sei ihm das allerdings früher einmal be¬

stritten worden, er sehe aber aus der Presse,daß viel¬

fach sogar Privattechniker mit Baugewerklchulbll-
düng anstelle von höheren Beamten beschäftigt mur¬

ren erhielten nur 300 Mark monatlich, während jene
bis zu 500 Mark dotirt würden.

Minister v. T h i e l e n: Ich freue Mich über

jede etatsmäßige Stelle, die ich zu besetzen habe und

besetze sie auch. Ein Mangel an Anwärtern ist nicht
vorhanden, sondern im Gegentheil ein Ueberfluß.
Daß wir auch mittlere Techniker beschäftigen, ist rich
tig, aber die Regierung ist ja auch aus dem Hause
heraus immer darauf hingewiesen worden, daß sie
nicht akademisch gebildete Leute mit machen beschäfti¬
gen möchte, die ebenso gut von mittleren Technikern
erledigt werden tonnten. Die Behauptung, daß diese
bis zu 500 Mark Diäten beziehen, ist unrichtig; sie
erhalten nur 150, höchstens 225 Mark — Jeden
Bauführer, der sein Examen gemacht hat, bm ich
mcfii in der Lage, ohne weiteres im staatlichen Be¬

triebe anzustellen. Wir haben nur jährlich 24 Stel¬
len etwa zu besetzeil und die Zahl der Aspiranten ist
erheblich höher.

'

2t6g. Dr. Arendt (freikons.) bedauert die

lange Wartezeit der Baubeamten. Es wäre sehr zu

wünschen, daß die Regierungsbauführer in früherem
Alter in etatsmäßige Stellen einrückten. Jetzt be¬

trage die Wartezeit 12Jahre, fie müßte auf höchstens
6—7 Jahre ermäßigt werden.

Hierauf wird der Etat der Bauverwaltung ge¬
nehmigt.

Beim Etat der Domänenverwaltung weist
Abg. Dr. Heye (Stolzenau, freik.) darauf hin,

daß die Behörden zwar Kongresse zur Bekämpfung
der Tuberkulose abhalten und Vereine und Kom¬
munen angehen, Beiträge zu diesem Zweck zu be¬

willigen, daß aber die Regierung nichts thue, um

das alte 200 Jahre lang bestehende Bad Rehburg
in Hannover, das für Lungenleidende sehr segens¬
reich sei, zu erhalten. Dies Bad dürfe nicht ver¬

kümmern. Insbesondere empfehle er die Errich¬
tung eines Kursaals und eines Inhalatoriums.

Abg. Hausmann (nat.-lib.) schließt sich
dem Wunsche des Vorredners an.

Der Etat der Domänenverwaltung wird ge¬
nehmigt.

Beim Etat der Forstverwaltung bringt
Abg. Jörns (nat.-lib.) die Lage der Forst¬

beamten zur Sprache.
Geh. Rath Balkan weist darauf hin, daß die

Forstkarriere überfüllt sei. Es könne daher nicht
in Aussicht gestellt werden, daß den Beamten des

Forstfachs die diätarische Dienstzeit angerechnet
werde. ~

Abg. Pohl (freis. Vgg.) bemängelt gleich¬
falls die Gehaltsverhältnisse der Forstbeamten.
Die Stellenzulagen der Oberförster seien nicht aus¬

reichend. Nur zwei von ihnen bezögen die höchste

Dienstaufwandsentschädigung von 2100 Mark.
Oberlandforstmeister W e s e n e r erwidert, daß

die höchste Dienstaufwandentschädigung 18 Ober¬
förster beziehen; 36 hätten eine solche von 2000
Mark und 37 eine von 1900 Mark.

Abg. Frhr. v. W a n g e n h e i m (kons.) führt
Beschwerde darüber, daß die Oberförsterstellen oft
längere Zeit mibesetzt bleiben.

Oberlandforstmeister W e s e n e r erwidert/ es

handle sich um Stellen, deren Inhaber beurlaubt
seien und die man doch nicht doppelt besetzen könne.

Abg. G amp (freikons.) wünscht höhere
Dienstaufwandsentschädigungen für die Oberförster.

Abg. E n g e l s m a n n (nat.-lib.) tritt für
einen ausreichenden Schutz der deutschen Eichen¬
schälindustrie ein. Der Quebrachozoll müßte erhöht
werden und die Regierung müßte auf die Heeres-

! Verwaltung einwirken, daß sie nur mit deutscher
1 Eichenlohe gegerbtes Leder verwendet.

Der Etpt wird bewilligt, ebenso der Etat der
Ansiedelungskommission.

Beim Etat der landwirthschaftlichon Verwaltung
wendet sich

Abg. Dr. L a n g e r h a n s (freis. Vp.) gegen
die Errichtung eines Magerviehhofs in Friedrichs¬
felde bei Berlin; man habe mit derartigen Ver¬
suchen wo anders schlechte Erfahrung gemacht.

Minister v. P o d b i e l s k i: Daß man wo

i anders schlechte Erfahrungen gemacht hat, ist nicht
i gut möglich, denn es sind wo anders noch gar keine

solchen Versuche unternommen. Daß der Versuch
gemacht wird, ist im Interesse unseres Viebverkehrs

'

dringend nöthig. Die Wünsche der Gemeinde
Rummelsburg können aus technischen Gründen nicht
berücksichtigt werden; ich kann Sie deshalb nur

bitten, dem Vorschlag der Regierung zuzustimmen.
Abg. Ring (kons.): Der Schaden, den der

Rummelsburger Markt infolge seiner Verseuchungs-
gesähr der deutschen Landwirthschaft bereitet hat, be¬
läuft sich auf Milliarden. (Lebh. Widerspruch
lmks.) Die sachverständigen halten die Errichtung
tan Magerviehhöfen aus hygienischen Gründen für
geboten. Die etabt Berlin wünscht, daß Rummels¬
burg den geplanten Magerviehhos bekommt, weil
zweifellos Rummelsburg in kurzer Zeit in Berlin
eingemeindet wird. Dann wäre also der Mager¬
viehhof in den Händen der Stadt Berlin. Ist es uns
Landwirthen zu verübeln, wenn wir uns dann
widersetzen und den Magerviehhof, auf dem es sich
doch hauptsächlich um landwirthschaftliche Interessen
handelt, in landwirthschaftliche Regie zu übernehmen
wünschen? Von dem Bau eines Schlachthauses
auf dem Magerviehhof ist keine Rede. Die Stadt
Berlin fürchtet nur die Konkurrenz für ihren ei¬
genen Fleischmarkt. Daß die Errichtung des Mager-
ri ehHofs in Friedrichsfelde der Genossenschaft für
Viehverwerthung konzessionirt werden soll, ist durch¬
aus kein Risiko, denn das Vermögen der Genossen¬
schaft, das 10 Millionen Mark beträgt, bietet eine
genügende Garantie. (Beifall rechts).

Abg. Graf S t r a ch w i tz (Ztr.) erklärt, daß
seine Freunde die Forderung bewilligen werden.

Abg. Dr. Crüger (Freis. Vp.): Wir kön¬
nen unmöglich der Viehverwerthungsgenossenschaft
ein so hohes Darlehn, wie es hier verlangt wird, be¬
willigen. Das bedeutet eine Zumuthung an den
Landtag, wie sie selten gestellt ist. Ich bitte Sie,
die Position abzulehnen, die Regierung kann uns ja
später, wenn die Sache mehr geklärt ist, eine beson¬
dere Vorlage machen. Für meine Freunde han¬
delt es sich um eine Frage von prinzipieller Bedeu¬
tung; wir wehren uns gegen eine Zentralisation
des Magerviehhandels, die geeignet wäre, die
Seuchengefahr noch zu vergrößern. Der Minister
meijtte freilich in der zweiten Lesung, in Preußen
bestehe überhaupt keine Seuchengefahr; die Seuchen
würden aus Süddeutschland und Oesterreich einge¬
schleppt. In Baiern war man über diese Behaup¬
tung sehr aufgebracht, und die baierische Regierung
hat sogar im Landtage offiziell Stellung dazu ge¬
nommen. Redner wendet sich sodann gegen den
Viehverwerthungsgenossenschaft, die mit dem Bund
der Landwirthe verschwägert sei und leichtsinniger¬
weise bereits das Terrain für den Magerviehhof
in Friedrichsfelde erworben habe. (Beifall bei den
Freisinnigen.)

Minister von Podbielski: Die Frage,
ob im Herbst vorigen Jahres die Maul- und

(Nachdruck
verboten.) Dev Arbeit Lehn SS

Roman von O. Elster.
(20. Fortsetzung.)

Tante Amalie vermied es absichtlich, die Ver¬
lobte ihres Bruders beim Vornamen zu nennen.

Der Minister runzelte mitzmuthig die Stirn.
„Also — was ist es?“ fragte er mit leichter

Ungeduld. „Du siehst, ich stecke mitten in der
Arbeit.“

„Ja, ich sehe es und es thut mir leid, daß'
ich Dich stören muß. Aber ich halte es für meine

Pflicht, in einer Angelegenheit Klarheit zu schaffen,
welche Dich und unsere ganze Familie Betrifft.“

„Was ist das für eine Angelegenheit?“
„Nun, Deine Verlobung mit Fräulein Lynden.“
„Ich denke, daß da keinerlei Unklarheit herrscht.“

„Da bin ich anderer Meinung. Solange
Fräulein Lynden noch in Lebensgefahr schwebte,
mochte ich diese Angelegenheit nicht zur Sprache
bringen. Jetzt muß ich dies jedoch unbedingt thun.
Die ganze Stadt spricht ja davon, und nur Deiner
Stellung als Minister ist es zu danken, daß sich die
Zeitungen derselben noch nicht bemächtigt haben.“

„Das glaube ich schon, daß die Stadt — oder
wenigstens die Gesellschaft von meiner Verlobung
spricht.“

„Nicht davon — sondern von dem Selbstmord¬
versuch Fräulein Lyndens!“

„Amalie! Ich muß Dich dringend bitten, solchen
thörichten Gerüchten keinen Glauben zu schenken!“

„Und ich muß Dich dringend Litten, Arnold,
mich einmal ruhig anzuhören. So lange keine gra-
virenden Umstände aus dem Leben Fräulein Lyn¬
dens bekannt waren, konnte ich zu Deiner Verlobung
schweigen. Jetzt aber, wo ich erfahren habe, daß
Fräulein Lynden mit Herrn ton Fredersdorfs der

lobt gewesen ist und daß sie an jenem Abend mit
diesem Herrn eine erregte Unterredung hatte, nach
der sie den Selbstmordversuch unternahm - jetzt
muß ich sprechen, Arnold!“

„Du siehst Gespenster, Amalie! Daß Edel¬

gard mit Fredersdorf verlobt gewesen ist. wußte ich
schon feit Jahren. Auch, daß Fredersdorfs zurück-
tmt. als Edelgards Vater sein Vermögen verlor,
wußte ich. Auf meine Braut selbst fällt hierbei nicht

Klauenseuche in Barern und in Preußen verbreitet
war, ist bereits in der zweiten Lesung des Etats er¬

örtert. Eine Aeußerung von mir ist so aufgefaßt,
als ob der Herd her Seuche in Preußen zu suchen
sei. Ich hätte doch gedacht, der Abgeordnete Dr.

Crueger hätte das Empfinden, daß er in Nord-

deutschland und preußischer Abgeordneter ist, .und
ich dachte, er würde ein wenig für mich eintreten.
(Oho! Bei. ben Freisinnigen.) Es wäre richtiger
gewesen, in die öffentliche Statistik hineinzugucken,
und diese beweist, daß in Preußen prozentual im
Oktober 1901 viel wenigerGehöste verseucht waren,
als in Süddeutschland. Als preußischer £cmb*
wirthschaftsminister hatte ich wohl das Recht, zur

Vorsicht bei dem Bezug von Vieh ans Süddeutsch¬
land zur Zeit, wo dort die Seuche herrscht, zu war¬

nen. (Sehr richtig! rechts.) Wir müssen Werth
darauf legen, daß nur gutes Vieh zur Schlacht¬
bank geführt wird. An den theuren Fleischpreifen,
namentlich in Berlin, sind die Landwirthe nicht
Schuld, da spielen ganz andere Faktoren mit. Das
Rindfleisch ist in Berlin durch den Zwischenhandel
um 30 Pf. pro Kilo vertheuert worden. Die Land-
wirthe haben also recht, wenn sie sagen, daß sie von

den hohen Fleischpreisen in Berlin keinen Vortheil
haben. Dazu kommt, daß wir in Berlin minder-
werthiges Fleisch bekommen. Aber, welcher Partei
wir auch angehören, wir haben doch alle enr Inter¬
esse daran, daß die Bevölkerung gutes Fleisch hat.
(Beifall.)

Abg. Dr. Friedberg (nat.-lib.): Wir
haben keinen Augenblick die Vortheile der Errich¬
tung eines Magerviehhofes verkannt. Die Oppo¬
sition, die namentlich von einigen Berliner Herren
dagegen -ausgeht, ist mir nicht rechts verständlich,
um so weniger, da der Oberbürgermeister Kirschner
selbst gesagt haben soll, daß die Stadt Berlin an

und für sich gar kein Interesse an dem Magervieh-
hof hat, weder für noch gegen. Wie kommt es,
daß nun die Berliner Abgeordneten so energisch me

Vorlage bekämpfen? Es handelt sich für uns um

einen ersten Versuch, von dem wir hoffen, daß er

sich bewähren wird. (Beifall.)
Abg. Ring (konserv.): Der 'Abgeordnete

Crueger hat hier seine Rede aus der zweitem Lesung
wiederholt; er kennt sie nun wohl auswendig, zu¬

mal, da er sie inzwischen in allen möglichen Be-

zirksvereinsveriammlungen gehalten hat. '(Heiter¬
keit rechts.) Aus Bequemlichkeit hält er dieselbe
Rede auch jetzt wieder. Herr Dr. Crueger hat es

sich zur Aufgabe gemacht, fortgesetzt das landwirth¬
schaftliche Genossenschaftswesen anzugreifen. Ter

berühmte - Pardon! — der Abgeordnete Crueger
(Heiterkeit) ist thatsächlich nicht ein Anwalt für,
sondern ein Anwalt gegen Genossenschaften; er ver¬

säumt keine Gelegenheit, den landwirtbschaftlichen
Genossenschaften etwas am Zeuge zu flicken. Der

Verband, den er vertritt, hebt sich leuchtend am

Himmel ab (sehr richtig! bei den Freisinnigen), alle
anderen taugen nichts. Herr Dr. Crueger sollte
doch erst mal vor feiner eigenen Thür kehren. Ich
erinnere daran, wie Herr Professor Staudinger
seine Thätigkeit kritisirt, und Herr Professor Ton¬

nies in Kiel, ein Mann, den ich gar nicht kenne

(Lachen links), nennt ihn sogar moralisch unhalt¬
bar.

'

(Unruhe links.) Herr Dr. Crueger betrach¬
tet das Genossenschaftswesen fortgesetzt vom Partei¬
standpunkt aus. (Widerspruch links.) Wenn ich
in seiner Haut steckte und von meinen eigenen Leu¬

ten Angriffe von dieser Schärfe zu hören bekäme,
so würde ich mich zum mindesten hüten, andere Ge¬

nossenschaftsverbände in dieser Weife einzugreifen
und zu diskreditiren. In den Zeitungen liest man

ab und zu, Herr Dr. Crueger würde Zweiter Bür¬

germeister von Berlin werden. • Jchwürde das mit

großer Freude begrüßen, denn dann würde in das

Genossenschaftswesen mehr Ruhe hineinkommen.
(Beifall rechts.) Wenn Herr Crueger übrigens
seine Behauptungen über die Seuchen aufrecht er¬

hält, so ist er unverbesserlich auch in dieser Bezie¬
hung. (Lebhafter Beifall rechts, Unruhe Bet den

Freisinnigen.) _

Präsident v. Kröcher : Der Vorredner hat
die Aeußerung eines Professors citirt, dessen Name

ick, nicht verstanden habe, wonach Herr Dr. Crüger
moralisch unhaltbar ist. Ich weiß sehr gut, dak et«

Abgeordneter sich dieses Urtheil nicht zu eigen macht.
(Heiterkeit.) Indessen möchte ich doch bitten, solche
scharfen Worte auch nicht zu citiren.

der leiseste Schein eines Vorwurfs. Daß sie mit
Fredersdorfs eine Aussprache suchte, als sie ihn in
meinem Hause und sogar als Bewerber um Elses
Hand wieder traf, das finde ich natürlich.“

„Zugegeben. Aber wie erklärst Du diesen
Sribstmordversuch?“

„Woher willst Du wissen, daß der unglückliche
Vorfall ein solcher war?“

„Ich schließe es aus allen begleitenden Um¬
ständen. Man fällt nicht durch Zufall mit der Puls¬
ader in ein scharfes Messer, welches auf dem
Schreibtisch liegt! Der Professor hat mir auch im
Vertrauen versichert, daß er einen Zufall für gänz¬
lich ausgeschlossen halte. Er sagt, der Schnitt im
Handgelenk fei mit rascher, fester Hand geführt
worden; wenn sie durch Zufall mit dem Arm auf
das Messer gefallen wäre, könne der Schnitt nicht
so glatt und regelmäßig sein. Alle Welt nimmt an,

daß Fräulein Lynden versucht hat, sich zu todten —“

„Was kümmert mich der Klatsch der Welt?“
„Arnold, sei vernünftig. Bedenke, daß Du

gerade in Deiner Stellung als Minister die größte
Rücksicht auf die Welt und die Gesellschaft zu neh¬
men hast. Deine Gattin muß vollkommen tadellos
dastehen!“

„Was kannst Du Edelgard vorwerfen?“
„Ich gebe zu, daß sie sich in unserem Haufe

durchaus korrekt und tadellos benommen hat.
Außer diesem unüberlegten Selbstmordversuch ist
ihr etwas Thatsächliches wohl kaum vorzuwerfen.
Aber, Arnold, daß dieser Versuch unternommen
wurde, nachdem sie eine erregte Unterredung mit
ihrem früheren Verlobten gehabt, läßt doch darauf
schließen, daß sie mit jenem früheren Verhältniß —

ich will sagen innerlich — noch nicht abgeschlossen
hat. Die Welt sagt, sie habe esauch äußerlich noch
nicht gethan; sie fei erzürnt darüber gewesen, daß
Fredersdorfs sich um unsere Else bemüht. . ,

„Welch elendes Geschwätz?“
„Es mag Geschwätz sein, lieber Arnold. Aber

es besteht nun einmal und Du hast lange genug in
der Welt gelebt, um die Macht eines solchen Ge¬
schwätzes zu kennen.“

„Man muß es verachten) dann verliert es seine
Macht.“

„ Und wenn dieses Geschwätz zu den Ohre« Sr.

Majestät kommt? Wenn sich Deine Feinde dieses
Gerüchts bemächtigen — wenn man öffentlich mit

hämischen Worten darauf hinweist — wirst Du auch
dann noch die Macht dieses Geschwätzes verachten?“

„Seine Majestät wird mir mehr glauben, als

müßigen Schwätzern! Und gegen Beleidigungen
schützt mich der Staatsanwalt!“

„Ich hätte wirklich nicht geglaubt“, versetzte
Amalie mit spöttischem Lächeln, „daß mein welter¬

fahrener Bruder noch so naiv denken könnte. Den
Staatsanwalt willst Du anrufen, wenn es sich um

einen Familienskandal handelt? Dann enthülle nur

gleich Dein ganzes Familienleben der breitesten
Oeffentlichkeit, denn in dem Prozeß werden Deine

Gegner schon dafür sorgen, daß kein Winkel Deines

Hauses, Deines Lebens und des Lebens Deiner
Braut unbeleuchtet bleibt.“

'

„Es ist da nichts, was das Licht der Oeffent¬
lichkeit zu scheuen hätte!“

„Ich warne Dich, Arnold. Es konnten doch
Verhältnisse zur Sprache kommen —“

„Es giebt hier keine Verhältnisse, liebe Amalie“,
unterbrach er sie scharf, „welche verschleiert werden

müßten. Nur um eine Aufklärung werde ich Edel¬

gard ersuchen, wenn sie wieder hergestellt ist — eine

Aufklärung über die letzte Unterredung mit Fre¬
dersdorfs. Auch bin ich überzeugt, daß mir Edel¬
gard diese Aufklärung von selbst geben und daß die¬

selbe mir und uns allen völlig genügen wird.“
Amalie erhob sich mit schwer gekränktem Aus

'„Ich habe meine Pflicht gethan“, bemerkte
fie steif.

„Ich danke Dir, aber ich bin wirklich alt genug,
um selbst zu wissen, was ich zu thun habe.“

„Ich werde mich nicht wieder mit Deinen An¬

gelegenheiten befassen. Sehen wir Dich heute beim
Diner?“

„Ich glaube saunt Ich habe eine wichtige
Konferenz/

„Sv. leb wohl Vielleicht morgen?“
„Ja, vielleicht morgen. Leb wohl.“
Ein flüchtiger Händedruck und Fräulein Ama¬

lie rauschte zur Thür hinaus, die der Minister höf
lich für sie offen hielt.

Die Debatte ist, da sich Niemand mehr zum
Wort meldet, geschlossen. Der Abg. Dr. Crüger
üt anscheinend nicht mehr im Hause anwesend.

Abg. Funk (freis. Vp.): Ich beantrage'die
Vertagung der Debatte. Die Angriffe des Abg.
Rmg gegen Dr. Crüger gehen weit über das Matz
des Sachlichen hinaus, das sollte das Haus veran¬

lassen, Herrn Dr. Crüger die Möglichkeit zur Er¬
widerung zu geben.

Präsident v. Kröcher: Die Debatte ist be¬
reits geschlossen.

Efn Antrag der Abgg. Dr. Barth (freis. Vg.)
und Genossen auf Zurückweisung der Position an die
Budgetkommission wird gegen die Stimmen beider
freisinniger Parteien abgelehnt, die Position selbst
bewilligt. -

Das Haus vertagt die weitere Berathung des
Etats auf Mittwoch 12 Uhr.

Schluß 5 Uhr.

Die Abnahme der Sterblichkeit
im 19. Jahrhundert.

Auf Grund der neuesten Ar3beiten über die
Todesursachen in früherer Zeit und in der Gegen¬
wart untersucht Dr. A. Gottstein in Wolfs „Zeit¬
schrift für Sozialwissenschaft“ die Gründe für die
Abnahme der Sterblichkeit im 19. Jahrhundert.
Gottstein schreibt die Abnahme der Sterblichkeit
einer Reihe von Vorgängen zu, die in bezug auf
ihre Rückwirkung auf die Gesammtsterblichkeit sich
in drei Gruppen theilen lassen. Erstens ist es ge-

; lungen, die Zahl der Erkrankungen an einer An-
j zahl von schwer das Leben bedrohenden Krank-
: heften erheblich zu vermindern und damit die Sterb-
i lichkeit auf dem Umwege über diese Krankheiten
I herabzusetzen. Zu diesen Krankheiten gehören z. B.

Pocken, Hundswuth, Trichinose, Cholera, Typhus,
Wochenbettfieber; die durch Verderbnitz oder Ver¬
giftung der Nahrungsmittel bedingten Erkran¬
kungen, wie Mutterkornerkrankungen, Skorbut; die

| Metallvergiftungen (Quecksilber, Phosphor, Blei)
| und andere gewerbliche Krankheiten; die tödtlichen
| Verunglückungen. Aus dieser Aufzählung ganz
| heterogener Krankheitsformen ersieht man, daß sich

in das Verdienst der Abnahme der Erkrankungen
: der Fortschritt ärztlichen Wissens, der Hygiene und
: der staatlichen Gesundheitspflege theilen. Zweitens
: ist es durch die Fortschritte namentlich der Chirurgie
! gelungen, eine große Anzahl sonst tödtlicher Er-
: Kränkungen und Verletzungen weniger lebensgef.ähr-
: lich zu machen, indem theils die Wundbehandlung
j selbst ihre Gefahren verlor, theils eine Reihe bisher
I tödtlicher Leiden durch das Messer einer lebens-
| rettenden Behandlung zugänglich wurde. In ge¬

ringerem Grade gilt dasselbe auch für die Behand-
j lung innerer Krankheiten, die durch neue Behand-
| lungsmethoden, gelegentlich auch durch die Abkehr
I von zuweilen schädlichen Eingriffen das Leben

mindestens vielfach verlängern lehrten. Die drifte
Gruppe der die Lebenserwartung erhöhenden Ur¬
sachen aber ist bei weitem die größte und sie ist
überhaupt im Gegensatz zu ben beiden ersteren nicht

'an bestimmte Krankheitsformen geknüpft. Sie
lehnt sich nicht an die Fortschritte der Medizin und
Hygiene an, sondern an die der Kultur und Huma¬
nität; ihre Wirkung kommt der Mehrzahl aller Er¬
krankungen zu gute, sowohl was deren Ausdehnung,
als deren Lebensgefahr betrifft. Zu diesen Fort¬
schritten der Kultur gehören die Verbesserung der
Städtereinigung, die Reform der Trinkwasserver¬
sorgung, die Besserungen im Krankenhausbau, in
der öffentlichen Armen- und Krankenpflege; es

rechnet dazu die Hebung auch der privaten Kranken-
und Kinderpflege, die Verminderung der Gefahr
bei Unfällen, im Kriege und zurSee, sowie die Ab¬
nahme von Gewaltthaten; dje durcb die Umwälzung
des Verkehrswesens erzielte Verbesserung in der

Menge und der Zusammensetzung der Nahrungs¬
mittel, der erhöhte Schutz gegen die Unbilden des
Klimas. Es kommen schließlich noch die zahlreichen
öffentlichen und privaten Wohlfahrtseinrichtungen
hinzu, zu denen in Deutschland auch die Arbeiter¬

versicherungsgesetze rechnen. — Der Hauptgrund für
die im 19. Jahrhundert so auffällig hervortretende
Abnahme der Sterblichkeit war also, um ein Zu¬
sammenfassendes Schlagwort zu gebrauchen: der

Fortschritt der Kultur.

: Dann kehrte er aufseufzend zu feinen Men

zurück. —

Nachdem die Macht des Fiebers gebrochen war,

erholte sich Edelgard dank ihrer kräftigen Natur

ziemlich schnell.
Schon nach einigen Tagen vermochte sie sich zu er¬

heben und, wenn die Schwäche des Körpers sie auch
wieder auf das Lager werfen wollte, ihr fester Wille

hielt fie aufrecht und unterstützte- die fortschreitende
Genesung.

In der Stille dieser langsam dahinfließenden
Tage war sie zu einem festen Entschluß gekommen,
der noch unterstützt wurde durch einen kurzen Brief
ihres Vaters, welchen sie während ihrer Krankheit
erhalten hatte. Der Brief war aus Johannesburg
in Transvaal, wo Lynden als Direktor eines Elek¬
trizitätswerks weilte, das mit den dorttgen Gold¬
minen in Verbindung stand.

„Ich bin jetzt so weit, mein liebes Kind,“
schrieb er, „daß ich wieder sicheren Grund und
Boden unter den Füßen fühle. Meine Stellung hier
ist vortrefflich und meine Aussichten für die Zukunft
find glänzende. Auf die Gerüchte über einen be¬

vorstehenden Krieg zwischen England und Trans¬

vaal gebe ich nicht viel. Die Buren werden nicht
so thöricht sein, mit dem mächtigen Albion anzu¬

binden, und die Engländer nicht so dumm, die

Buren bis zum Kriege zu. reizen. Beider Interesse
beruht in einem friedlichen Zusammenarbeiten.

Ich bewohne hier eine hübsche Villa. Mir
fehlt nur eines: eine behagliche Häuslichkeit. Konn¬

test Du Dich nicht entschließen, zu mir zu kommen?

Ich habe Sehnsucht nach Dir, mein Kind, und jeden¬
falls lebst Du als Herrin in meiner Villa m Jo¬
hannesburg angenehmer, denn als Erzieherin xm

Hause Hallersmark.
Einen Check auf die Deutsche Bank über 200

Pfund Sterling lege ich bei, damit Du nicht in

Verlegenheit kommst.
Benachrichtige mich telegraphisch. $h und mann

?P1TuTi ‘

In treuer Liebe Dein Vater.“

(Fortsetzung folgt.)



(Nachdruck verdorrn.)

Deutlet?** Äeiet?stag.
171. Sitzung vom 22. April.

Das Haus ist sehr schwach besetzt.
Am Tisch des Bundesraths: Dr. Nieberding.
P>.äsident Graf B all e stre m eröffnet die Sitzung

um 1 Ufa- 20 Minuten.
Präsident Graf B a l l e ft r e m: Meine Herren!

Ich habe dem Hause die schmerzliche Mittheilung- zu
machen von betn Hinscheiden eines Bundesfürsten.
Fürst Heinrich XXII. von Reuß 8. L. ist am Sonn¬
abend, den 19. d. M.» in seiner Residenzstadt Greiz
verschieden. Der Reichstag wird diesem durch,
lauchtigsten Bundesfürsten ein ehrendes Andenken be¬
wahren. Meine Herren! Sie haben sich zum Zeichen
Ihres Beileides vvn Ihren Plätzen erhoben. Ich
konstatire das.

Dem Beschluß der Geschäftskommission ent¬

sprechend wird die Genehmigung zur Einleitung der
Privatklage gegen die Abgg. Fischer-Sachsen und
Ulrich (Soz.) versagt.

Darauf wird die Berathung des Entwurfs, be¬

treffend den fliegenden Gerichtsstand der Presse, fort-

Mg. Dr. Marc o u r (Zentrum) erkennt an,

daß die Vorlage in manchen Beziehungen eine Reihe
von Verbesserungen gegenüber dem jetzt geltenden
Rechtszustand aufweise. Das Zentrum habe jedoch
große Bedenken gegen die unveränderte Annahme der
Vorlage.

Abg. Müller. Meiningen (freist Volkspartei):
Wir müssen unter allen Umständen auch die Preß-
polizeidelikte einfügen. Ich sehe garnicht ein, warum

man die nicht periodisch erscheinenden Druckschriften den
periodisch erscheinenden nicht gleichstellen sollte., Wir
wollen kein Privilegium für die Presse, sondern nur

den natürlichen Gerichtsstand, und der ist für die
Druckschriften da, wo dieselben hergestellt werden.

Abg. Gau lke (Freist Vereinigung) wendet sich
gegen die Ausnahmestellung der Privatklage. Den
ersten Theil der Vorlage hält Redner für annehmbar,
wenngleich er hofft, daß bei einer allgemeinen Revision
der Strafprozeßordnung auch diese Bestimmung noch
eine Aenderung erfahre.

Abg. Dr. S t o ck m a n n (Reichspartei): Ich halte
die Vorlage für io klar, daß ich glaube, sie wird ohne
Kommissionsberathung im Plenum erledigt werden
können. Es ist als ein Fortschritt zu begrüßen, daß
durch dieses Gesetz die bestehende Unsicherheit nunmehr
beseitigt wird.

Abg. von D z i e m b o w s k i-Pomian (Pole):
Für Posen wird die Vorlage nicht nöthig fein, beim
bei einem Delikt der polnischen Presse greift der dortige
Staatsanwalt so schnell ein, daß die anderen Staats¬
anwälte garnicht auskommen können.

Damit schließt die erste Lesung.
Die zweite Lesung wird ohne Kommissionslesung

gleich im Plenum vorgenommen werden.
Es folgt die zweite Berathung des Entwurfs deS

Schaumweinsteuergefttzes.
§ 1 bestimmt den Gegenstand der Besteuerung:

Der zum Verbrauch im Jnlande bestimmte Schaum¬
wein aus Traubenwein, aus Obst-und Beerenwein
(Fruchtwein) oder aus weinhaltigen oder weinähnlichen
Stoffen unterliegt einer in die Reichskasse fließenden
Verbrauchsabgabe (Schaumweinsteuer).

Abg. Delsor (bei keiner Fraktion) erklärt
namens der Elsässer, er sehe nicht ein, warum nur der

Schaumwein besteuert tceiben sollte, warum der Luxus
erst bei der Kohlensäure anfange.

Auf eine Anfrage des Abg. Schrempf (konservativ)
erklärt Geheimer Legationsrath Tr. Johannes,
es sei alle Aussicht vorhanden, daß auch in Luxemburg
ein gleichlautendes Schaumweinsteuergesetz eingeführt
werde.

Abg. D e i n h a r d (nationalliberal) erklärt, er

müsse mit Rücksicht auf eine Industrie, die so viele
Arbeiter beschäftige und so viele Löhne zahle, gegen
das ganze Gesetz stimmen.

Hierauf wird § 1 angenommen.

§ 2 nennt die Höhe der Steuer. Dieselbe ist von
der Kommission aus 50 Pfennig normirt.

Abg. F i tz (nationalliberal) wünscht DeklarationS-
zwang.

Abg. Schrempf (konservativ) würde eine Werth¬
steuer vorziehen.

Staatssekretär Freiherr von Thielmann:
Trotz der Herabsetzung der Steuer auf 50 Pf. hoffe
ich auf ein Ergebniß von 4Va Millionen. Diese
Summe würde uns bei der Finanzirung des Etats für
das laufende Jahr sehr willkommen gewesen sein. Da
ich die Wahrscheinlichkeit voraussehe, daß sich für den
von der Vorlage festgesetzten Satz von 60 Pf. keine
Mehrheit im Hause finden wird, so will die Regierung
auch mit 50 Pf. fürlieb nehmen. Im übrigen danke
ich dem Hause für die wohlwollende Aufnahme, die
der Gesetzentwurf iw allgemeinen gefunden hat.

Nachdem sich Abg. W u r m (Soz.) gegen die
Steuer gewendet hatte, bemerkt er, er würde eine all¬
gemeine Vermögenssteuer vorziehen. Die Animosität
gegen den Schaumwein sei unberechtigt. Die deutsche
Schaumweinindustrie würde schwer geschädigt werden,
denn sie stelle hauptsächlich Produkte in mittleren
Preislagen her, deren Käufer mit einer Erhöhung von
50 Pf. für die Flasche rechneten.

§ 2 wird angenommen.
§ 3 bestimmt: „Tie Schaumweinsteuer ist vom

Hersteller des Schaumweins mittels Anbringung eines
Steuerzeichens an der Umschließung zu entrichten, be¬
vor der fertige Schaumwein aus der Erzeugungsstätte
entfernt oder innerhalb derselben getrunken wird.“

Abg. Dr. M ü II e r-Meiningen befürwortet einen
Antrag, die Regierungsvorlage wieder herzustellen.

Abg. Dasbach (Zentrum) rühmt die Gründlich¬
keit der Kommisfionsverhandlungen. ES sei durchaus
wünschenswerth und recht, daß das geheime Ein¬
kommen nicht weiterhin ««besteuert bleibe.

Unterstaatssekretär F i s ch e r : Die Regierung hat
schwere Bedenken gegen die Praxis bei Einführung des
Steuerzeichens. Es wrrd voraussichtlich zu großen
Verwickelungen führen. Wenn aber die Vorlage anders
nicht zustande kommt, so werde man loyalerweise den
Versuch machen, mit dem Gesetz so durchzukommen.

Abg. S ch m i d t - Elberfeld (freisinnige Bvlksp.)
wünscht Wiederherstellung der Regierungsvorlage.

Abg. Dr. P a a s ch e (nationalliberal) erklärt, die
Kommission sei zu dein Beschluß gekommen, um die
Fabrikanten möglichst von der lästigen Kontrolle zu ent¬
lasten. Das Steuerzeichen sei das einfachste und be¬
quemste Mittel, um die Steuer zu entrichten.

Abg. C r ü g e r (freisinnige Volkspartei): Die
Kommission habe durch die Fassung des § 3 alles
in die Hände des Bundesraths gelegt, und dadurch
bewiesen, daß sie sich selbst nicht klar gewesen sei.

Die Anträge Dr.Müller-Meiningen werden abgelehnt
und der Paragraph in der Kommissionsfassung an¬

genommen.
Die nächsten Paragraphen handeln von der Ver¬

gütung der Steuer für Proben u. s. w., von der Ver¬
jährung der Steuer und von den Kontroll- und Straf¬
bestimmungen, Unter Ablehnung einiger Anträge
werden dieselben in der Kommissionsfaffung angenom¬
men. Ebenso der Rest des Gesetzes.

Hieraus vertagt sich das Haus. Morgen 1 Uhr:
Gesetzentwurf über gewerbliche Kinderarbeit und dritte
Lesung der Seemannsordnung.

Schluß 5*/8 Uhr.

^ait&*l$tm*t?*id?t*n.
Waaren tu a r k t.

Danzig, 22. Avril. Weizen unverändert. Gehandelt
ist iMlmtWdier — M., russischer zum Transit roth mit
Roggen besitzt 787 Gr. 1£3 M. per Tonne. — Roggen
ohne Zufuhr. — Gerste unverändert. Bezahlt ist intait:
dische uroße hell 662 Gr. 124 M., 678 Gr. 125 M. per
Tonne. — Hafer 2 Mark niedriger. Gehandelt ist in¬
ländischer 152, hell 153, weiß 154, feilt w iß 155 M. per
Tonne. — Wetter: tz chön. — Temperatur: + 7 Grad
Reaumur. - Wind: NO.

Königsberg, 22 April. Weizen ruhig. Roggen
ruhig, bo. loco inländischer per 2000 Pfund Zoll¬

gewicht —, alter — 0)1., zur <&aat — M. — Gerste
ruhig, inländ. große — M — Hafer matter, loco per
2000 Pfund Zoll gewicht neuer 150-156 M. — Russische
Erbsen per 2000 Pfund Zollgewicht — M. — Wetter:
Prachtvoll.

Magdeburg, 22. April. (Zuckerbericht.) Kornzncker
88 Proz. ohne Sack —, Naäiprodnkte 75 Proz.
o. S. 5, 20—5 ,35 . Matt. Kristallzucker I. mit Sack
27,95. Brolrailinade !. o. F. 28,20. Gemahl. Rasfinade
mit Sack 27,95 Gemahl. Melis J. mit Sack 27,45,
Siobnüftt l. Produkt Transits f. ab B< Hamburg
p-r April 6,05 Gd., 6,15 Br., per Mai 6,12^2 Gd.,
6,15 Br., per August 6,dP!2 bez., 6,35 Gd., pn Ok-
tober-Dezemb-r 6,77 ‘/2 bez., 6 80 Br., per Januar-März
7,00 bez., 7,02'/s Br. — Ruhig.

Hamburg, 22. April. (Getreidemarkt.) Wetzen
fest, holst, loco 168-176. Hard Winter Nr. 2 137,00,
Roggen fest, fnbniff. fest, cif. Hamburg 110,00, loco
—, weckten durgifcher 145—152. — Mais stetig, 136,00,
runder 94,00. — Hafer fest. — Gerste stetig.
— Nttbö! still, loco 55,50. - Spiritus (unver¬
steuert) still, per April 12,50 Br., 12,00 Gd.,
per April-Mai 12,60 Br.. 12,00 Gd.. per Mai - Juni,
12,50 Br., 12,0.0 Gd., per Juni-Jnli 12,50 Br., 12,00
Gd. — Kaffee behauptet, Umsatz 4000 Sack. — Petro¬
leum behauptet, Standard tvbitc loco 6,70. — Wetter:
Heiter.

Köln, 22. April. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Rogg n. Hafer luv. Hantel.— RÄböl loco 58.00, per
Mai 57,00. - Werter: Heiter.

Pest, 22. April. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco
höher, per April 9,02 Gd., 9,03 Br„ per Mai
8.82 Ed., 8,83 Br., per Oktober 7,80 Gd., 7,81 Br. -

Roggen per April 7,17 Gd., 7,18 Br., per Mai —

Gd., — Br., per Oktober 6,46 Gd., 6,47 Br. — Hafer
per April 6,68 Gd., 6,69 Br., per Mai — Gd., -

Br., per Oktober 5.72 Gd., 5,73 Br. - Mais per Mat
4.82 Gd., 4,83 Br., per Juli 4,96 Gd., 4,97 Br. -

Koblraps per August 11,55 Gd., 11,65 Br. — Wetter:
Schön.

Petersburg, 22. April. (Produktenmarkt.) Weizen
loco —. Roggen loco 8,00 .

— Hafer loco 9,60. —

Leinsaat loco 21,60. — Wetter: Kalt.
Paris, 22 April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen ruhig, per April 22,15, per Mai 22,25, per
Mai - August 22,25, per September-Dezember 20,50. —

Roggen ruhig, per April 14,50, per September-De¬
zember 14,00. — Mehl ruhig, per April 27,15, per
Mai 27,20, Der Mai - August 27,35, per September-
Dezember 26,45. — Ri'tböl ruhig, per April 61,00, per
Mai 60,25, per Mai-August 59,75, per September-De¬
zember 59,50. — Spiritus fest, per April 26.25, per
Mai 26,50, per Mai«Anglist 27,00. September-Dezember
28,25. — Wetter: Regen.

Antwerpen, 22 . April. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Roggen steigend. — Hafer fest. — Gerste ruhig.

Amsterdam, 22. April. (Getreidemarkt.) Metz:«
und Roggen geschäftslos.

London, 22 . April. An der Küste — Weizenladnngen
angeboten. — Wetter^Regnerisch.

Liverpool, 22. April (Müllermarkt.) In Weizen
gutes Geschäft, Mehl uiiüeranbert, Mais amerikan. mixed.
1/2 Penny höher. — Wetter: Regnerisch.

Hüll, 22. April. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig. —

Wetter: Regen.
New - 'Fort, 21. April. (Waarenbericht.) Baum.

wollenvreitz tu New - Uork 97^ do. für Lieferung per
Juni 9,24, für Lieferung per August 8,96, Baum-
wollenpreis tu N w • Orleans 97,g. — Petroleum
Standard white in New-Iork 7,40, bo. bo. in Phil¬
ad wina 7.35, do. Rtnned (in (SojeS) 8.50, Credit B.,!-
auccS nt Oil City 1,20. Schmalz Western Steam 10,15,
do. Llohe tu Brothers 10,30. — Mais Tendenz —, —,

per Mai 675/s, per Juni —, —, per Juli 67,
per September 66 .

— Weizen —. Rother Winterwei, n

loco 887g, Weizen per Mai 817g, do. per Juli 8174,
do per 0eptetnb.r 807«, do. p r Dezember 827s. —

Getreidesrackn nach Liverpool 17«- — Kaffee täte Rio
Nr. 7 5-18, do. Rio Nr. 7 per Mai 4,90, do.
per Juli 5,05. — Mehl Spriug-Wbeat clears 2,90.
Zucker 2''s- — Zinn 27,90. — Kupfer 11,75 bis 12,25.
— Sp'ck Ciücaao short clear 9,60, Port per Mai 16,42 l /a

*

New-York, 22. April.
Weizen, per Mai - D. 807s C.
per Jnli — D. 81 C.

G e l d rn a r k t.

Berlin, 22. April. Die heutige Börse zeigte dieselbe
Physiognomie wie gestern und an den vergangenen i agen
der Bot Woche. Das Geschäft war so gering, daß für
viele der sonst meist gehandelteit Effekten eine erste Notiz

9 . Sirlmnn drr 4 . ginge 206. stets, Utens. folltrit.
P8om 12. April bis 5. Mai 1902.) Nur die Gewinne über 232 Mk. find dm

betreffenden Nummern in Klammern beigefügt, f(Dirne ißenmhv.)
22 . April 1902, vormittags.

740 846 71 987 4078 80 525 692 808 961 5039 162 314 [1000]
64 435 48 690 836 902 70 6374 486 87 579 617 66 80 701 979
7026 [1000] 211 96 436 93 543 84 654 774 81 947 8011 64 154
57 449 541 608 88 723 9055 104 246 562 739 63 955
_

10296 947 11036 125 206 310 638 69 760 893 984 12015
42 66 211 71 341 77 [3000] 640 794 870 77 [500] 906 13008
[1000] 116 35 [500] 666 841 69 943 14138 263 [1000] 369 546
717 91 831 59 915 27 15033 76 [30001 201 59 756 885 [500] 958
16061 63 83 208 53 86 350 79 470 78 664 1 7043 75 81 225 60
368 450 745 950 [10000] 18018 201 504 714 16 35 831 985 19081
265 71 84 410 16 511 90 [500] 714 29 960

20111 473 86 528 43 69 639 770 945 49 53 21006 52 [500]
162 263 341 83 756 833 948 83 23072 95 249 [500] 487 562 88
841 23265 309 33 523 605 41 765 [1000] 900 24135 [500] 36
402 879 86 96 [3000] 983 25088 215 406 32 742 [500] 993 26062
71 132 242 [1000] 337 455 617 82 97 709 77 27033 405 99 644

~

141 405 70fx 7Q 09 ÖK7 «*09*9 Özl ßsiO 7Qsi75 28097
30008 [500] 84 188 420 684 829 32 40 46 31417 82 704 66

87 996 32006 [3000J 125 489 502 615 [500] 773 98 953 33000
16 309 450 576 616 [3000] 45 747 51 62 853 957 34033 60 212
37 98 [500] 328 424 516 [500] 29 46 601 24 36 806 [3000] 75
35003 98

r
121 200 75 457 [500] 67 543 [1000] 89 692 728 [3000]

52 71 883 [500] 86 36038 197 215 65 351 98 [500] 420 27 [500J
69 516 821 77 93 [500] 37160 300 507 671 72 84 714 914 37
38023 47 144 240 69 [3000] 347 65 480 518 20 621 884 950 61 63
89050 123 602 [500] 42 55 [1000] 72 756 833 75 97 955

40030 [3000] 64 81 182 409 [3000] 607 774 802 81 90 917
77 93 41056 609 43002 186 94 241 311 535 773 84 99 817 67
43144 [3000] 221 82 304 5 436 76 538 67 685 761 64 891 44014
220 324 70 95 411 544 614 805 45196 279 471 96 642 46049.
516 615 66 [1000] 749 808 [1000] 946 70 80 47009 69 175 369
652 48129 32 22o 306 79 [500] 449 528 893 [500] 49038 46 130
214 31 664 89 767 87 838

50162 381 85 89
~

746 821 66 903
592 97 663 700 48 54010 94 [500]
658 68 88 [500] 818 76 85 983 55025 79 16313000] 599 826
955 56 76 59135 90 506 57041 93 137 [500] 38 244 76 423
79 546 68 93 726 66 86 912 [500] 58091 297 320 554 [500], 58

MM füg)!« M m 96 806 15001 70 632 47

60002 121 324 460 544 674 84 826 942 58 60 61061 155 402
31 86 593 794 845 62117 35 42 313 461 515 676 93 725 95 819

»SMPM«MÄ SS
63 66022 168 228 638 722 67039 80 148 542 82 [500] 627 762
75 [500] 68080 269 404 PC 1000] 549 89 712 15 807 50 917
69249 341 54 57 79 563 [1000] 664 964

72 Ä 8J6
3
6
7# “ÄlflM

WÄs
1 ?Ä Z°'W9«ÄS tl8

7MJ,MM
143 96 234 97 328 39 436 506 42 [6001 76 624 65 80 706 72 94
323 99i

80057 126 467 511 617 843 965 [5000] 81028 168 413 514
731 839 62 83009 45 79 260 69 75 460 556 84 654 734 83095
132 [1000] 227 358 524 700 30 810 84025 34 238 48 91 315 552
54 913 [500] 85320 556 755 855 86134 200 19 45 87 410 595
633 43 722 36 803 [500] 918 87042 45 95 110 27 417 37 69 853
59 938 88094 [500] 157 [500] 419 606 740 41 89131 302 10
[500] 430 85 53o 718 853

37 8Ä1S9ÄÄfyM, IfsVix «g
i »is si§
^50^80^3000]

7
98241 668 734*837 987 99291 433 sloofll 533

100102 34 267 312 SO 88 540 816 901 101045 55 75 158
248 311 64 463 96 753 [500] 55 [10003 962 102220 480 563
712 29 88 103227 78 [3000] 474 610 70 761 77 864 164084
248 309 59 519 610 40 49 716 865 908 1 (»506-1 149 95 289
332 37 521 827 945 10618 ! 500 278 397 907 86 107236 67
71 481 94 508 84 687 753 55 97 876 108093 114 22 409 99
557 59 791 806 [500] 26 924 90 109046 146 293 319 [1000] 547
57 w 74 847 969

sMWNMMMAHWLÄKWkWV-
22. April 1902, nachmittags.

58 137 275 395 444 715 927 79 115072 125 207 312 39 489
623 780 819 116040 203 25 [500] 77 380 -137 74 712 927 117001
176 278 501 [500j 62 [3000] 642 61 730 826 36 72 118198 279 85

,,
.

_ co on nQ Q , Q ..

89 96 317 73 466 [3000] 754 67 840 939 119373 431 96 507 625 152 301 14 17 78 469 92 517 68 713 40 80 98 8o6 943 4o
120970 479 ~&i 74« qq« r'tnnm i ->i97o dm «R ri «8 1265 311 576 637 766 9b0 8096 171 899 424 715 50 94 802 904180270 364 472 534 748 998 [3000] 181276 401 36 61 88

670 794 917 188068 276 321 75 511 690 800 87 975 183149
300 [500] 81 441 509 843 968 [1000] 96 18-1104 83 243 501 676
805 52 185008 122 34 544 95 635 793 838 186298 312 630
60 875 925 127374 95 400 62 81 521 706 58 88 848 911
128022 445 747 835 97 129215 61 380 584 687 87i;81 99 984 [500J
,

130273 [1000] 535 131072 81 170 330 501 45 677 882 915
[3000] 132242 65 133020 40 45 230 42 326 461 636 62 85 87
11000] 852 941 134150 82 [1000] 87 619 135346 48 431 546 51
738 [500] 827 36 956 136093 218 651 854 137057 [1000] 228
44 79 85 400 46 955 138151 266 443 96 503 24 619 709 30 869
88 920 59 139073 207 [500] 15 355 411 766 77

140114 219 81 360 73 554 75 730 69 928 141071 376 467
84 524 89 782 [500] 897 914 90 [1000! 142158 96 369 89 719
81 [500] 857 143032 294 323 510 740 954 144108 508 33 928

86
937 86 Uin 77.85

345 50 530 619 761 [500] 806 915 27 61 12006 242 68 £>78
633 851 929 13044 198 [500] 203 60 516 82 650 830 992 94
14097 179 243 49 76 348 91 405 43 70 73 600 90 747 862 15244
414 570 76 81 757 66 985 18056 231 456 599 609 12 2t> 937

[1000] 17088 92 344 491 710 [3000] 85 998 18019 27 111
13 70 434 82 85 583 91 846 83 901 [500] 67 93 19061 190 341
425 54 71 518 51 713 92 931

848 928 154051 97 211 21 42 303 406 611 17 704 966 155046
87 386 [3000] 88 [1000] 524 892 923 38 43 156011 89 166 67
390 425 73 [3000] 834 59 906 [3000] 12 21 157089 105 29 45 290
425 507 158307 22 79 [500] 470 816 27 940 65 76 159048 178
290 455 713 18 830 79 911

160087 326 424 640 [3000] 763 890 161009 [500] 237 338
714 54 805 1 62443 92 575 636 55 83 780 906 163047 88 216
[1000] 31 71 [1000] 90 463 71 585 99 692 [500] 701 885 955
[1000] 164037 57 117 28 284 310 427 86 784 165018 175 236
91 691 907 88 166028 54 116 43 51 98 375 404 56 74 87 702
948 167062 80 300 84 430 37 625 168040 [3000] 195 312 27
466 539 608 45 751 60 83 84 816 [3000] 88 89 99 909 169196
[500] 457 532 [3000] 37 66 [500] 738 47 79 95 966

170022 47 142 89 97 235 r500j 341 64 91 516 [500] 615 817
171019 61 228 87 392 414 520 604 866 954 172238 41 [500 1

438 61 574 632 773 834 1 73113 243 439 45 584 [500] 606 77C
989 1 74159 62 295 332 426 42 56 576 982 1 75088 158 [500]
245 62 555 630 92 809 15 85 952 176623 741 859 177085
205 1 78036 186 91 402 83 874 179028 143 [500] 286 517 92
[1000] 733 892 948 72
_

180140 522 83 [500] 600 74 861 905 [1000] 30 181008
43 125 52 218 27 573 93 607 732 57 81 888 98 902 182063 108
24 338 664 833 [500] 77 183020 34 44 116 48 228 29 333 87
656 60 710 19 823 1 84110 315 459 82 562 652 734 90 868
953 78000] 185003 175 363 66 87 446

““

zu der üblichen Zeit überhaupt nicht festgesetzt werde»
kouute. Ja es schien, als ob die Umsätze tmeti geringer
waren, denn der Verkehr hatte vielfach das Aussehen voll¬
ständiger Stagnation. Der Ungewöhnlich reichliche Geld,
stand, die Aussichten auf eine friedliche Lösung in Trans¬
vaal. die glänzenden Erfolge der letzten großen Renten-
emissionen. nichts vermag die Spekulation ans ihrer ab¬
wartenden S ellung herauszudrängen.

Von den österreichischen Arbttragepapieren haben
Kred'taktien und Franzosen gegen die gestrige« 2 Uhr
Schlnßkurse beinahe 1 Prozent verloren; auch Lombarden
stellten sich etoaS niedr ger.

Kurse im freien Verkehr zwischen 8 st. 3 Uhr.
Oesterreich. Kredit ktien 210,90-60 bez. Franzosen
140,50—25 bez. Lombarden 17% bez. Anatolier 90,25
bez. Warschau-Wiener —bez. Italienische Rente
— bez. Spanier 80l/a—80 bez. ^prozentige Chinesen
893/s—25 bez. Tnrkenloo'e 113,25 bez. Buenos-AireS
36.60 bez. Diskonto - Kommandit - Antheile 189,10 bez.
Darmstädter Bank 136,75 bez. Naiionalbank f. Deutsch!.
110.60 bez. Berliner Handelsgesellschaft 153,20 bez.
Deutsche Bank 207,90 bez. Dresdner Bank 13910
bez. Dortmnnd-Gronau-Enschede 178,80 bez. Lübeck-
Büch euer Eisenbahn 141% bez. Martenburg - Mlaw kaer
—,— bez. Ost preußische Südbahn — bez. Gotthard¬
bahn —,

— bez. Jura - Simplon — Gd. Schweizer
Union — bez. Transvaal 176—5,50 bez. Canada-Pacific
126,75 bez. Canada - Pacific abg. 122,30—20 bez.
Princ: Henri 97,60—50 bez. Große Berliner Straßen,
bahn 201,60 bez. Hamburg - Amerika - Packeis. 108,10
6 ;> Norddeutscher Lloyd 110 bez. Dynamit - Trust
174,25—3 bez. Meridional —,

— bez. Mittelim er¬

bahn —bez. 3prozentige Reichsauleihe 92% bez.
Nene rufl. Anleihe — bez. — Tendenz: Still.

Frankfurt a. M., 22. April [Effekten-Soztetät.)
Orst-rr. Kreditaktieu 209,10, Franzosen Lombarden
—, Gelsenkirchen 164,65, Harpener 167,25. — Still.

Wien, 22. April. Ungarische KredttaNien 688,00,
Oesterreichs sch.- Kr i d itaktten 671,50, Franzo en 655,50,
Lombarden 62,50, Elbeihalbahn 464, 50, Oerstereichisch«
Papierrenle 101,85, 4prozent. intgnrhdbe Go'.dreme —,
Oest rreichis.he Krottenanleihe —, Ungarische Kronen-
nttlcii e 97,60, Matknoten 117,37, B nkverein 4 54, 00,
Ta! akaklien —, —, Länderbank —, —, Türkische Loose
I08ji5, Bn chterader Sit. B. 989,00, Brüxer —, Achine
Montan 375, 00. — Schwach.

Paris, 22. April. 3vroz. Rente 100,92*/*, Italiener
100, 90, Spanier finstere Anleihe 79, 25, 3proz. Portu«
giesen —, —, iproz. türk. Anleihe Gr. C. 27,921 /2# do.
Gr. D. 25,90, Türkenlooie 114,0'), OstörnnnbaiO 559,00,
Rio Tin'o 1091.00, Suezkan'U.AMm 3980,00. — Trage

Thorner Weichsel - Schiffsrapport.
Thorn, 22 . April. Wasserstand 2,46 Meter über 0.

Wind: NO. — Wetter: Heiter. — Barometerstand:
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200 37 337 431 548 641 927 72 152109 204 [1000] 52 86 88 366 869 946 76 28117 70 262 312 691 88/ 998 29108 299 344 1/9 89
74 434 765 850 75 954 74 1 53207 38 56 318 73 425 60

gB m n ^ m [m] 720 47 59 80 991

mswra 1EI
423 82 528 32 53 613 33 34 50 740 839 76 945 63 35069 [3000]
96 298 780 36031 159 374 456 63 657 [3000] 880 904 97 37135
210 22 371 462 568 613 55 [3000] 891 900 38094 219 51 3o8
96 503 94 642 57 756 803 19 921 74 39373 407 25 598 [500] 6o6
fii 7Asi AQ QQp:

40069 106 8 37 55 226 457 91 634 50 711 41 41132 277 366
484 95 658 780 842 42111 351 471 709 912 43008 19 96 174
80 [1000] 408 [500] 17 610 56 76 701 28 92 857 84 [500] 91o >00]
44081 361 827 8 . 45053 67 135 302 421 92 719 66 72 9o 801
36 41 66 97 970 46059 380 459 65 549 [500] 781 98 867 88 973

88 47059 [1000] 213 39 58 303 4o5 82 503 67 616 810 91b 48228
DO] [1000] 353 454 552 704 45 808 68 73 88 935 40 67 49205 lo 63
'70 [3000] 329 77 429 642 741 862 80 951

„ _ „

50402 37 554 736 73 915 85 51090 100 232 349 429J50001
89 654 61 735 52019 50 616 871 96 934 56 53011 48 163 297
353 637 96 786 837 54016 307 71 516 797 o?123 2o0 301
664 792 989 56165 77 245 528 720 89 914 23 68 9o 57110 19
88 203 64 345 67 71 488 658 58134 67 370 470 581 [500] 607
,to Ä6006® K =02 6*094
852 473 577 789J34 912. «800^237^9^44 |yj

Raute
bee Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Hemer-
ling

Kap.Görgeus

D. Piaft Schleppdampfer ° Danzig-Thorn

Dampfer
Genitiv
Kahn

do.
do.
do.
do.
do.
do.

Rohzucker Thorn-Danzig
Schmidt
Wilgoröki
Ältuszak
Schulz
Pfefferkorn
Rydlcwski
Tiez

Kohlen
Kleie
Kies

Kohleit
Rohzucker

Melasse
do.

Danzig-Thorn
WarschaittThorn
Zlotterie-^Gurske
Danzig-Osniza
Thorn-Danzig

Thorn- Magdbg.
do.

Nettdantn», 22.
abgeschwommen: Tour
Flotten.

«yiu. ti-d 1IBB tjeuie von Pier
Nr. 356, Machatschek mit 11

“““nuk“ Weidemann's sK
Slnöterich, seit 1883 nach Weide-

. mntm*6 eigenem Verfahren präpa-
|virt. Jetzt meist gebrauchtes Mittel für
8 Hals, Brust, Lunge rc. Vorräthig in
sApotheken und Drogerien, die durch

Schaufeniter-Ptokate erkenntlich; man
beachte unbedingt beim Einkauf des
Thee s die nebenstehende Schutzmarke.

«nd die nur den Plakaten abgebildete Originalpackung, da
Weidemann's Packung, Schutzmarke, Litteratur ec. :c. nach.
geahmt werden. Bor werthiosen Nachahmungen des
patentamtlich geschübten Weidemann‘s russischen
Knöterich wird hiermit ausdrücklich gewarnt. Wo
nicht erhältlich, direkt von E. Weidemann in Liebenburg.

Echt zu haben bei: DrogerieEarlSchmidtu.CarlGrosse Nachf.

186030Ä 147 50 67 318.32 U2 ~7b 89*95
6 187^76 270 66^733^67^4^96°92866u54 378 W W 401>17^55 83 .67013

| % fioij ü
KM I? ü°6

iss %Hli 111
713 860 1 98089 503 647 93 780 823 [500] 199017 167 241 82

18 [3000] 314 52 427 91 501 798 846 913 49 60 206056 83
400 684 788 878 207017 111 83 282 95 918 [500 ! 208471
[500] 72 869 996 209012 44 140 68 095 320 42 687 850

210044 51 243 314 755 878 906 211090 146 264 444 569
694 707 37 212087 216 31 76 88 405 [1000] 718 809 35 908 15

M& IfiMfW5 ^o 2lf 40 66.68
420 780 [5001 997 219013 23

220026 350 449 572 755 U _ __

904 38 69 222182 244 64 329 47 522 656 904 283210 77 83 305
429 524 614 840 64 934 ST

— — —

[1000] 758 884 931 34 72 78
S-rlchti«i»«sr 3« der Nachumtagslrft- vom 17. April lies 145947

statt 141947.

44 110 344 464 670 706 869 [500] 911 28 34 [3000] 68092 [500]
148 67 [500] 274 632 91 872 [500] 69101 41 2oo 56 630 925 42

70253 480 580 [500] 694 SOS 22 71214 17 349 60 [3000] 419
[1000] 49 572 653 74 735 [500] 840 84 72018 115 361 684 897
954 73037 [3000] 38 169 265 452 60 544 610 [500] 12 765 806
953 58 99 74292 324 55 536 627 715 47 842 75134 48 246 47
324 521 30 45 627 62 811 19 993 76160 245 48 [oOO] 476 501 14
754 939 79 77148 245 94 478 88 515 54 607 813 53 988 78029
46 [500] 127 [3000] 39 50 79 427 612 797 900 79098 212 375

180141 58
6
84

4
232

S
446 92 603 19 30 900 81020 122 317 87

612 36 914 [500] 45 51 82036 119 243 92 [3000] 345 50 403 16
56 551 640 984 [500] 83007 150 444 518 70 654 [500] 72 925
84169 311 66 415 55 537 630 [30001 700 6 49 802 998 [3000]
85176 341 757 838 91 86024 45 217 349 89 423 509 64 616 40
915 76 [3000] 87139 408 532 751 856 97 987 91 88122 47 [500]
432 53 661 745 851 89150 211 31 400 17 84 557 602 789 [500j
858 Solls 88 136 309 558 879 #1118 233 [500] 328 441 523
#214458 [SQQG] 227 78 79 521 663 733 94 9S021 31 127 342
488612 51 82 90 734 #41115 85 200.

“ '

950881550] m m S90SA 750 W6 23

708
U 17L

836 54 [3000]'918 99005 57

3S 43 7l“i33'39'201 10 «S 81 Mb 3b 67 512 718 10*036 93
853 96 942 4o 45 105044 110
106041 72 170 200 4 [1000] 337

ffÄ r16sf ® lfiIItIIi Ä7f5?8 Ml
722 169048 57 152 [500] 205 78 301 558 737 60 76

110083 210 33 96 [3000] 334 539 715 20 111210 441 528
74 112262 342 455 747 868 113517 625 63 730 892 95 996
114014 [1000] 33 90 366 566 619 48 727 115068 352 554 900
35 116420 505 901 117025 136 40 232 393 664 118150 92
[1000] 440 550 648 812 30 93 920 119061 [500] 89 104 8 293 368
403 24 45 907

120184 233 [500] 324 419 46 616 72 78 [500] 727 28 844 92
[500] 121151 847 751 807 909 122056 470 815 28 36 40 920
[500] 123036 258 78 359 124115 209 308 22 90 427 97 598
734 77 94 125014 28 137 64 202 44 [1000] 469 562 639 701
67 80 979 126056 [1000] 192 213 29 374 425 535 707 11 13 14
897 127042 60 235 95 415 18 83 649 862 950 63 128158 83
286 320 547 78 89 606 47 70 712 19 129198 304 417 577
677 953 94

130024 141 79 317 414 742 65 800 909 14 46 131086 130
58 3Z1 481 746 78 898 934 [1000] 52 57 99 132630 786 832 907
69 133025 131 260 96 725 61 801 17 134254 435 536 809
[500] 87 135284 312 753 93 912 136370 91 447 696 704
92 137138 505 34 99 138128 97 456 951 139026 100 25 471
598 689 740 867

140031 164 359 461 668 796 803 920 141089 [1000] 278 324
453 93 717 68 142107 [500] 615 827 143225 402 552 623 33 52
87 900 4 52 144023 46 58 838 73 420 732 97 951 1-45011 38
177 96 [500] 370 454 521 54 608 70 789 SH 7 906 18000] 146148
293 [500] 594 715 860 147077 133 57 7 n °1 “7 04 r,< rcAnl

75 402 72 600 702 [500] 93« i.*«nnn

604 27 968 149083
150352 73 498 151094 105 465 512 92 652 750 984 153152

336 552 77 704 70 853 910 31 153059 [500] 92 150 246 535 720
21 882 934 51 154038 318 27 420 59 528 935 15 5020 107 68
251 69 385 87 93 483 554 723 802 54 64 71 156624 35 157169
208 314 521 49 84 882 934 158055 199 809 159162 365 517
635 40 833

169036 115 27 53 281 436 74 923 161251 471 694 163229
431 537 89 699 760 907 37 [1000] 163153 251 [500] 54 435 97
571 84 634 934 [500] 38 73 86 164016 96 560 764 950 78 165017
430 95 587 [500] 871 89 166024 130 413 734 79 99 816 913 98
167205 339 71 96 559 696 881 [1000] 168034 199 311 [5001
15 78 487 518 701 36 965 166034 74 [500] 95 119 [500] 241 [500$
492 93 542 86 701 812 922

170430 79 633 823 33 934 1 71051 106 288 308 41 66 419
510 15 74 892 917 22 82 1 72030 104 302 53 [3000] 72 486 582 776
807 56 954 [3000] 63 173052 200 317 480 85 86 96 541 751 833
55 174006 490 637 97 714 34 961 175168 459 559 75 669 70
784 977 1 76097 114 [3000] 249 475 596 645 [3000] 769 883 920
[500] 76 90 95 177112 292 313 60 70 90 656 88 715 92
178155 58 333 62 412 512 795 1 79070 131 212 348 449 753
822 28

180124 [3000] 80 268 381 84 442 65 80 598 647 741 801 21
181114 309 432 502 79 635 874 93 [500] 182010 86 132 53 96
322 28 87 608 47 13000] 703 49 58 894 945 18811.2 34 93 200
[3000] 382 565 736 865 184159 515 79 91 [1000] 027 [500] 747
185008 302 740 818 23 53 956 1.86498 703 51 91 i 68 187322
98 412 599 [500] 694 95 188248 340 [3000] 420 34 42 599 631
[500] 852 189094 211 305 470 507 635 745 [500] 92 895 908 76

190020 211 676 880 923 34 191045 124 241 914 45 87
192028 [500] 306 [500] 8 61 496 503 25 [1000] 48 666 764 853 54
193362 631 721 53 815 900 194355 527 67 619 837 40 907
195103 88 212 695 796 821 994 1 96010 129 714 24 927 [10001
197160 83 265 88 329 455 [1000] 616 79 99 726 198019 252
362 [500] 573 [500] 630 717 84 928 199093 124 210 51 322 72
432 54 87 507 861 907

200030 356 [500] 493 526 686 781 925 93 201091 162 294
400 578 654 [3000] 725 828 202416 501 800 39 203219 98 397
430 [500] 560 618 [500] 727 828 89 204102 50 90 92 319 410
21 50 94 539 810 968 205054 108 13 274 97 313 29 74 484 562
698 976 206394 483 601 26 754 975 [1000] 207298 366 613
752 84 853 927 208298 [500] 366 84 430 83 532 626 85 735 45
55 59 911 209096 167 217 75 63 568 699 723 932 44 [1000] 96

21 0132 229 453 84 563 603 826 [500] 68 932 64 311142 341
70 62 416 40 682 SSO 966 312061 68 137 200 40 354 428 587
655 ! 3000] 767 76 81 964 218056 201 20 433 65 91 502 26 731
832 907 27 85 214026 126 292 409 635 884 903 S #15037 38»
fco* ÄKo c*i anoa <ina .(Kn KSis ffAtt e« oi- atm aC) 217336

3 m Gewinnrade verdliefen: 1 Stimmt äOOOOO, 1 M
150000, 2 M 75000, 2 zu 50000, 7 zu 80000. 11 zu ibööO, 24 F
10000, 42 FöOOfc SIS **3000, 860 #»1000, MS iTöQOm
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Gestern Abend 9 l / 2 Uhr fi
I entschlief sanft nach langem. H
■ mit großer Geduld getrage- 8
■ nem Leiden unser lieber II
8 Bruder und Onkel, der m

I Apotheker (785 K

Hugo Pielke. 1
1 Dieses zeigen trauernd au lg

| Die Hinterbliebenen. W
I Bromberg, 23. April 1902. 1

Die Beerdigung findet B
■ am Freitag, den 2h. d. M., 8
8 nachm. 3 Uhr, v.d. Leichen- 8
W halle des evang. Friedhofes, 8
8 Wilhelmstr., aus statt. gj

Sonntag Nachm. 3 Uhr 8
8 verschied sanft nach schweren W
8 Leiden (781 8

Frau

1 Hedwig Verrant I
geb. Müller

g im Alter von 49 Jahren gg
8 4 Monaten 15 Tagen.
8 Bromberg, 28. April 1902. 8
8 Frau Caroline Schwarz, g
B Die Beerdigung findet D
8 Donnerstag, d. 24. d. M., W
8 Nachm. 3 Uhr, v d. Leichen- W
i Halle des alt. ev. Kirchhofes, (§
H Wilhelmstr., aus statt. g

Stenographen-Verein
Stolze - Schrey.

Freitag Abend SV2 Uhr

Versammlung
int Cafe Schamp, Rinkauerstr.

Kegelklub „Edelweiß“
kegelt am Sonnabend bei Herrn
Schröder, Wilhelmstraße Nr 36.

784) Der Dorftand.

ZMWmfteizeriiiig.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Rogowo
belegene, im Grundbuche von

Rogowo Band II, Blatt Nr. 60,
zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den
Namen des Handelsmannes Mi¬
chaelis Jacob eingetragene
Grundstück, bestehend aus Wohn¬
haus mit Hofraum und tzotall,
mit 617 Mark Gebäudesteuer¬
nutzungswerth (Grundsteuermnt-
terrolle Artikel Nr. 69, Gebäude¬
steuerrolle Nr. 45) am 16. Juni
1902, vormittags 10 Uhr, durch
das unterzeichnete Gericht — an

der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 3 versteigert werden. (49

Der Versteigerungsvermerk ist
am 15. April 1902 in das Grund¬
buch eingetragen.

Zttin. den 21. April 1902.

Königliches Amtsgericht.

Freitag, den 25. d. M., abends 8 Uhr
findet

in Mchert's FeMlen
eine tVrfatnmittng

p (Mittag einer AtUuM bt§6iiangelii6tn$nnbe8
statt.

Alle evangelischen Männer und Frauen unserer Stadt und der
Umgegend sind dazu freundlichst eingeladen. (185

Pfarrer Assmann. Pfarrer Staemmler.

_______
Verdin g « n g.

Verlobt : Frl. Margot Hornung Der Neubau des katholischen
mit Hrn. Ingenieur Richard Schnlgehösts in Schadlowitz,
(Sters,' Magdeburg — Chemnitz. Kreis Jnowrazlaw,* bestehend aus
— Frl. Gertrud Fischer nt. Hrn. einem vierklossigen Schulhaus,
Direktor Dr. med. Hayo Brun?, einem Wirthschaftsgebäude, Abort

Hannover— Gelsenkirchen. und Nebenaulagen, veranschlagt
Verehelicht: Hr. Dr. med. Ernst auf 47 600 Mark einschließlich der

Cläre mit Frl. Elly Schulze, Hand- und Spanndienste, soll im
Borna—Leipzig. Wege der öffentlichen Ausschrei-

Geboren : E i n Sohn: Hrn. bung unter Zugrundelegung der
Pastor Riedel, Dahlen. — Hrn. allgemeinen Bestimmungen be-
Rechtsanwalt Dr. Knär, Trier, treffend die Vergebung von Leistun-
Eine Tochter: Hrn. Arch.- gen und Lieferungen für Bauten
tekt Renard, Köln. — Hrn. der Staatsverwaltung vom 17.

Coiffeur Fritz Hartmann, Jena. Januar 1900 vergeben w rden.
Gestorben : Hr. Baurath Albert Angebote in der vorgeschriebe-

Brinkmann, 'Hannover. — Hr. nett Form sind bis zu dem auf
Geh. Sanitätsrath Dr. med. Sonnabend, d. 10. Mai d. I.
Ernst Julius Appel, Branden. Vormittags 11 Uhr
bürg a. b. H. — Hr. Garten- anberaumten Termine einzureichen,
baudirektor Herrn. Grnßdorf, um welche Zeit die Eröffnung der

Habe mich in Brombergs nieder¬

gelassen und wohne (688

Friedricbstr. 46,1 Tr.
8. Lewandowski, Zahnarzt.

Angebote in Gegenwart der etwa
erschienenen Bewerber stattfinden
wird. (100

Die zugehörigen Zeichnurgen
und Bedingungen sind tut Bureau
des Unterzeichneten, Bahnhofstraße
Nr. 27b Hierselbst, während der
Dienst stunden einzusehen, woselbst
auch die Verdingungsanschläge
gegen Erstattung der Herstellniigs-
kosteit in Empfang zu nehmen sirtd.,

Zuschlagsfrist 8 Wochen.
Jnowrazlaw, b. 22. April 1902.

Der Kreisbaninspektor
Possin.

Bromberger Straßenbahn.
Wegen Sperrung der Danzig er Brücke wird bis zu

der voraussichtlich am 3 Mai d. Js erfolgenden Inbetriebnahme
der Strecke durch die westliche Wilhelmstraße der Wagenverkehr
wie folgt geregelt: (188

1. Alts der Linie Staatsbahnhof—Schleusenau muß zwischen
Theaterplatz und Friedrichsplatz bezw. umgekehrt, umgestiegen'
werden. Es gelangen Umsteigefahrscheine zur Ausgabe, deren
Besitz allein zur Fortsetzung der Fahr: berechtigt.

2. Die Wagen der Linie Artillerie - Kaserne—Schützenhaus ver¬

kehren nur bis zum Theaterplatz.
3. A»f der Linie Schröttersdorf—Prinzenthal wird der Verkehr

vom Theaterplatz nach Prinzenthal und zurück eingestellt.
Zwischen dem Theaterplatz und Schröttersdorf findet derselbe
in der bisherigen Weise statt.

4. Der Verkehr der Früh- und Nachtwagen wird eingestellt. Es
fährt nur ein Frühwagen um 5 J> vom Staaisbahnhof nach
Schröttersdorf, 5H von Schröttersdorf nach der Artillerie-
Kaserne, 5£ von der Artillerie-Kaserne nach dem StaatSbahn-
hofe, Ankunft Staatsbahnhof 6 J früh.

5. Zum Umsteigen von den Wagen einer Linie auf die einer
anderen sind Umsteigefahrscheine erforderlich, welche amThecuer-
vlatz bezw. Friedrichsplatz ausgegeben und für die betreffende
Strecke durchlocht werden. Die Umsteigefahrscheine sind nicht
übertragbar. Der Wagenwechsel darf nur in unmittelbarer
Fortsetzung der Fahrt stattfinden.

Mgtnttiut Lokal- »itb Straßenbahn - Gesellschaft,
Betriebsverwaltung «romberg.

Weber.
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Dkassen-Fabrikationz
von

praktischer

I ldUeitoi
für

j Knabe» n.Mblhenj
bestehend aits

zKnadenaniögen,
i einzelnen
Snobtnbldttftn,

s Knabenhaft»
UNd (35 j

Kiel. Sporthemden j
sowie

(Mädlhenbleidern
und Ktoufen

bis zum Alter von
14 Jahren.

sVerk.zilb.biWenj
Kabrikveeisen.

Quedlinburg.

^Wöchnerinnen-Asyl I
Bromberg

W Töpferftr. Nr. 9. 8
B Unbemittelte Ehefrauen
B werden unentgeltlich aus- 8

getiDUtmeit. (247 M

8 1 Lehrschwester kann eintr. g

KlaviernnterriÄ
w. gewissenhaft und preiswerth
erheilt Bahnhofstr. 9, 2 Tr.

WhllMnbe«
erth. m. Erfolg Theologe. Honor.
mäß. Off, erb, u J. 300 Gschst.d.Z.

I itfpmtiirtii j
1 an Fahrrädern und Näh- 8
8 Maschinen werden in ei- W |
W gener Werkstatt schnell, gut §§ i
8 und billig ausgeführt. U

I Germania-Hans 1
Inh. 8. Linsky,

I Friedrichftraße Nr. 35. ||
“

Die
“

Gewinnlisten |
der

Königsberzer Tchloßban-
Gelblotterie

liegen zur Einsicht ans und sind j
auch käuflich zu haben bei

LIarchow.ElleWt.20
Geschäftsstelle d. Zeitung.

!T6p$ierfii6rten
empfiehlt elegante Equipagen,
halbverdeckte und offene Wagen,

mehrsitzige vis-ä-vis Wagen.
F. Wodtke.

Reise- und Luxusfuhrgeschäft.
Danzigerstraße Nr. 131/32 und
Livoniusstraße Nr. 12, Ecke Bahn¬

hofstraße am Bahnhof.
Telephon 116. (188 1

3«m Änsyolsiern
| u. Matratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polftersache» empf. sich

16000 unb 21000 Mark raSS
hinter Bankgelder auf hiesige 4>vUUKH Brenkenhof ein gold.
Grundstücke gesucht. Offerten u. Herzchen mit 3 Perle«. Abzug.
M. 39 an die Geschäftsst. d. Ztg. gegen Belohnung Friedrichstr. 66.

Kinderwagen
ohne Konkurrenz am Platze.

Grösste Auswahl.
Ständig ca. 400 Stück

am Lager.
Niedrigste Preise, wie

solche nur durch meine
80W* grossen W aggon-

Bezüge
ermöglicht werden.
Theilzablängen ohne Auf¬

schlag gern gestattet.

Franz Kreski,
Danzigerstrasse 7. (530

Illustrirte Preisliste gratis und franko.

k

Wegen Eröffnung einer

Filiale
im Centrum der Stadt verkaufe den

grössten Theil meines kolossalen

CapctcnCagcrs
zu jedem nur annehmbaren Preise.

Schöne helle Tapeten
schon von 12, 14. 16, 18 und 20 Pfg. an.

Ebenso stets am Lager
Velour-, Leder-, Professor Eckmann-,
Uleta-, Seidenstoff- u. Hochpräge-Tapeten.

In Lincrnsta
grösstes Lager am Platze.

Wichtig filrflatiesitzer!
Linoleum

verschiedene Marken, (192
sehr billig, weil Waggon-Einkäufe.

Capeten Versand Baus
Val.Minge

Schleinitzstrasse Mo. 15.

Mitglied des Vereins deutscher Tapeten¬
fabrikanten. daher direkter Bezug.

Gegründet 1880. Telephonruf 224.
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1
w Frische LpeckAundern

Kieler Sprotten! Speckbückl.!

ff. Matjes- «.holl.Voliher.
frische gntk. Malta-Kartoffeln
empfiehlt Emil Mazur.

Stets frisch. Maitrank!
frisch. Rhein-Waldmeister,

echte preiswerth. Bowlenweine
empfiehlt Emil Mazur.

Wo kaufe ich feinste und doch
billigste (790

Caftlbsttte*?
Bitte, bemühen Sie Sich nach

152 Danzigerstr. 152.

Achtung.
Frische Räucherwaare heute

eingetroffen: ff. Lachs 1,80 p. Pfd.,
ff. Aale 1,40 p. Pfd., Lachshär.,
Kiel. it. Strals. Bückl., Brathär.,
sow. Apfelsinen, Zitronen u. Käse
in gr. Ausw. Verk. v. H. Lach¬
manns altberühmten Konserven,
Brechbolmen, Kohlrabi, Wirsing¬
kohl a 2-Pfd.-Büchse 33 Pf., sow.
eiligem. Birnen u. a. m. bei (188

Emil Piefke, Nene Pfarrstr. 4.

&
s

Bilanz pro 31. Dezember 1901.
Activa. (Viertes Geschäftsjahr). Passiva.

Kassenbestand . . .

Guthaben in laufender
Rechnung b.Genossen-
schasten

Inventar nach 25Proz.
Abschreibung . . .

JL % JL %
264 40 Geschäftsguthaben der

Genossen .... 56318 45
Reservefonds.... 165 —

136461 39 Betriebsrücklage . . 175 51

Spareinlagen . . . 9658 84
11 — Schuld bei der Preuß.

Central-Gen.-Kaffe. 69515 11

Gewinn pro 1901 . . 903 88

136736 79 Summa. . 136736 79

G. B. Schulz. G. B. Schulz.
Inh. Julius Kuse. Inh. Julius Kuse.

Summa
ahl der Mitglieder am 1. Januar 1901 .

ugang pro 1901.
Summa

Abgang pro 1901

Mitgliederzahl am 31. Dezember 1901

Einige Waggon frühe

gofenfcartoffeltt
zum pflanzen, handverlesen, r.
hat sehr billig abzugeben, so ®

lange Vorräthe reichen

Lmilrshl3ll.Mittelstr.22.
en grös. Kartoffeln—en detail.

Heute Elisabethmarkt (Fischreihe)!

Ülöifiiiuilb 100(1

Croldfische!
Futter! Netzchen!

Gesunde

fntterkartöfftln
hat billig abzugeben (183

EmilFahiaD.littelflr.22.
Futterrnnkeln

v. 1 Z. ä 70 PL 10 Z. ä 6 M.

V.Bungerolh,Gntsbes.,Gr.0arte1see.
WW- Fast neuer Anzug und
Paletot f. st. Fig. billig zu ver¬

kaufen Bahnhofstr. 63, II.

24
13

37.

Zahl der Geschäftsantheile am 31. Dezember 1901 .... 321.

JmGeschäftsjahrl901 Habensich dieGeschäftsguthaben um39666,8lM
die Haftsummen um 306 000 M. vermehrt. Die Haftsummen betrugen

insgesammt am Jahresschluß (31. Dezember 1901) 642000 M.

Prachteremplar!
Riese»-Bttllhgrdiller
(Mandelhund), Vst Jahre alt,
sehr klug u. gelehrig, m. Stamm¬
baum, ist billig zu verkaufen.
Wo? sagt die Geschäftsst. (37

Posen, den 8. April 1902.

De«
€. Müller. Dr. E. Bandelin. C. Koffer.

********** I **********
* Unterricht in

Magazin für Haus- und Küchengeräthe
Spielwaaren

letzt Easernenstr. No. 2,
Jv

dicht am Theaterplatz.

j Durch bedeutendeVergrösserung I
meines Ateliers

bin ich in den Stand gesetzt, allen Anforderungen j
schnellstens Genüge zu leisten.

I Auch empfehle ich eine sehr grosse Auswahl fertiger I

Damen-. Kinder- »TrauerMte.
’Smma 3)umas

Neue Pfarrstrasse 2. Neue Pfarrstrasse 2.

stopp, ital. Buchführung
und Handelswissenschasten M

ertheilt nach bewährter Metbode (178 w

Emil Steffen, Mtkitkrsp 0. U
NlitNNUUUUX*! *********N

Ein junger, hübscher, echter
% C $ cl (774

zu verkaufen. Heinestr. 31. Stern.

4000 Mark 1 goldene Brille
werden ans sich. Hyp. ges. Off. u. verloren. Gegen Belohnung ab-
F. 246 an d. Geschäftsst. (735 zugeben Danzigerftr. 117 f.

-8000 Mark
sichere Hypothek per Ende

Juni gesucht. Offerten unter
L. T. 100 a. d. Geschäftsst. d.Ztg.

1500 und 5000 Mark
zur ersten Stelle gesucht. Off. u.

L. 200 a. d. Geschäftsstelle d. Zeitg .

12000 Mark
z. verg. Rest. w. ihre Adr. in b.
Geschst. b. Ztg. u €. 114 gest
niederl. Nur Selbstl. w. berücks.

,chL- mmä,.
186) Daniel Lichtenstein.

Eine vollständige Einrichtung
zu einem (709

Barbiergeschäst
ist weg^n Todesfalles preisw. zu
verk. F.Seeliger, Danzigerstr.13

Fabelhast billig sind die Ver¬
kaufspreise der Elch- und Ren-
geweihe, welche z. Ansicht anstieg.
bet Tornow, Bahnhofstr fl,

Gartenschläuche
Hanfschläuche
Schlauchschrauben
Strahlrohre
Schlauchwagen
Fontainen-Aufsätze
Rasensprenger

empfiehlt (260

Ernst Schmidt
Bahnhofstraste 93.

Preislisten, gratis.

Wegen Aufgabe des Gfeschättslokals

4. Poststrasse 4
werden sämmtliche

iSchnhwaaren!
Wk“ io Procent unter Preis

verkauft. (1601

Wiener
Schuhwaaren -Bazar

Julius Bukofzer

nur erstklassige Fabrikate

empfiehlt in grösster Auswahl auch auf
(530Abzahlung

Franz Kreski, Bromberg,
Danzigerstrasse 7.

J. Kraner’s
Festsäle ii. Conceriaarten

Wilhelnrftrvste 5.

Morgen Donnerstag, den 24 April:

CONCERT
verbunden mit

Vrämiknschieße»!
Anfang 8 Uhr.

Errtr. Herren 40Pf., Damen 20Pf.

,DeutscheVakanzen-PosV@|tmg£t.
Persekter BuMnlter

auf einige Stunden in der Woche
gesucht. Off. u. Z. Z. 100 an die

Geschäftsstelle dieser Ztg. (788

mutnÄ
Schreibm. vollst, vertr. sucht per
1. Mai ob. spät. Stellg. Off. erb.
u. A. an d. Gesch. d Ztg. (777

8nt tauf. branD. Sdäftr
s. v. sogt. od. spät. Stell-, a. als

irrn. m. Knecht. Schäfer Behnke,
osnowo-Hld. b Komornik, K.Pos.

Lackierergehülfen
und 1 Arbeitsburschen verlangt
E- Zimmermann, Petersonstr. 5.

Tlicht. Mschintnarbeitcr
findet dauernde Beschäftigung.
769) J. Menning.

Ein Lehrfränlein
samt z. 1.5. in mein Geschäft ettu

treten. F.Seeliger, Danzigerst.13.

Lehvttirse,
auch geg. Berg. v. Kostg., k. fof.
eint. Max Friske, Schloffermstr.!
Bnrqstr. 19 und Wasserstr. 6.

Kräftiger Arbeitsbursche
kann sich melden. Posenerstr. 28.
im Comtoir Hof 1 Tr. (773

Ein Laufbursche von sogleich
gesucht. Rlnkauerstraßö 33. (773

Als Waschfrau empfiehlt sich
außer d. Hause Josephine Adler,
Prinzenthal, Bergstraße 47. (776

Geübte Plätterinnen
sucht (188

Färberei Kopp, Wollmarlt 9.

Wirthschaftmn.
Zur selbständ. Führung meines

Haushalts auf dem Lande ohne
La, dwirthschaft suche ich von so¬
gleich oder 1. Juli eine kath.,
poln.-sprech., selbstthätige, ältere
Person. Dieselbe muß i. Kochen,
Wäsche, sowie allen Häusl. Ver¬
richtungen firm sein. Off. Grast.
Oberförster Robewski in
Samostrzel. (37

Patzers lallimtit.
Täglich bis incl. Freitag:

Gastspiel des

The Louisiana
Amazon Guard,
amerikanisches Gesangs- und

Tanz-Ensemble,

7 farbige Damen
aus dem Staate Louisiana,
und der Französinnen Geschwister

Zaharettas,
Xylophon-Virtnosinnen,

unter Mitwirknna der Kapelle des
Jnfanterie-Regnnents Nr.129.

Anfang des Konzerts 8 Uhr.

Stadt-Theater.
Donnerstag, den 24. April 1902:

Benefiz für Kapellmeister
Julius Schwab.

Der fliegende Holtänfler.
Große romantische Oper in

3 Akten von Richard Wagner.
A it f st it o 7V2 U h r.

Freitag: WM*' Letzte Opern-
Vorstellung z. kleinenPreisen:

Der Troubadour.
Verantwortlich für bett politischen
Theil K. Gollaffch. für Lokales,

lles und BProvinzielles
K. Zins
Kottzertoc

nute Chronik
_ _er, für das Feuilleton,

finzertberichte, Literatur 2C. Karl

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenaurrfche Knchdrnckrrri
Ott» «runwald in Bromberg.
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